
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
41 (1907)

317 (17.11.1907)

urn:nbn:de:gbv:45:1-723367

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-723367


gtz »Nachrichten* erscheinen
Mlich. auch an den Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher
Ubonneinentspreis1 50 H,
hurch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonnierebei allen Poft-
anstalten, in Oldenburg in der
Expedition Peterstr aße »

bemspreck - ^N8cklu88:
LSlisktton d'r. ISü, bxped . d'r. 4ü»

Nachrichten

< ^ 7

Inserat« kosten Wk DA
Herzogtum Oldenburg MM
Zeile 15 H , sonstige 2V
-inlioncen-LnnakmestelleKk

Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr. 5, Filiale Langestr.20,
F. Büttner , Mottenstr. 1 , W,
Cordes,Haarenstr.5,H.Bischofß
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen¬
ahn, u. jämtl. Anm-Exped.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenbrrvgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

317. Oldenburg, Sonntag , 17. Uovemder 1907. XXXXl. ZahrgMN

Hierzu zwei Beilagen.

veuestr KZErWSen ^unÄ Irtztr
vepefchen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Von der Kaiserreise.
Windsor, 16 . Nov. Der Kaiser begab sich heute vormittag

11 Uhr in Begleitung des Earl Roberts , des Obersten Legge und
mit Gefolge nach London. Vor der Abfahrt unterhielt sich der
Kaiser , der äußerst wohl aussah, einige Zeit mit dem Mayor von
Windsor.

London , 16 . Nov. Der Kaiser traf vormittags IIV2- Uhr
auf Station Paddington ein und fuhr von dort mit seinem Ge¬
folge nach der deutschen Botschaft. Bei der Abfahrt vom Bahn-
Hofe wurde er von dem angesammeltenPublikum lebhaft begrüßt.

London , 16. Nov . Auf der deutschen Botschaft wurde
der Kaiser vom Botschafter Graf Wo-lsf-Metternich emp¬
fangen. Es waren dort verschiedene englische Korporationen
vertreten . Er hielt eine Rede , in der er u . a . sagte , er
werde stets an den herzlichen und glänzenden
E m pfang denken, den die große Stadt London ihm und
der Kaiserin als S y m b o I der F r e u n dschaft , die
zwischen Großbritannien u n d D>e u ts ch l a n d
bestehe, bereitet habe.

London, 16 . Nov . Der Kaiser empfing eine Abordnung
englischer Verleger , die in - diesem Sommer an der Fahrt
der englischen Journalisten nach Deutschland teilgenommen
haben . Als jemand die Bemerkung machte , daß der gesunde
Menschenverstand bestrebt sei , die Beziehungen Mischen
England - und Deutschland besser zu gestalten , antwortete
der Kaiser mit fröhlichem Lachen : „O j a , w ir kö n nen
drüben a u -ch n och etwas ge s u n >d e n M e n s ch e -n-
vcrstan d g ech r a u ch e i :.

" Man kam dann auf die eng¬
lischen Monatszeitschriften , die dem Kaiser , namentlich was
die Illustrationen anbelangt , sehr gefielen . Er sagte:
„Wir haben auch in Deutschland sehr große Künstler , die
aber aus irgend welchen Gründen keine Neigung zeigen,
ihr Talent in den Dienst solcher Veröffentlichungen zu
stellen , da sie es scheinbar unter ihrer Würde halten .

" - -
Gegenbesuch.

London , 16 . Nov . Nach' einer Meldung des „Daily
Erpreß " wird das englische Königspaar dein deutschen
Kiuserpaar im nächsten Frühjahr einen Gegenbestich in
Berlin absta -tten.

Der Rang der Staatssekretäre.
Berlin, 16 . Nov. Der „Reichsanzeiger " schreibt : Der Kaiser

verlieh dem Staatssekretär der obersten Reichsbehörde und dem
Staatssekretär in Elsaß-Lothringen den Rang unmittelbar
nach dem Staatsminister.

Der Seiiiorenkllnvcnt des Reichstags.
Berlin , 16. Nov . Sonnabend , den 23. November , findet

eine Sitzung des Senioreirkoirvents des Reichstages statt.
Der Präsident beabsichtigt eine Arbeitseinteilung
für dieSitzungen vor Weihnachten dahin vor-
ruWagen , daß die Beratung des Reichshaushaltsentwurfes
schon in die letzte Nov -emberw -oche gelegt wird . Auf diese
Weise würde am ehesten viele, : unfruchtbaren Interpella¬
tionen vorgebeugt . Der Fall Mo-Itke-Harden und andere,
wegen denen Interpellationen von verschiedenen Parteien
im Hause -eing -ebracht werden sollen, könnten dann bei der
Etatsdbatte genügend ausgiebig besprochen werden . Die
dreitägigen Konferenzen , die im Reichstage zwischen den in
Betracht kommenden Reichs- und preußischen Behörden und
den Vertretern der am Weinbau interessierten Bundes¬
staaten stattsanden , sind gestern beendet worden . Der Wein-

'
Gesetzentwurf wird , wie die Nat . -Ztg . hört , auf Grund der
Ergebnisse dieser Verhandlungen nunmehr diejenige Gestalt
erhalten, in der er den Bundesregierungen und demnächst
dem Bundesrat zugeht.

Deutscher Handelstag.
Berlin , 16 . Nov . Das Präsidium des Deutschen

Tand elsta ges beruft zum 6 . und 7 . Dezember eine
Ausschußsitzung nach Berlin ein . Zur Beratung kommt der
Entwurf des neuen B ö r s c n -g es c tz e s.

Reichspostscheckvcrkehr.
Berlin , 16 . Nob . Im Reichspostamt fand gestern eine

Konferenz statt , in der die Einführung des Reichspostscheck-
oorkehrs eingehend besprochen wurde . Es nahmen Vertreter
dss Reichspostamts , des Reichsschatzamts, des preußischen
ulnanzministeriums , der Berliner Handelskammer , des
Aeltestenkollegiums der Berliner Kaufleute , der Bankwelt
und sonstiger Repräsentanten des Handels daran teil . Die
^ sprechung war sehr eingehend und dauerte von 10 Uhr
uorrrnttags bis '

6 Uhr nachmittags . Man erklärte sich e i n-
urmriiig dafür, daß die Einführung des Reichspost-
a,eckverkehrswünschenswert sei, verschiedener Mei¬
nung war man aber darüber , ob die Einzahlungen zu ver¬
schon swea . Die Majorität sprach sich gegen die Ver-

^ 1 " '1 n, w- l§ l.nw^ e.n o " s

Vieh- und Fleischpreise.
Berlin , 16 . Nov . Die Konferenz , die zur Ermittelung

der Fleischpreise gestern ist: Preußischei: Landwirtschafts-
ministerium stattsand , kan: nach ostündiger Beratung zu
den: Ergebnis , daß Wohl die Preise im Großhandel für Vieh
und Fleisch mit Sicherheit zu ermitteln seien , daß hingegen
die Preise im Detailhandel für Fleisch wegen der großen
Wertverschiedenheit der einzelnen Fleischstücke zuverlässiger
als bisher nicht ermittelt worden seien . Das wurde von
allen Seiten festgestellt. Ein Beschluß wurde nicht gefaßt.

Ein Mordanschlag gegen einen deutschen Lehrer.
Bromberg, 16 . Nov . Bis in die Z-eit der polnischen

Schulkrawalle in der Ostmark ging die Vorgeschichte
eines Prozesses zurück, der vor dem Hiesigei : Schwurgericht
zur Verhandlung kam. Zwei fanatische Polen , der Wiesen¬
wärter Kuras und der Landwirt Hernet aus Jezowo - standen
unter der schweren Anschuldigung , gegen Lei: deutschen
Lehrer Gabrielski einen Mordairschlag versucht bez -w . einen
solchen angestiftet zi: haben . In der Ortschaft Jezowo wurde
der Lehrer Gabriclski als zweiter Lehrer angestellt , gerade,
als der Schülstreik am heftigsten wütete . Gabrielski zog
sich den Haß der Polen noch besonders dadurch zu , daß er
stets die deutsche Sprache gebrauchte . Die verhetzten Kinder
Verweigerte !: ihn : jede deutsche Antwort . Den deutschen
Gruß „ Guten Tag " sprachen von 100 Kindern nur sieben,
so daß sich der Lehrer veranlaßt sah , wiederholt zur Züch¬
tigung seine Zuflucht zu nehmen . Darüber war besonders
der Landwirt Hernet -erbittert , und die Folge davon war,
daß -sie gegen den Lehrer einen Mordanschlag verübten,
worüber 'gestern bot ' dem hiesigen Schwurgericht verhandelt
wurde . -Die Geschworener: bejahten nach dem Anträge des
Staatsanwalts die Fragen auf versuchten Mord und An¬
stiftung dazu . - Das Gericht verurteilte daraus den Kuras
wegen versuchten Mordes zu 6 Jahren Zuchthaus
und den Hernet wegen Anstiftung zu ' diesem .Verbrechen zu
8

. Jah r en Z u chtha us . Das Urteil übte auf die pol¬
nischen Fanatiker einen ' gewaltigen Eindruck aus.

Die Spionageangelegenhcit in Frankreich.
Paris , 16 . Nov. Die Zeitungen erheben einen gewaltigen

Lärm über die Spionageangelegenheit, die durch das Geständnis
Ullmos eine unerwartete Wendung genommen hat. Welcher
Macht Ullmo die Geheimnisse der Küstenverteidigung verraten
wollte, ist noch unbekannt, doch behaupten „ Petit Journal " ,
,,Gaulois " und „Libre Parole " bereits , daß Ullmo mit Deutsch¬
land in Verbindung gestanden, habe.

Paris , 16 . Nov. Nach den Blättern ist der fremde Agent,
dem Ullmo im Juli d. I . die Schriftstücke anbot, der Mcrrine-
attachs einer auswärtigen M ach t . Ullmo hatte ausgesagt,
daß er den Namen dieses Attaches im Adreßbuch gefunden und
an ihn einen anonymen Brief geschrieben habe , in dem er jene
Dokumente beschrieb , die er verkaufen wollte, und deren Selten¬
heit und Wichtigkeit betonte. Er verlangte, daß ihm mit einer
Anzeige in einem Pariser Blatte geantwortet werde. Ende Juli
sei ihm durch eine solche Anzeige mitgeteilt worden, daß er unter
gewissen Buchstaben -einen postlagcrndeu Brief in Toulon- er¬
halten werde. Nach mehrfachem Brief - und Depeschenwechsel
wurde eine Zusammenkunft in Brüssel vereinbart . Dort kam er
mit einem -ausländischen Agenten, einem Manne in den dreißiger
Jahren , zusammen, der erklärte, daß er den Preis zu hoch finde
und seinen Vorgesetzten deshalb- Bericht erstatten werde. Noch
an demselben Tage erhilt Ullmo, der nach Paris zurück-gekehrt
war , folgende telegraphische Antwort des ausländischen Agenten:
„ Der Preis ist zu hoch ; das interessiert uns nicht mehr. Brief
mit . Aufklärung folgt nach Toulon .

" Dieser Brief sei jedoch nie¬
mals eingetrofsen. Auf eindringliches Befragen des Richters er¬
klärt Ullmo , daß er ein volles Geständnis abgelegt habe , und daß
er keines der von ihm entwendeten Schriftstücke einer dritten'
Person übergeben habe . Der Verteidiger Ullmos ersucht den
Untersuchungsrichter, einen ärztlichen Sachverständigen zu be¬
stimmen, der die Aufgabe hätte, festzustellen , in welchem Maße die .
Gewohnheit des Opiumrauchens den Willen und das Gewissen
Ullmos beeinflußt habe.

Jnteressen - Streit in China.
London, 16. Nov . Aus Schanghai meldet die „ Tri¬

büne " von ernstlichen Differenzen zwischen den -e n g l i s ch-
deutsche n und chinesischen Interessen. Vor
mehreren Jahren wurde voi: einer -englisch-deutschen Finarrz-
gruppe eine Anleihe von 150 Mill . Mark mit der chinesischen
Regierung abgeschlossen. Hierfür wurden bestimmte Eisen¬
bahnkonzessionen -erteilt , die aber im vorigen Jahre von der
chinesischen Regierung widerrufen wurden . Die Konzession
im Nangtsetale , auf die die englische Finanz -gruppe große
Hoffnungen gesetzt hatte , sollte unter keinen Umständen er¬
teilt werden . Das englische Syndikat hat dann versucht,
der chinesischen Regierung eine Anleihe von 300 Millionen
Mark zu geben gegen Erteilung der Konzession für eine
Bahn von Schanghai nach Nigio . Die chinesische Regierung
hat sich- hiermit einverstanden erklärt , weigert sich jetzt aber,
die Konzession für die Bahn zu geben. Eine lebhaste Agi¬
tation wird in- Schanghai und in : Jangtseta ! künstlich gegen
dieses Bahnprojekt entfaltet . Die Situation ist nach der
„Tribüne " überaus unerfreulich , und nach einer Meldung
des „ New Jork Herald " sollen mehrere amerikanische Ka¬
nonenboote den Aangtsc aufwärts beordert werden , um - die

Situation , z-u beobachten. Auch die „Times " bringen
alarmierende N a ch richten aus Peking . Nach
diesen Meldungen soll sich der Streit in : besonderen darum
handeln , ob die Bahn ein kaiserliches oder provinziales
Unternehmen werden soll.

Aus Rußland.
Petersburg , 16 . Nov . Der Reichsrat hat beschlossen,

für einige Zeit hinfort nur wöchentlich eine Plenarsitzung
ab -zuhalten und für die Kommissionswahlen versuchsweise
ein neues Reglement , das dem Prop -ortionalwahlsystcm
nahekommt , zu beobachten.

Ein Spion?
Toulon , 16 . Nov. Auf dem Fort Collenoire wurde eine

Persou „ die sich durch ihre Bewegungen verdächtig machte , und
der Aufforderung des Postens , sich zu entfernen, nicht nachkam,
trotz heftigen Widerstandes festgenommen. Der Verhaf¬
tete, bei dem österreichische und bayerische Karten gefunden wur¬
den , gab an, ein Deutscher namens Max Schumann zu
sein . Man nimmt an, daß ' es sich um einen Spion handelt.

Kampf mit Revolutionären.
Riga , 16 . Nov - In vergangener Nacht stürmte ein

mit großen Stahlschildern und Panzern ausgerüstetes
starkes Polizeiaufgebot eine Wohnung im fünften Stock
eines Hauses , in den: sich 11 Revolutionäre , darunter 5
Frauen , aufhielten . Es wurde erbittert gekämpft , lieber
1000 ( ? ) Schüsse wurden gewechselt. Vier Revolu¬
tion ä r e u n d cineFr a uwurden getöt e t . Ein
Schutzmann wurde schwer verwundet . Die übrigen Revo¬
lutionäre wurden verhaftet . Einer machte beim Trans¬
port zum Gefangenhaus den Versuch-, z-u entfliehen ; Labei
wurde er e r sich o-s sen.

Kleine Depeschen.
Berlin , 16 . Nov . Harden ist heute die Anklage-

schrif tz des Staatsanwalts Angegangen.
Berlin , 16 . No -V. Die Berliner Kriminalpolizei ver¬

haftete gestern einen gefährlichen russischen Terro¬
risten, der sich Mirsky nennt . Unter den Sachen des
Verhafteten - befand sich ein Koffer mit Doppelboden , in
dein man S prcngb o in bei: fand -,

Berlin , 16 . Nov . In der Jäg -erstraße brach heute ein
B r a n d aus, -bei dem ein Rescrveleutnant , der den Versuch
machte , mit Hilfe von zwei Feuerwehrleuten ein altes Ehe¬
paar zu retten , schwer verletzt wurde . Ein Feuer¬
wehrmann mußte außer ihm- wegen Rauchvergiftung ins
Krankenhaus gebracht werden.

Altona , 16 . Nov. Der heute nachmittag um 3 .15 Uhr hier
fällige Personenzug von Friedrichsruh fuhr infolge Versagens
der Bremsvorrichtung auf einen hydraulischen Prellbock. Fünf
Personen sind teils schwer , teils leicht verletzt.

Newyork, 16 . Nov. Ans Anlaß der Ratenredüktion der Ham-
burg-Ämerika-Linie hat der Norddeutsche Lloyd den
Ueder fahrtspreis zweiter Klasse für seine Schnell¬
dampfer von Newyork nach Bremen -auf 43 Doll ., für seine Post¬
dampfer auf 35 Doll, -ermäßigt.

Lissabon , 16 . Nov. Bei stürmischer See ist eine Fischerbark
gestrandet, wobei 14 Menschen ihren Tod fanden. Bis¬
her sind 12 Leichen in der Nähe von Leiria an den Strand ge¬
trieben worden.

Konstantinopel , l6 . Nov . Eine albanesische Bande hat
in drei griechischen Orten se drei Mordtaten verübt,
zahlreiche Gutshöfe geplündert, fünf Frauen ent¬
führt, vieles geraubt und - zahlreiche andere Aus¬
schreitungen verübt.

Aus dem HroWrzsglum.
Dir Nachdruck unserer mit Korrespoudenzzeiche» »ersehenen
M Lvr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertchN

Er lolale Sud der Redaktion kt-t- w-lüomme»
' Oldenburg , den 17 . November.

* Vom Hofe. Der Großherzog wird, dem Vernehmen nach,
am 28 . November in der Residenz zurückerwartet.

* Bei der Festtafel , die gestern zu Ehren von Groß¬
herzogs Geburtstag im Zivilkasino veranstaltet wurde,
hielt der preußische Gesandte v . Bülow die Festrede.

* Uebcr die graphischen Künste und die Photographie sprach
gestern (2 . Abonnementsvortrag) in der sehr gut besetzten Semi-
naraula Professor Dr . Jean Loubier aus Berlin genauer
über diejenigen Rcproduktionsverfahren, die co^f der photogra¬
phischen Aufnahme beruhen. Bis zum Anfang des 19 . Jahr¬
hunderts gab es nur zwei NachbildungZverfahren, den Holzschnitt,
der für den Druck erhaben geschnittene Bilder voraussetzt, und
den Kupferstich , bei dem das Bild tief in die Platte eingegraben
wird. Seit 1440 bedient man sich dieser beiden Techniken . 1800
kam Senefelders geniale Erfindung des Steindrucks hinzu
(Flachdruck ) . Als aber dann Daguerre die Photographie erfun¬
den hatte (1834 ), verfiel man auch bald darauf , sie zur Herstellung
von Druckplatten zu verwenden, und daraus ergaben sich eine
Unzahl von ReproduktionZverfahren, die sich aber alle nach den
alten Arten des Hoch- , Tief- und Flachdrucks unterscheidenlassen.
Damit traten die eigentlichen graphischen Künste zurück und gaben
ihr Gebiet an die Photographie ab ; aber an Bedeutung für das
rein Künstlerische haben sie dabei nichts eingebüßt. Im Gegen¬
teil, je massenhafter photochemisch nachgebildet wird , desto vor-
nekmer schätzt man Originalradierung , Kupferstich , Steinzeich-
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nung u . a. ein . An der Hand von vielen sehr instruktiven Licht¬
bildern erklärte der Vortragende nun die Einzelheiten und die
charakteristischen Merkmale der Verfahren und nahm dabei vor
allem die Autotypie, die Heliogravüre und den Lichtdruck als die
gebräuchlichsten vor. Sehr interessant gab er dabei einige Male
dieselbenklassischen Bilder auf der Leinwand wieder, die nach den
verschiedenen Techniken reproduziert waren , so daß man genau die
Art des einzelnen Verfahrens studieren konnte . Bei der großen
Bedeutung, die diese Künste heute haben — sie sind , wenn man
allein die Verbreitung der Illustration bedenkt , geradezu Kultur-
träger geworden — ist es für jedermann von Interesse , Einblick
in diese kunstbenachbartenGebiete zu erhalten. Wie mancher hört
und liest viel von Radierung , Gravüre , Stich, Lichtdruck und
anderen Dingen und weiß sie begrifflich nicht unterzubringen.
Prof . Dr . Loubier vermittelte seinen dankbaren Hörern eine
starke Anregung, sich auf diesem Felde weiter umzusehen. Wer
sich gerade im Anschluß an seinen Vortrag eingehender über diese
Sachen unterrichten will, dem leistet das Buch „Graphische
Künst e" von Kampman n (bei Göschen in Leipzig, geb . 80 Z)
gute Dienste. — In den Kreisen der VortragZfreunde hatte man
ein solches, mehr kunsttechnisches Thema gewünscht ; die Veran¬
stalter der Vorträge sind dem dankenswerter Weise gerne nach¬
gekommen . — Von verschiedenen Seiten werden wir gebeten,
die Damen zu veranlassen, ihre Hüte im Vortragssaal abzu¬
setzen, da die Lichtbilder für die Dahintersitzenden z . T . verdeckt
werden. Wir sind überzeugt, daß unsere Damen auch in diesem
Falle ihre große Liebenswürdigkeit bewähren werden.

* Die hiesige Sopranistin Angeneta Eckhoff gibt hier
am 4 . Dezember im Kasinosaal ihr bereits einmal ver¬
schobenes Konzert. Es wirken dabei mit die Pianistin
Frl . Doll und als Rezitator Dr . E . A. Lutze, der Hohen-
zollern -Anekdoten erzählen wird . Zur Aufführung kommen
u . a . Lieder von Cornelius und Schubert/sowie eine So¬
nate für Klavier von Mendelssohn.

* Zur Erinnerung an General von Fransecky. Gestern,
am 16. November , sind hundert Jahre verflossen , seit in dem
kleinen hessischen Städtchen Gedern Eduard von Fransecky,
der verstorbene ehemalige Kommandeur der oldenburgischen
Truppenteile , das Licht der Welt erblickte. Sein Geburts¬
ort feiert das Andenken an ihn durch Enthüllung eines
Denksteines , der sein Bildnis trägt und zugleich den Män¬
nern gewidmet sein soll, die aus diesem Orte hinauszogen
und ihr Leben im Kampfe für Deutschlands Einheit dahin¬
gaben . Am 13. März 1860 trat Generalmajor v . Fransecky
an die Spitze des oldenburgischen Truppenko -rps . Vorher
stand er in preußischen Militärdiensten . In Oldenburg
fand er in einem vielseitigen Wirkungskreise hinlänglich
Gelegenheit , seine reichen Erfahrungen auf allen Gebieten
des militärischen Lebens nutzbar zu machen. Besonders
lehrreich gestalteten sich unter seiner Leitung die während
des Sommers vielfach abgehaltenen Felddienstübungen mit
gemischten Waffen . Am 3 . November 1864 schied der Ge¬
neral aus dem oldenburgischen Militärdienst zum Wieder¬
eintritt in die preußische Armee . Der damalige Grotzher-
zog Peter erließ derzeit eine Ordre , aus der wir folgende
Stelle entnehmen : „Es gereicht mir zur Genugtuung , bei
dieser Gelegenheit dem Generalmajor von Fransecky meine
besondere Anerkennung und meinen Dank für die geleisteten
Dienste auszusprechen . Das Truppenkorps wird mit mir
dem scheidenden, zu einem höheren Posten berufenen
Kommandeur , ein dankbares Andenken bewahren .

" Der
General schied mit folgenden Worten vom Truppenkorps:
„Ich werde auch in der Ferne den Schicksalen des Korps
immer mit lebhaftem Interesse folgen und nicht aufhören,
die herzlichsten Wünsche für das Wohlergehen des Ganzen
sowie jedes Einzelnen zu hegen ; und somit sage ich dem
oldenburgischen Truppenkorps ein herzliches Lebewohl mit
der Bitte , auch meiner nicht ganz zu vergessen .

" — General
v . Fransecky hat im Kriege 1866 gegen Oesterreich mit der
7. Infanterie -Division wesentlich zu dem siegreichen Aus¬
gange der Schlacht von Königgrätz beigetragen und 1870-71
im Kriege gegen Frankreich an der Spitze des 2. Armee¬
korps ruhmreichen Anteil genommen an der Schlacht von
Gravelotte , an den Belagerungen von Metz und Paris so¬
wie zuletzt an den Kämpfen gegen die Bourbackische Armes,
die er bei Pontarlier nach der Schweiz hineinjagte . Alle
alten Soldaten des ehemaligen oldenburgischen Truppen¬
korps , die unter v . Fransecky dienten , werden gewiß die
vorstehenden Ausführungen zur Erinnerung an ihren da¬
maligen Kommandeur mit Interesse lesen.

* Der Verein ehemaliger 19. Dragoner hielt vorgestern abend
im Restaurant „Zum Fürsten Bismarck" eine Versammlung ab,
in welcher 11 neue Mitglieder , alle in den zwanziger Jahren
stehend , zur Aufnahme gelangten. In der . Oktoberversammlung
war der Zuwachs noch größer , da in dieser 20 neue Mitglieder
dem Verein beitraten . Der Verein ist im Jahre 1893 , am Ge¬
burtstage des Großherzogs, gegründet und begeht
sein diesjähriges Doppelfest Freitag , den 22. November, durch
Kommers und Ball im G . Jrohnsschen Saale in Osternburg.
Das 19 . Dragoner -Regiment und die benachbarten Vereine haben
hierzu Einladungen erhalten . Das Fest gestaltet sich in der Regel
zu einem recht glanzvollen. — Zu der heutigen Versammlung
hatte ein hiesiger Geschäftsinhaber, der den Verein schon wieder¬
holt durch Geschenke erfreut hatte, ein wertvolles großes Bild
in 5 Exemplaren dem Verein geschenkt . Zwei Exemplare wurden
zur Weihnachtsverlosung bestimmt, die drei anderen sollen durch
sogen , amerikanische Auktion zum Besten der Unterstützungskasse
verwertet werden. Mit einem Exemplar wurde schon heute der
Anfang gemacht und hierfür ein erkleckliches Sümmchen erzielt.
Weiter wurde eine größere Reihe von Büchern, die sich für die
Vereinsbibliothek weniger eigneten, im Kreise der Versammelten
gegen Barzahlung verkauft. Der Verkauf der Bücher und Bilder
wird in nächster Versammlung fortgesetzt werden. Mit einem
herzlichenDank an den Kameraden, der sich aus Vereinsintereffe
um den reichen Zuwachs an neuen Mitgliedern so verdient ge¬
macht hatte, wurde die Versammlung geschlossen,

* Volkstümliche Vortragskurse. Wir möchten nicht unter¬
lassen , an den nächsten Vortrag , den Herr Prof . Dr . Durst-

hoff Montag , den 13 . 8. M ., bei Doodt halten wird , noH be¬
sonders zu erinnern . Herr Prof . Dursthoff wird in diesem Vor¬
trage , der eng an den ersten anschließt, das weite Gebiet der
menschlichenArbeit behandeln. Besonders wird er sprechen
über die irrtümliche Auffassung des Begriffs „produktive Ar¬
beit", die Jahrhunderte hindurch bis in die Neuzeit bestanden
hat, sowie über die verhängnisvollen wirtschaftspolitischenMaß¬
nahmen, die diese irrige Auffassung bei allen Kulturvölkern zur
Folge gehabt hat. Im Zusammenhang damit wird der Vor¬
tragende auf die Bedeutung und die Aufgaben des „Geldes" ein¬
geh en und zeigen , wie auch hier die Menschheit sich erst ganz all¬
mählich zu richtiger Erkenntnis durchgerungen hat, nachdem ganze
Völker, so z . B . Spanien , an der falschen Auffassungvon der Be¬
deutung der Edelmetalle für die Volkswirtschaft zu Grunde ge¬
gangen sind . Gerade bei der gegenwärtigen Geldkrisis, unter
der fast alle Kulturstaaten leiden, dürften diese Ausführungen
besonderemInteresse begegnen. Zum Schluß wird Prof . Durst¬
hoff dann auf die viel und lange umstrittene Frage der „ak¬
tiven und Passiven Handelsbilanz" näher ein-
gehen und klarlegen, wie es kommt , daß Deutschland und Eng¬
land immer reicher werden, trotzdem sie alljährlich für mehrere
Tausend Millionen Mark Waren mehr einführen, als sie aus-
führen, während umgekehrt andere Völker, bei denen die Aus¬
fuhr die Einfuhr überwiegt, nicht recht vorwärts kommen . Auch
diese Tatsache, die ja für die Beurteilung unserer ganzen Wirt¬
schafts - und handelspolitischen Verhältnisse von ausschlaggeben¬
der Bedeutung ist , dürfte dem Laien zunächst nicht recht verständ¬
lich erscheinen , und es werden daher gewiß viele den Wunsch
haben, sich über diese Frage etwas eingehender zu informieren.
Der Ausschuß für volkstümlicheVortragskurse gibt daher in be¬
schränkter Anzahl noch Karten aus ; dieselben sind in Ferd.
Schmidts Buchhandlung (Inh . Segelken) und bei Doodt zu
haben. Die Karte kostet 60 Z bezw . für Vereine SO Z und be¬
rechtigt zum Besuch der beiden Vorträge , Montag , den 18 . d.
M ., über „Arbeit" , und Montag , den 25 -, über „Produktion " .

* Tiersch-utzverein . Die letzte Vorstandssitzung war
zahlreich besucht und - wie immer wurden die Vereinsange¬
legenheiten in lebhafter Debatte , besprochen. Mögen für
die gute und nützliche Sache noch immer mehr Freunde und
Anhänger gewonnen werden ! Im Oktober wurden dem
Tierasyl in Osternburg wieder verschiedene Hunde Ange¬
führt , die teils von ihren Besitzern auf die Zeitungs¬
annonce hin abgeholt , teils getötet wurden . Bei dieser Ge¬
legenheit macht der Verein das Publikum nochmals darauf
aufmerksam , daß im Tierasyl zu Osternburg , Bremerstr . 24,
jederzeit zugelaufene , kranke oder altersschwache Hunde aus¬
genommen und auf Wunsch schmerzlos durch einen Tierarzt
getötet werden . In . Anbetracht des nahen Weihnachtsfestes
wurde beschlossen , wieder eine Anzahl der besonders in der
Kinderwelt beliebten Tierschutzkalender anzuschaffen . Eben¬
falls werden wieder Prämien verteilt werden an Kutscher,
die sich durch gute Behandlung der ihnen anvertrauten
Pferde ausgezeichnet haben . Verschiedene Tierquälereien
wurden zur Sprache gebracht und wird nach Möglichkeit für
Abhilfe gesorgt werden . Einstimmig wurde beschlossen , der
Pserdeschutzvereinigung in Berlin als Mitglied beizutreten.

* Die Wasserleitung in Osternburg ist morgen auf einige
Stunden gesperrt. (Siehe Inserat .)

* Im Heim für junge Kaufleute wird heute ein Lichtbilder-
Vortrag „Eine Reise durch das Oldenburger Land" gehalten.

* Die zwei Burgervereine laden im Inseratenteil der heu¬
tigen Nummer der „Nachr.

" zu der am Donnerstag bei Doodt
stattsindenden öffentlichen Versammlung ein , in der die Aus¬
stellung einer Kandidatenliste für die Stadt¬
rat s w a h l erfolgen soll.

* Eine besonders und sauber ausgeführte Speise-
Zimmer -Einrichtung ist in dem Hauptgeschäft der Möbel¬
fabrik von Wesselsan der Wallstratze ausgestellt.

* Der Generalpredigerverein der evangelischen Geistlichen
des Herzogtums Oldenburg war Donnerstag nachmittag im
Anton Günther zu einer außerordentlichen Tagung versammelt.
Das „I . W .

" erhält darüber folgenden Bericht: Der Vorsitzende,
Kirchenrat Püschelberger (Zwischenahn) , eröffnete die Verhand¬
lungen mit Gebet. Auf der Tagesordnung stand zuerst die Wahl
von drei Geistlichen, welche das Oberschulkollegiumzur Beratung
über einzelne Punkte des neuen Schulgesetzes heranzuziehen
wünscht . Es wurden gewählt: Kirchenrat Püschelberger, Kirchen¬
rat Lohse (Stollhamm ) und Pastor Eckardt (Ohmstede) . Der
eigentliche Zweck der Zusammenkunft war die Beschlußfassung
über das Thema : „Ist eine Verkürzung des Memo-
rierstosfes im Religionsunterricht der Volks-
schule notwendig oder wünschenswert ?" Bei der
diesjährigen ordentlichen Tagung am 30 . Mai hatte Pastor Heim¬
berg (Burhave) das Referat , Pastor . Lic . Lueken (Bardewisch) —
jetzt in Frankfurt a, M . — das Korreferat gehalten. Die Be¬
schlußfassung über die beiderseitigen Thesen war ausgesetzt wor¬
den . Jetzt wurden die Thesen des Referenten angenommen:
„1 . Notwendig ist eine Verkürzung des Memorierstoffes nicht,
da durch ihn eine Ueberlastung des Gedächtnisses der Kinder nicht
stattfindet, und da durch das jetzt bestehende Maß eine nach¬
teilige Beeinflussung anderer Fächer nicht erfolgt. 2. Wünschens¬
wert ist eine Verkürzung des Memorierstoffes ebenfalls nicht,
da dieser durch die in früheren Jahren vorgenommenen Kür¬
zungen auf das Mindestmaß beschränkt ist, an welchem unbedingt
festgehalten werden muß.

" Ferner wurde eine der ersten These
dem Sinne nach verwandte These des Korreferenten angenommen,
die übrigen Thesen desselben, sowie einige aus der Versammlung
gestellte Anträge wurden abgelehnt. — Außerdem hatte der
Oberkirchenrat dem Generalpredigerverein noch folgende Frage
zur Besprechungund Beschlußfassung vorgelegt: „Erscheint es un¬
bedenklich und wünschenswert, daß in den Volksschulen, - in denen
das biblische Lesebuch von Schaefer-Krebs für das Alte Testa¬
ment eingesührt ist , auch ein nach ähnlichen Grundsätzen bearbei¬
tetes biblisches Lesebuch für das Neue Testament, mithin ein
biblisches Lesebuch für die ganze Bibel eingerichtet wird ? " Auf
Antrag des Kirchenrats Dr . Schauenburg (Golzwarden) wurde
beschlossen : „Der Generalpredigerverein antwortet auf die Frage
des Oberkirchenrates ein schlichtes Nein !" Damit war die

Tagesordnung erledigt. Der stellvertretende Vorsitzende , Kirchen-
rat Lohse , sprach das Schlußgebet.

Srnerawersammlung des
Wesermarseb -Hertwuch-Vereins.

x—-o . Berne . 16 . Nov.
Heute fand hier in Denkers Hotel die Generalversammlung

des Oldenburger Wesermarsch -Herdbuch-Vereins statt. Dieser
vorhergehend fand um 10l4 Uhr beginnend eine Gesamtkom¬
mis s i o ns s itz u n g statt, in der Vorberatungen erörtert wur-
den . Um llsti Uhr eröffnete Herr P . Cornelius die stark
besuchte Generalversammlung und begrüßte nebst den zahlreich
erschienenen Mitgliedern besonders die Herren Amtshauptmann
Tenge - Brake, Bartels - Varel und einen Vertreter der
bulgarischenRegierung, der augenblicklich das Oldenburger Land
bereist. Für den Nachmittag wurden noch Vertreter der Land-
wirtschaftskammer erwartet . Der Vorsitzende bat die Versamm-
läng , sich in der Debatte etwas kurz , sachlich und ruhig zu halten
damit die reichhaltige Tagesordnung erledigt werden könne.

lieber die Erhöhung der VormerkZgebührvon 50 Ä auf 1 ^
entspann sich gleich eine lebhafte Debatte . Verschiedene Herren,
H . Janßen , Tantzen-Hoffe , A . Hedden, sprachen sich im Interesse
der kleinen Viehzüchtergegen den Antrag aus ; von anderer Seite,
und besonders vom Vorsitzenden , wurde auf die Hebung der Ein¬
nahme hingewiesen. Schließlich wurde der Antrag des Vor-
standes, „an Gebühren sind zu entrichten für das Vorwerken
eines Kalbes und die Ausfertigung eines Abstammungsscheines
1 F "

, mit Mehrheit angenommen.
Die Aenderung des 8 2 der Geschäftsordnung

erledigte sich rascher. Die vom Vorstande vorgeschlagenen Aeu-
derungen wurden ohne Debatte einstimmig angenommen. § 2 der
Geschäftsordnung erhält demnach folgenden Zusatz : Auf Vor¬
schlag des Vorstandes bezw . der Gesamtkommission kann eine
anderweitige Regelung der Buchführung durch die Generalver¬
sammlung beschlossen werden. Dahingegen ist Absatz 3 des 8 2
zu streichen.

Antrag lklbers, betr . Vereinheitlichung der Ge.
bühren für Vormerken und Aufnahme der Weib-
lichen Tiere. Auch dieser Antrag rief eine lebhafte Be¬
sprechung hervor ; die Herren Hedden, Ostendorf. Wenke und
Frerichs sprachen sich dagegen aus , während sich außer dem Vor¬
sitzenden und dem Antragsteller verschiedene andere Herren , Mar¬
tens , Tantzen-Hoffe , für eine grundsätzlicheEinheitlichkeit in den
Gebührensätzen der Achismänner aussprachen. Bei der Abstim¬
mung erklärte sich die Versammlung auch für einen einheitlichen
Gebührensatz, während über dessen Höhe noch im Laufe des Nach¬
mittags beraten werden soll . Die Gesamtkommission. zu deren
Befugnis (nach 8 10 der Geschäftsordnung) die Festsetzung nie¬
drigerer Gebührensätze gehört, soll dann der Versammlung Vor-
schlüge machen.

Schneller erledigte sich der folgendeAntrag Ulbers betr.
Aenderungdes 8 19 , Absatz 2 des Statuts (Streichung der
Worte : innerhalb ihres Hauptbezirks) , welchen die Versammlung
einstimmig annahm. Bei Körungen können fortan also auch
Achtsmänner oder deren Ersatzmänner aus einem benachbar¬
te n Haup t b e z i r k mit Vertretungen betraut werden.

Um 12 Uhr trafen die Herren SchlachthofdirektorDr . Neu-
m a n n - Hamburg und Herr Sekretär Dr . Geerkens, welche
vom Vorsitzendenbegrüßt wurden, ein. Herr Tantzen - Hoffe
beantragt , tm Laufe des Vormittags noch Punkt 10 der Tagesord¬
nung, Verschiedenes, zu erledigen und wünscht Neudruck der
Statuten . Es fand dann noch eine Vorbesprechung der
Wahlen statt und der Vorsitzende teilte die Vorschläge der Ge¬
samtkommission betreffs derselben mit.

Alsdann erhielt Schlachthofdirektor Dr . Neumann - Ham¬
burg das Wort zu einem interessanten Referat über die Mast¬
vieh a u s st e l l n n g in Hambur g.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung dev
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or. Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks . Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Geschäftliche Mitteilungen.
. . .
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Elsfleth . Unter meiner Nach¬

weisung stehen 2 hiers . belegene

wiikKeßtznngen
(Haus mit Garten ) zum beliebigen
Antritte zum Verkaufe.

Die eine Besitzung eignet sich
ihrer Lage wegen vorzüglich für
einen Handwerker, während die
andere Besitzung einem Privat¬
manns, der ruhig und angenehm
wolinen will, besonders zu em¬
pfehlen ist.

Liebhaberwollen sich ehestens
mit mir in Verbindung setzen.

B. Gloyftei .,. Rstllr.

kssrüm - Atelier.
Bringe den geehrten Damen

von Oldenburg mein Kostüm-
Atelier für elegante Straßen-
und Gesellschaftskleider in emp¬
fehlende Erinnerung.
Elle Weinberg» Humboldtstr . 36.

Dank!
Jahrelang magenleidend, suchte

ich vergeblich Hilfe. Nach jedem
Essen hatte ich Beschwerden , Ma-
Mschmerzen. Wühlen u. Kollern
im Magen und Leib, Druck,

Blähungen, Kopfschmerzen,
Angstgefühle , Schwermut , Mat
tigkeit, Appetitlosigkeit, Ziehen
im ganzen Körper . Gestützt auf
die vielen Empfehlungen wandte
auch ich mich schriftlich an Herrn
A. Pfister, Dresden . Ostraalleell,
und kann ebenfalls NUN für völ¬
lige dauernde Heilung wieinen
herzl. Dank aussprechen. Es ist
wirklich ein Segen Gottes , daß
in solchen Leiden noch Hilfe ge¬
funden werden kann.
Heinrich Gollenktede in Ober-

Hammelwardenb. Brake i . Old

2» Verleiben.
Osternburg. Zu belegen sofort

3500 »nd 3600 Mark , zum 1. Mai
n. I . 3000 Mark u. 4000 Mark.

A. Bischofs L Grimm.
Elsfleth. Habe zum 1. Mai

1803 verschiedene

Mm »nd kleinere
KiMnlie»

zu belegen.
B . Gloyftei«. Rstllr.

an jedermann , auch gegenMlv bequeme
'

Ratenzahlung,
verleiht diskret u . schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C. A. Winkler, Berlin 57 , Pots-
bamerstr. 65. Glänz. Dankschreib.

Zu belegen
zum 1. Mai 1908 Kapi¬
talien in verschiedener
Höhe. Zinsfuß 4—4 '/, 7» .
Kooi-g 8ok^an1ing,
Eversten—Oldenburg,

Hanptstr. 3. Fernipr. 238.

MMMöke.
wiovl . Zimmer für j . Ltann,

evtl, mit Pension , sofort gesucht.
Off . u , V . 33 Filiale Langestr. 20.

Gesucht zu Mai geräumige
Oder- oder Unterwobnung, ent¬
lastend 5—6 Räume , m . Zubeh.
Aefl. Offerten unter V . 30 an
Male , Langestr. 20 , erb .
. Aelteres Ehepaar st z. Mai 08
me bequeme Oberwohnung i . d.
Ä "dt o. n . Umgebe Mietpr . 300
77 360 .ii . etw . Gartenld . erw.
Off. u . S . 240 a. d . Exp. d. Bl.

an schöner
mod . Herr-

Wer möchte ein
Lage zu erbauendes
schaftl.

kinfsmiliknliAus.
mit Zentralheizung und allen
Neuerungen versehen, auf Herbst
1908 mieten. Stallung kann
eingerichtet werden. Mietpreis
ca . 1800 F .. Anerbietungen unterS . 270 an die Erv . d. Bl . erb

Zn verm. z . Mai die abschl ..bequem emger. Oberwohn. Näh
Kr. v. Lindern, Kast .-Allee 33

'

, vermieten zum 1 . Mai die
herrschaftliche Oberwohnnng, 6
Räujne , Küche und Zubehör.
Näheres Wallgraben 3. unten.

Zu verm. auf sofort oder spät,
die Unter, und Oberwohnung,
Wallstraße 11 . Näheres
_ Kurwickstraße30.
Mbl . St . u. K. Haarcnufer 20,0 .
V. Oberw. Z . erfr. Lindenstr.26.

Zu vermieten zum 1. Mai
1908 modern eingerichtete Ober-
Wohnung , 5 gerad. Räume. Küche
und Zubehör, ev. Garten . Nach¬
zufragen in der Exp. d. Bl.

An günstigerLage (nahe
zweier groster Schulen)
wird die Errichtung eines

Ladens.
insbesond. für ein Papier¬
warengeschäft, aber auch
für jedes andere Geschäft
passend , beabsichtigt «nd
soll zum 1. Mai n. I . ver¬
mietet werden.

Näheres durch
7ti. W. älbsrs, MnsM .,

Radorsterstr. 34.
Logis f. j. Leute. Mülstenstr. 5.

Z . verm. besser inöbl. geräum.
Wohn- u. Schlfz. Georastr. 16.

Ordenilicher größerer

Laufbursche
gesucht . Langestr. 19.

HnrsMl . Kitschet,
erfahren in Pferdepflege u . Be
Handlung d . Wagen n . Geschirre,
zum 1 . Dez. od . 1 . Jan . gesucht.
Uebernahme von Haus- u. Gar
tenarbeit erforderlich. Hauptbe
dingung : Gewissenhaftigkeitund
Solidität . Zeuguisabschr. u. Ge-
haltsford . einzusenden.

Stcqeinanu.
Renzelfelde bei Asendorf,

Kreis Hoya (Weser).
Großensiel a . d . W. Gesucht

wegen Sterbefall tüchtigen
Fuhrmann

auf dauernde Arbeit.
I . F . Thaden.

Langwarden. Kür eine hiesige
größere Landwirtschaft suche ich
zum 1. Mai 1908 einen

jllSW Mm
gegen Gehalt bei Familienansch.

Offerten erbittet
_ Otto Riesebieter.

-

vermieten.
Z-verm . Wohn - «. Schlaft . Milch-
Lfksw . 67,2. T . N . Alexanderstr.

Dez . eleg . mbl. Wohn-
7 ^ mlasz. z . Perm . M . Klavier
"
^ S chreibtisch. Lind ensir . 7.

-̂ 2 - öess. möbl. Wohn- u.
^EW ^ Haareneschftr. 13, Part.
^-9L « er« . m. belieb. Antritt

derrsch. OberwohnnngE uerer Dumm 20.
frdl. möbl. Stube 0 .

n7 ? erm. z . 1 . Mai 08 1 ger.Unterwohn Pr . 500 .L . Näh.
-«» lle I. Blumenstr. 6 .

L-

7- ^

Ml

/F Ä

Mi;

oosicNIIgli », olinL Nsufrvsng g»n > gestrttvt

Möbl. Wohnung z. 1 . Dezbr.
(Klavier). Achternstr. 55.

Zu verm. schön möbl. Stube
und Kammer an ein oder zwei
anständige junge Leute.

Zeughausstr . 7.

Wernburg. Ter z. Zt. von
km KausulM B. Uuecke be¬
nutzte Lnbeu mit Kubiuett im
Sause Bremerstruße 12 iß mit
Antritt zum 1. Mai ds . Zs.
anberweit zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilen
Georg Maas L: Hinrichs.
Zu verm. auf sof . od . sp . den

Laden. Heiligenaeistwall11, früh.
Rahlwes . Näheres

_ Kurwicksiraße30.
Z« verm . auf sofort od. spät,

die Herrschaft !. Unterwohnungen
Blumenftr. 26 u. Kast .-Mee 36.

Fimmen, Blumenftr. 37.
. Gut möbl. Stube «. Kammer
an bess. jungen Herrn zu verm.

l Läusinastr . S, am Markt.

Suche Stellung als
Kochlehrmädchen

auf sofort. A. Albers , Adresse:
Herrn Otto Lenne, Atens.

Ollene Zivilen.
MSnriireve.

Lehrling
für Kontor und Keller.
Weingroßhandlung Ernst Lover.

Ges . zu Ostern ein
Malerlehrling.

I . Braasch . Malermeister,
Oldenburg , Lindensir . 25.

LebeMeküng!
5 - 10 Mk.

tägl . Verdienst
können redegewandte, energische,
solide Personen durch systema¬
tische Akquisition bequem ver¬
dienen. Offerten unter 8. 221
beim Verleger erbeten.

Ich suche zu Ostern 1008 einen

TchmberWiilg
mit guten Schulkenntnissen.
A. W. W-rS , MM.,
_ Nadorsterstraßs 34.

Suche zu Mai einen

TWer - Lehrling.
Heinr. Veit» Radorsterstr. 87a.

Großenmeer - Oberste . Seite.
Gesucht auf sofort tüchtiger

H. Hullman«.

Von der Direktion alter, eingeführter Lebensversiche¬
rungs -Gesellschaft mit zeitgemäßen, sehr konkurrenzfähigen
Einrichtungen wird ein tüchtiger

Inspektor
zu baldigem Eintritt in

dauernde , aiiMtsvMe Stellung
gesucht . Direkter Verkehr mit der Direktion.

Bestbcrufene Herren, welche sich über gute Erfolge
ausmeisen können, belieben ausführliche. Offerte sub
II . O . 1482 an Rudolf Mosse» Leipzig einzureichen.

Tüchtiger Reisender,
welcher nachweislich mit Erfolg gereist , per sofort oder später von
einem Engros -Geschäft technischer Bedarfsartikel gesucht.

Angebote mit Angabe der besuchten Bezirke und Gehalts¬
ansprüche unter 1b . 3031 an die Expedition d. Bl. erbeten.

Ges. auf sofort ein
Wt - Schnerdergehilfe. "2
W. Engelmann , Brake i.
Suche zn Ostern einen

Für ein flottgehendes gem.
Geschäft auf dem Lande wird
zum 1. Dez . L . I . ein tüchtiger

junger Mann
gesucht , welcherin allen Branchen
sicher arbeitet, sowie auch für
Kontor und kleine Reisen be¬
wandert ist.

Offert, nebstGehaltsanspr.üchen
u. V . 20 Filiale , Langestr. 20 , erb.

Gesucht zum 1 . Janr . 1908 ein
Kommis

für m. Kolonialwaren - äst . L
angr . Geschäft.

Jever._ Z. C. Kleist.
Nenenbnrg. Gesucht zu Ostern

oder Mai n . Js . ein

Lehrling
f. mein Geschäft.

Georg Meyer,
Sattler u . Tapezier.

Oberrege.
1908 einen

Suche zum 1. Mai

zweiten Knecht
von 15 bis 17 Jahren.
_ Franz Meiners.

Ein sehr erfahrener
Werkzeugmacher,

mehrere

Modelltischler
und

Tischlergesellen
gesucht . Verheiratete bevorzugt.
_ Eisenwerk Varel.

Eine Aseligietzerei im Mn-
burgischen sucht zum 1 . Zaum
oder 1. Februar IM eiuen
kaufmsnuisch gebildete «, mit der
Brauche vertraute«, energischen
jlllM Mm

als Gedienten . Bewerbungen
unter Beifügung von Zeugnis¬
abschriften u. Angabe der Ge-
haltsachrüche durch die Wed.
d . Bl . unter 8 . 259 erbeten.

Gesucht ein Lehrling unter
günstigen Bedingungen.

G. Lüersien , Bäckermeister.
Oldenburg . Nadorsterstraße 34.

Auf sofort
1 LWmcherMe.

B . Brummelhop, äuß. Damm 7.

für Werkstatt und Montage,
1 Dreher,

auf sofort gesucht.
ö . « .

"

Maschinen- u . Damvfkesselsabrik,
Oldenburg i . Gr.

Muutt od. Kmm
gesucht zum Verteilen von Pro¬
spekten und Sammeln von Abon¬
nenten gegen höchsten Löhn. Zu
melden
Oldenburg, i. Gr. Mühlenstr. 7.

Gesucht zu Ostern 1908 ein

WW -Lehrlm.
_ W. Böseler.

Ges . z . 1. Mai 1908 1 tüchtiges
Mädchen geg . guten Lohn. Krau
Past . Bultmann , Weskampstr20.

Krankheitshalber sofort gesucht
für
den

gutem Lohn. ,
Frz. Tnchscheerer,

Breme», Ritter - Raschenstr . 23.
Barel . Auf Mai ein

fmM. j.Rdcheil,
nicht über 18 Jahre , für Haus¬
halt und Laden gesucht.

Frau Voss,
,_ Korbgeschäft.

Gesucht wird auf sofort oder
zum 1. Dez. ein junges fixes

Mädchen
aus bürgerlich. Hause zur Stütze
der Hausfra « und Erlernung d.
Haushalts . Selbiges muß auch
etwas im Laden bedienen. Voller
Familienanschl. Schlicht um schl.
Feinbäckerei Georg Bleßmann,

Bremen , Hohenpfad 32.

Gesucht ein einfaches

welches alle häuslichen Arbeiten
mit verrichtet, bei Kam.-Anschluß
und Gehalt.

Fra « Kückens . Nordenham.
Hafenstr. 131.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche auf gl . e. anderes.
Frau Amtsgerichtsrat Kempv.

Zu melden Gartenstr . 17.
Gef. Stundenmädch. Lindenstr.8.

Gesucht auf sofort oder später
ein tüchtiges Mädchen

oder auf sofort
ein sauberes Stundsnmädche «.

Frau Pastor Wiggers,
__ Langestr. 391.

Nichtige Weiten« ,
s»me LehmRche«

sucht
Martha Gerd es, Damenkonfekt .,

Langestr. 33.

Tüchtige

oder Lehrmäde
gesucht.

k . MrMarÄt,
Radorsterstr . 40 u,

Manufaktur - , Woll-, Weiß-
u. Kurzwaren.

«Eek,
VZSSSHSM ,

M-Kols« ».
.

liz^Nach.
BiÄu

Rud .MoffeFnpWU .b-X.6618.

jeder Art findet unentgeltlichgut-
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Hausfrau .enverci« .

Hamburg. A . B . C.-Straße 571.
Gesucht auf soforteinMädchem

Zu erfragen Achternstr. 7.
Gesucht zu Mai ein» nettes,

tüchtiges Mädchen gegen hohen
Lohn, Beamtenfamilie. 2 Kinder
von 3—5 I . Angebote unter
S . 241 an die Exped . d . Rl.

bei Zoslsr- ^

kür pterveateilleinle, Lr»!
bolungsdeckürttixe . — Koü. !
kinriebt. , l.ukt- u . 8onn«n - s
dääer. - VamillenanWIntz. l
kkolp . <1. cl . Veirve . ^ örLll- j
vir .LLn .-LLt OöSsnNAiz



meine Drtskmken-
W Ehmecht.

Tas Staats Ministerium hat
mit Wirkung vom 1 . November
d . I . folgende Statutenänderung
genehmigt:

1. im K 12 treten an Stelle dev
bisherigen Sätze folgende:

zu Ziffer 1 . . . 2.70 «//
„ . „ 2 . . . 1.80 „
„ „ 3 . . . 1 .40 „
„ „ 4 . » . 1 .K) //

2. Im § 29 treten an Stelle
der bisherigen Sätze zu 1—3
folgende:

zu Ziffer 1 . . . « 3S H
v „ 2 « . . . 21 „
„ » 3 . . . . 18 ,/

Der BovMnd.

Lmiii für

sl- itz . e . I.

HW «Iafv » il !W
am Montag , de « IS . Novbr .,
abends 9 Uhr , im „ Kaiserhof ".

Tagesordnung : Ausstellungs¬
angelegenheiten . Verschiedenes.

Der Borstand.
OGGGOGGOG«

in der „ Bavaria ".
An Sonn -- und Feiertagen von
4— 10 Uhr nachmittags geöffnet.

Alle jungen Kaufleute , sowohl
Lehrlinge als Gehilfen , werden
zu regem Besuch des Heims
Ireundlichst eingeladen.

Sonntag , den 17. November:

NWildcr -NortW.
Zur Geburtstagsfeier Sr . Königl.

Hoheit des Großherzogs:
„Eine Reise durch das Olden¬

burger Land".
(45 Lichtbilder aus den drei

Landesteilen .)

Am 20. Norm (Buß - u . Bettag ) :

»Ernste «. heitere Rezitationen'.

Wardenburg.
Zwecks Besprechung über die

bevorstehende Gemeindsrats¬
wahl findet eine

Versammlung
am DiruStag , den IS . November,
abends 7 Uhr , in L « sche « s
Gasthaus« statt.

UlltkMkW
für Damen , Herren und Kinder.

Uornmlhelndeu,
Norinalhosen.

llmellhentden, Flanellhosrn
Gestrickte Jacken n . Hosen.
Beinkleider, Unterjacken.

Krimpsrele

Wall. 8etilafüveksn.
Mrchend-Mtjjtzer.

iür Herren und Knaben.

Strümpfe — Socken.

Wollgarne,
beste Qualitäten , billigste Preise.

Wernburg

Osternburg - Neuenw ege. Zu
verkaufen eine trächtige Queue,
welche Ende d . M . kalbt.

«Lmil Mokr.
Zu kaufen gesucht eine

UoMmrelleinrichtilllg.
Offerten unter V. 31 Filiale,

Langestr . 2V.

MO M »

Silk » km-

Ostsrndurg,
Lrsmsrüratzs

Ur . 32.

^ - . 4

ln feinstei' Qualität.

körvsIetNiirst, bedstviiist,
AllWWiilÄ , klveLmrst:

II. 8. V.

!I. SMM ^ NiR LM M . s . Mch
Ink . iieinr . Liters,

^ .ckternüratzs 35 uncl
8tsintvs § 2.

Oonnsrtckvv .-
ttratzs
Hr . 28.

' - - -

s? Ä
"
' .

"

- . .
'

.- Ml

. Nester.
8uü-vattrr u. veeraigte»'

Svsverrrvifor»
Barel i. Oldbg. Fernspr . 401.

Wahnbeck. Zu verk. Roggen-
stroh . H. Schwarting.

Wff
" -

M>
verlangen bei Störungen - mein
„ Geisha -Pulver "

, - Schächte ! nur
3 R . Halbes . Berlin 383.
Besselsh . - 15 . Fr . B . -schreibt:
Besten Dank für Ihr Pulver:
Wirkung war ausgezeichnet.

Zu verkaufen ein Kuhkalb und
zwei Bullenkälber.

Beruh . Laverentz,
DeichstüSen b . Elsfleth.

VstrdediÄeii.
empfiehlt billigst"LS -r '°' L»Nestr .L«s

Torfwerk Jeddeloh !!.
FoL . B 'rvrLoL » .

Maschinentorf , Grabetorf
Kontor zn Oldenburg: Aeutzerer Damm Nr. 2. Fernspr . 374.

r
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liÄSllMÄkKGrößtes Geschäft

dieser Art
im GroßherzagtimRabattmarken!

gsgnünM 1856,

gkgsnilbsr liem Kstiisuse.
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Kogentampenin allenSystemen.
Llektriscde

LeleucütunZ
als:

Lompl . ^ lllLLva ssä
VorLllüvrullZell
Lrollleuodtsr

— in Lronris nnä Lr^stallZIas. —

luglsmpsn
psnriLl
veelcsnbsIsllMungsn
Ampeln , f'erlampeln
Wsnckai'ms
liselilsmpen
KlavierlÄMpen
velcorslione - kelMolckung
kogenlampen

in Zssekmackvollsr, bünstlsrisäisr
^.uskükrnnZ

LU VLILlgs » k»i?s ! ss « .

ülillire. Veülilzloi 'Lii.

L
s-
8

« >

V
S.
cv'
d-ä
»-s« r
SS

8
<D-
«-Ä

S:

r-L
S

S-8
«V
v

m
m
m
m
m
m

koklen kür voLenlamAen.
Zu verk ein fettes Kalb . > Zu verk . schwarzer Wolssz -itz.

Runke, WeLknderstr . 35. > Kurwickfir . 10.

klM ! kWSN!
Solide dauerhafte Puppeu-
rümpse und Puppenköpse

jeglicher Größe.
Sprechende und gehende

— Puppen. —
Unerreichta« Billigkeit und

Ausführung.
Aul. krssudu,

Heiligeugeistftr. 2.

i Mk. so i -ks.
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rmdleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

s.tL ° »-tteußr. LS.
/lüstern L Kaviar.

V / slulcsllsi ' .

11. Wer,
Aeklornstr . 17. llöruruf 389.

Bette», Leimmm,
Witsche.

Bestellungen für Weihnächte«
erbitte ich, um pünktl . u . tadellos
liefern zu können , baldigst.

kerkeuMeMeu,Stepp¬
decken.

Ismen- Frisier- Salon.

Champoon-Kopswäschs , Haar-
Trocken- Apparat mit warmer
u . kalter Luft . Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a , 3. Haus u . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
UV . SnöirlLS , Fris . u . Perückm

ist es , wenn sein Fabrikat von der Konkurrenz
, bekämpft wird.

Es ist ein Zeichen , daß die Güte seines Fabrikats
der Konkurrenz gefährlich wird.

Es spornt den Verfertiger an , sein Produkt einer
immer höheren Vollendung entgegen zu führen.

Unsere Flügel und Pianos bestehen seit
13 Jahren die schärfste Konkurrenz , ohne daß es
gelungen wäxe , den Siegeslauf unserer Instrumente
durch die Welt zu hemmen.

üegeler L Mers.
Grotzherz. Hoflieserauten,

Mnbmg , Bremen , Bremrhmn, Hannöver,
HMnrg usn>.

Li» M- n MU MNMll , Sl» re.
" :

rtes l.smkerti - klirckenckorr.
Lopran : bräulsin Oui -olu Siilrsrt -Oöin.

Violoneell : Usrr Olto L -ttsll , Niltzlioci ckss Ubilbarmoniscbsn
Orcbsüers in Uromon.

OrZel uncl LeZIsibunZ : Herr Uroksssor Xrilllrnunn,
Herr OrZaniü SzrvLrtli.

.4.llkanZVkr.

UroZramm: Sborbompositionen von Lensvoli , kitoni,
8sb . Lack , Nick . Lack , Nsnäeissokn . -Iris „ Icb weiß, ckatz mein
Lrl.össr lebt" von Uanclsl unä Zeiülieksbiecksr kür Lopranvon
IVolk unci Kakk . Larabancks von Lack , -Iciax-io cantabile von
llartini, -Vnciants kür Oolio unä . OrZsl von L . Ltrauss, .Nn-
äants oantsbils kür OrZsi aus cisr 4 . 8z-mpkonis von IViäor.

Lintrittsir a-r t s n a 1 Nb . in äsr 8taUinZscksnLucb-
kanälunZ (Nax 8ckmiät) , Iksater v̂all 1a , unä am llauptsinZanA
äsr Lircke . - .

Verk. 2 Buüenkalber u . eiirp
milchgeb . Kuh . die Ans . Mär-
kalb t . H . Loschen . Bürger kl z/

Zum An - und Verkam
von Hausern und Grund¬
stücken halte ich meine
Vermittlung angelegent¬
lichst empfohlen.
Kdki - Kai'lj Wolken,

Hausmakler,
Heiligengeiststraste 1.

Wohnhäusev rr.
Bauplätze

in allen Stadtteilen find
durch mich zu verkaufen.
kdopkancl Wolkon,—— Hausmakler. —-
Geschäftshaus

inmitten der Stadt , mit
grotzem Laden « . schöner
Wohnung, ist durch mich
zum 1 . Mai 1908 zuvermieten.
kboi-karcl Wolkon,

Hausmakler.

!? SV 0 kSM^
KI. Kircheustr . 4s.

Diese Woche:

M Wuilktt -Ivsellll
her SV -See.

Hochinteress . Scenerien
u . Volkstypen.

Grosshttftzl. Lhe»ter.
Sonntag , d. 17. Nov . 1907.

32. Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Giltigkeit.

Zum ersten Male:
— Mamsell Angst . —

Operette in 3 Akt . v . CH. Lecocq
Kussenöffnung 6, Einlaß 6x,

Anfang 7 Uhr.

Dienstag , d. 19. Nov . 1907.
33. Vorstellung im Abonnement.

Mamsell Angot.
Operette in 3 Akten von Lecocq.
Kassenöffnung 7, Anfang 7tL Uhr.

Bremer St »htt-e»ta.
Dienstag , den 1.9 . November:

„Alt -Heidelberg "
. Anfang 7 Uhr.

Mittwoch , den 20 . November:
Bußtags wegen geschlyssen.

Donnerstag , den 21 . Novbr .:
„Oavallsria rnstioana "

. Hier¬
auf : „Der Bajazzo "

. Ans . 7 Uhr.
Freitag , den 22 . November:

Gastspiel ' Rita Sacchetto . Cha¬
rakter -Tänze . Hierauf : Hexen¬
lied . Rita Saechettv : Ungarische
Tänze . Wie er ihren Mann be¬
log . Rita Sacchetto : Früh¬
lingsstimmen . Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 23 . Novbr . :
„Die Räuber "

. Anfang 7 Uhr.

Heirgkgksuvlie
Streng reell.

Gut situierter Handwerker
d. Nahrungsm .-Branche (23 I -, ev.)
in Ort Nähe Oldenburgs , vor
solid , ruh . Charakter , g . Erschein,
bl . angen . Aeuß -, aus achtb . »a-
milie , in guten Berhältnisien , sucht
freundfchaftl . Verkehr mit Mädchen
Pass. Alters , am liebst , mit säbst.
Berus . Da streng ehrenhaft , Anv"
nymes ohne Berücksichtigung , oün
reelle, durchaus ernst gem. Offerten
unter 8 . 263 an Expd . d . Ztg - erb.
Diskretion Ehrensache.

Familien -^ aelmeliten.

Todcs-Anzeigen.

Oldenburg, 16. Novbr.
Plötzlich und unerwartet

wurde uns unsere lieve
Tochter Helens

im zarten Alter von funs
Wochen wieder entrissen.

In tiefer Trauer:
Adolf Becker u . Frau,

geb . Schneider.

Danksagungen . ^
Ofternbnrg. Alle» Freu«

und Bekannten s«r die
merksamkeite« zu unjerc
filberne« Hochzeit sagen
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Aus dem KroßKerzoglum.
» » Nachdruck unserer mit Korrespondenzzelchen versehene»
MM« r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und VoNHW

«her lolale Lorkomuinid
'c kud her RedaMon stets tmLk»« me»

* Oldenburg , 17 . November
* Postpersonalicn . Es sind versetzt worden : die Post¬

assistenten Dröge von Westerstede nach Ovelgönne , Tepe
von Löningen nach Werlte , A l b e r s von Borkum nach
Gcorgsheil , Ballmann von Borkum nach, Stickhausen,
Hos -fmann von Emden nach Apen , Old - igs von Em¬
den nach Oldersum , Rinn e von Osterkappeln nach Georgs¬
marienhütte , Rolfs von Aurich nach Haren (Ems ) ,
Sinkemeyer von Emden nach Sögel und Uphoff von
Emden nach Leer (O-stfriesl .) .

* Das Buß - und Bettagskonz,c-rt des Lambertikirchen¬
chors ist ganz besonders , reichhaltig ausgestattet . Als So¬
listen wirken mit Frl . Carola Hubert , eine von Frau Prof.
Dr . Wirminghaus geb. Strakerjan in Köln warm emp¬
fohlene Sängerin , Herr Otto - Ettelt , der vortreffliche Solo-
ccllist im Philharmonischen Orchester in Bremen , und Herr
Pros . Kuhlmann . Die Chöre und Solovorträge sind mit
besonderer Sorgfalt , dem Ernst des Tages entsprechend,
ausgewählt und chronologisch zusammengestellt . Mit Chor¬
werken von Benevoli (1600—1672) und Pitoni (1667—1713)
beginnend , endet das Programm mit Mendelssohns Hymne
für Sopransolo , Chor und Orgelbegleitung (Herr Syöarth)
„ Hör ' mein Bitten , Herr neige dich zu mir .

" In der Mitte
des Programms werden H . Wolf , C. Widor und R . Strauß
vertreten sein . Frl . Hubert singt die Arie aus dem „ Mes¬
sias

" : „ Ich weiß , daß mein Erlöser lebt " von Händel und
geistliche Lieder von Wolf und Raff , Herr Ettelt wird eine
Sarabande von S . Bach, Andante cantabile von Tartini
und einen Sonatensatz von R . Strauß vortragen . Herrn
Prof . Knhlmanns Vortrag besteht in einem Symphoniesatz
von C. Widor . (Siehe Annonce .)

* Die gestrigen AbendsestlichLeiten der Unteroffiziere
und Mannschaften hiesiger Truppenteile aus Anlaß des
Geburtstages des Großherzogs in den größeren Lokalen der
Residenz und in Osternburg nahmen überall einen amü-

' sauten Verlauf . Der . erste Teil des Festabends bestand aus
patriotischen Ausführungen , ferner Turnübungen und Gc-
sangvorträgen , die von den Mitwirkenden mit großem Fleiß
ungeübt waren . Reicher Beifall wurde ihnen zuteil . An
ben Festlichkeiten nahmen die Vorgesetzten und eine größere
Anzahl ehemaliger Angehöriger der Truppenteile teil.
Später begann der Ball , zu dem sich eine stattliche Anzahl
junger Damen eingefunden hatte . Erst nach Mitternacht
nähmen die Festlichkeiten ihr Ende.

* Tier Elisabeth -Gesangverein wird - Mittwoch , den 20.
November, im Hotel „Zum Kronprinzen " einen musika¬
lischen Unterhaltungsabend arrangieren . Ter
Ertrag ist für - wohltätige Zwecke bestimmt . Man darf
hoffen, daß der Besuch recht zahlreich, wird , zumal ein ge¬
wähltes Programm aufgestellt ist. Das ganze Fest ist sorg¬
fältig vorbereitet , so daß ein genußreicher Abend in Aus¬
sicht steht.

* Die 321. Kunstausstellung des Kunstvereins im Augusteum
wird heute mittag um 12 Uhr eröffnet. Sie dauert bis zum 15.
Dezember einschließlich . Unter den Ausstellern ist eine Reihe von
Oldenburger Künstlern vertreten . Der Katalog nennt : Baken¬
hus , Christensen , DupHorn , Kemp in , Larßen,
Anna List , M ü ll er - K a emp ff , Müller vom Siel,
Hermine Schmidt , Steen - Fissau , Siehl - Frey¬
sted t (Wilhelmshavens, Die Wände sind diesmal erfreulicher¬
weise nicht übermäßig dicht behängt. Die eine hat man ganz dem
Oldenburger Küustlerbuude zur Verfügung gestellt , indem der
Kunstverein dort die kleinen Originale zur Schau bringt , die von
den Künstlern für die Weihnachtsverlosung angekauft wurden
anstelle der -Reproduktionen, die man früher in Masse erwarb.
Die Künstler erfahren dadurch eine , wenn auch nur geringe direkte
Förderung, und die Gewinner nehmen sicherlich ein solches hei¬
matliches Urbild lieber -als irgend eine gleichgültige Reproduk¬
tion . Hoffentlich gönnt uns der Herbstnebel auch einige Helle
Tage zum ungetrübten Betrachten der Kunstwerke!

Fius Ser ÄHmsOen Aett.
Bilder und Skizzen von Emil Pleitner.

(Nachdruck verboten .)
10 . Zu des Königs Rock.

In den letzten Wochen des Jahres 1701 drängten
sich die Kirchgänger vor den Gitterkasten , die am Ein¬
gänge des Gotteshauses angebracht waren . Es hing eine
neue königliche VerfügungHaus , deren Bedeutung zu ihrer
Länge in dem richtigen Verhältnis stand : Seine Majestät
Friedrich IV ., König zn Dänemark , Norwegen , der Wen¬
den und Goten , Herzog zu Schleswig , .Holstein , Stormarn
und der Dithmarschen , Graf zu Oldenburg und Delmen¬
horst, befahl die Einrichtung einer „Landmiliz " von 1222
Mann , die Hber - und Unteroffiziere nicht mitgerechnet.
Das war eine sehr unerwünschte Neuerung , und es fruch¬
tete wenig , daß auf die nötige „ Defension " des -Landes hin-
gewiesen wurde . Die wassenfähige . Mannschaft sollte des
Königs Rock tragen , die „Regimentsunkosten " aber über
dsls ganze Land verteilt werden . Hausväter , die selbst
dienten oder Söhne , Brüder und Knechte, „zur Defension
ves Landes " hergaben , waren von dieser Steuer frei,
die anderen aber wurden um so stärker dazu heran-
stozogen.
^ . Alle Wehrfähigen wurden „ enrolliret "

, und die cin-
öeschriebenen Mannschaften mußten dem König schwören:
M-ch N . N . gelobe Und schwöre, daß . ich Jhro Königlichen
-icaMät König Friedrich IV . ehrlich , treu und wohl die¬
nen und mich so verhalten will , wie es einem ehrlichen
und redlichen Krieger eignet und wohl anstehet . So wahr
nur Gott helfe und sein heiliges Wort ."

Dänische Offiziere und Unteroffiziere kamen in das
" ud, und die Hebungen begannen . Zu den Uebungs-
11,5̂ -hEe man die Sonn - und Feiertage ausersehen,uno zwar wurde vom 1 . Mai bis Johannis und vom 1.
^ optember bis zum 1 . Februar an jedem Sonntag , in
ocr übrigen Zeit aber am iedem zweiten Sonntag ge- s

* Die Hengstkörung 1908 wird laut Bekanntmachung
der Großherzoglichen Körungskommission am 29. , 30. , 31.
Januar und ev . 1 . Februar in Oldenburg und am 24.
Januar in Vechta stvttfinden . , Die AnmeIdungder
Tiere für diese Körungen hat auf dem vorgeschriebenen
Anmeldeformulare bis spätestens zum 20. Dezember
d . I . bei der Expedition der Körungskommission zu ersplgen.
Der Anmeldung ! müssen die Abstammnngspapiere (Füllen¬
schein bezw. Ansnahmeschein) angelegt werden . Diese Pa¬
piere werden im Körungstermin den betr . Besitzern zurück¬
gegeben . Nicht rechtzeitig oder nicht vorschriftsmäßig an¬
gemeldete Hengste können Von der Körungskommission zu¬
rückgewiesen werden.

* Die Groß herzugliche Ersparnngskasse für das Her¬
zogtum verzinst vom 1. Januar 1908 an ihre Einlagen mit
3HA Prozent . Die genannte Kasse ist, wie noch nicht all¬
gemein bekannt sein dürfte , auch nachmittags , außer Sonn¬
abends , von 4—6 Uhr geöffnet.

X . Der gestrige Wochenmarkt bot Lebensrnittel aller Art in
großer Auswahl feil. Auf dem Marktplatz wurden Kohl, Steck¬
rüben und Wurzeln zu den üblichen Marktpreisen angeboten.
Kartoffeln, , die nur in geringen Mengen angeboten wurden,
kosteten 1,10 ^ der Scheffel. In der Markthalle herrschte
wieder ein regelrechtes GeschäftÄeben. Fleisch war in großer
Auswahl vorhanden. - Rindfleisch zur Suppe kostete 80 A , zum
Braten 1 ffl . Schweinefleisch65 A . Hammelfleisch 60 A. Keule
70 A . Kalbfleisch 70—80 A . Karbonade 80 A . Frischer Speck
60—65 A , geräuchert 75—80 A . Frischer Schinken 65 A , ge¬
räuchert 1,10 .11, im Anschnitt kostete derselbe 1,60 K.. Flomen
60 A . Talg 40 AI Plockwurst 1,20 F .. Irische Mettwurst 90 A
bis 1 .-ll . - Leberwurst 60 und 80 A . Sülze 60 A . Rotwurst 60 A.
Pinkel war in verschiedenen Preislagen zu haben. Schweineleber
80 A . Rinderleber 60 A . Kleinfleisch , wie Beine, -Ohren, usw.
35 A das Pfund . Geschlachtetes Hausgeflügel war in verschie¬
denen Preislagen zu haben. Suppenhühner kosteten 1,80 -O
Hähnchenkosteten je nach Qualität 1 bis 1,50 .V. Tauben kosteten
50—60 A . Gänse, welche viel verkauft wurden, kosteten 70—75 A
das Pfund . Enten je nach Qualität 2 bis 3,50 l̂l . Hasen waren
ebenfalls noch in großer Anzahl vorhanden, dieselben wurden je
nach Größe und Gewicht für 2—4 F . verkauft. Butter hielt den
gewöhnlichen Marktpreis . Eier waren nur wenig vorhanden und
waren unter 1,30 K. nicht zu haben. Aepfel, die teilweise in guter
Qualität vorhanden waren , kosteten 2,50—4,50 .tl . Die Reinette,
die am meisten gekauft wurde, kostete 4 l̂l der Scheffel. Winter¬
birnen wurden für 2—3 .-ll der Scheffel verkauft. Sellerie 20 A.
Schwarzwurzeln kosteten 30 A das Pfund . Rosenkohl 25 A.
Grünkohl 30—40 A . Salat 5 A . Rotebeeten, Rettig und
Kohlrabi waren zn mäßigen Preisen zu haben. Dis in vorzüglicher
Blüte stehenden Alpenveilchenund Astern fanden viele Liebhaber.
Die in geringen Mengen angebotenen Kronsbeeren kosteten 50 A
das Liter.

* Tic diesjährige Delegierten - Versammlung des Ver¬
bandes der Obst - und Gartenbauvereine des Herzogtums,
welche letzten Sonntag im- „ Rasted-er Hof " in Rastede statt¬
fand , wurde von dem stellvertretenden Vorsitzenden, Rentner
H . von G ö s s e l n - Ovelgönne , an Stelle des verstorbenen
Vorsitzenden, Herrn Hofgartendirektor Ohrt, mit einer-
kurzen Ansprache , in der er die Erschienenen begrüßte und
an die Verdienste des Verstorbenen erinnerte , pünktlich um
4 Uhr eröffnet . Garteninspektor Havekost, der Vor¬
sitzende des Rasteder Obst - und Gartenbauvereins , hieß die
auswärtigen Gäste namens seines Vereins herzlichst will¬
kommen. Die dem Verbände angcschlossenen Vereine
waren bis auf den Verein Wildeshausen sämtlich durch Dele¬
gierte vertreten . Der Vorsitzende des Landeskultursonds,
Lan -desökonomierat Prof . Dr . Buhlert, und der General¬
sekretär der Oldenburger Landwirtschaftskammer , Herr Dr.
Geerkens, sowie der neuernannte Landesobstgärtncr,
Herr Herrmann, nahmen an der Versammlung teil.
Auf Wunsch, des Vorsitzenden wurde Punkt 4 der Tages¬
ordnung — Vorstands -Wahl — zuerst erledigt . Als Vor¬
sitzender wurde einstimmig Hosgärtner I m mel - Olden¬
burg gewählt , der . die Wahl dankend annahm . Desgleichen
wurden einstimmig gewählt zum Kasseführer Kunst - und
Handelsgärtner K raatz -Rastede und - zum. Schriftführer

übt . Wehe dem , der zu spät kam : Er muhte zur Strafe
1 Stunde — im Wiederholungsfälle 2 und 3 Stunden
— apf einem Pfähle stehen oder ein hölzernes Pferd
reiten . Gute Behandlung der Untergebenen war den Of¬
fizieren und Unteroffizieren zur Pflicht gemacht. Aber
ungewohnte Arbeit kostet Schweiß , selbst wenn man an¬
dere körperliche Anstrengungen gewohnt ist. Mancher hätte
in den Pausen gerne -einen guten Trunk getan . Aber
das Bier - und Branntweinschenken war strenge verboten.
Wo trotzdem diese Flüssigkeiten verzapft wurden , da wur¬
den sie konfisziert und — im Aufträge der Regierung durch
den Pastor an die Armen der Gemeinde verteilt . Aus
dem Uebungsplatze erblickte man neben dem Pfähl und
dem hölzernen Esel eine Scheibe , nach der „dann und
wann " mit Kugeln geschossen wurde . Waren die Hebun¬
gen beendet , so mußte jeder Degen , Gehänge , Tasche und
Gewehr ächgeben, damit keiner Unfug damit treibe oder
seine Kunst wohl gar aus oer „ Königlichen Wildbahn"
versuche) Die Gewehre wurden sorgfältig gereinigt und
in Gegenwart des Offiziers und Unteroffiziers in einen
Gewehrschrank gestellt , der in der Kirche angebracht war.
Von seiner ganzen Ausrüstung konnte der Wshrmann
nur seinen Rock mitnehmen . Er mußte ihn aber „wohl,
reinmachen " und ihn in seines „Wirtes " Stube oder
Kämmer hängen . Der Wirt , d . h . der Hausherr , aber
durfte den Rock des Königs nur Sonntags ausgeben.

Die Hebungen fanden nach dem Gottesdienst statt,
und der Wehrmann war verpflichtet , zuvor die Predigt
zu hören . Wer sie versäumte , mußte auf 1 . oder im Wie¬
derholungsfälle auf 2 -Stunden das hölzerne Pferd be¬
steigen und wurde , wenn auch dies nichts half , als „Sab-
bathsübertreter " angesehen und behandelt.

Von den sonntäglichen Wafsenübungen war nur der
befreit , der am Tage zuvor gebeichtet hatte und nun
das heilige Abendmahl nehmen wollte . Er muhte aber
seine Absicht zwei Tage vorher dem Offizier seiner Kom¬
pagnie anzeigen , und zwar , damit kein Betrug Vorkommen
konnte , „ in Gegenwart zweier Leute ", ^

der neue Landesob -stgärtner , Herr Herrmann. Herr
Immel übernahm nun den Vorsitz und erstattete zunächst
den Geschäftsbericht für . 1906. Dem Verbände gehörten in
dem Berichtsjahre 10 Vereine an mit 767 Mitgliedern ; cs
fanden 4 Vorstands - bezw. Ausschiuhsitzungen statt , in denen
hauptsächlich . Beschlüsse über die zu veranstaltende Landes¬
obstausstellung ! gefaßt wurden . Letztere ist, wie bekannt,
zu aller Zufriedenheit ausgefallen . Fm August d . I . fand
eins Prämiierung von Obstanlagen in den Aemtern Olden¬
burg und Westerstede statt . Ein Obstmarkt wurde erstmalig
in der Markthalle zu Oldenburg ! am 17. Oktober abgehalten.
Die einzelnen Vereine haben eine rege Tätigkeit entfaltet,
Tie Kassenverhältnisse sind günstig ; es wurden 1349,80 0/6
eingenommen und 1018 verausgabt , so daß ein Ueber-
schuß von 331,80 A4 verblieben ist. Einen regen Meinungs¬
austausch riefen die sodann zur Debatte gestellten Anträge
der Vereine Rastede , Jever und Oldenbrok hervor . Es
wurde beschlossen , die Landwirtschaftskammer zu ersuchen,
von der Regierung höhere Beträge für Obstbauzwecke (Prä¬
miierung von Obstanlagen ) zu erwirken . Betreffs Obst¬
verpackungskurse und Obstmärkt -e wurden neue Beschlüsse
nicht gefaßt . Zur Bekämpfung der Blutlaus und ähnlicher
Pflanzenschädlinge soll die Regierung au -fs neue um Erlaß
von Verordnungen ersucht werden . Die Bepflanzung ge¬
eigneter Straßen und Wege mit Obstbäumen will der Ver¬
band fördern Helsen. Eine Festsetzung der Obstpreise vor
Beginn der Ernte , wie cs der Verein Oldenbrok wünscht,
hielt man nicht für ratsam und durchführbar . In den Vor¬
anschlag für 1908 wurden 1200 A4 in Einnahme und 1000
Mark in Ausgabe eingestellt . Als Ort der nächstjährigen
Delegiertenversammlung ! wurde Atens gewählt . Dem Ver¬
eine Oldenbrok , der auf der internationalen . Obstausstellung
in Mannheim eine Schaustellung von hiesigem Obst veran¬
staltet hat , wurde eine Beihilfe von 60 A4 zur Deckung der
Unkosten bewilligt . Auch wurden 20 A4 zu einer Ehren¬
gabe für den langjährigen Geschäftsführer des Deutschen
Pomolog -cnvereins , Qeko-nomierat Friedr . Lucas in Reut¬
lingen , aus der Verbandskasse bewilligt.

* Ein Stubenbrand entstand gestern dbend halb 6 Uhr
in der Oberwohnung Kurwickstr . 2 . Das Feuer hatte die
auf dem- Arbeitstisch befindlichen Kleidungsstücke ergriffen
und ' flackerte bereits an den Gardinen - hoch , so daß es von
der Straße aus recht gefährlich aussah . Die Bewohner
hatten indessen mit Wassercimern das Feuer energisch- be¬
kämpft , so daß das angerückte Feuerwehrauto alsbald wie¬
der nmkchren konnte.

* - Der Oldenburger Schützenvercin wird am Donners¬
tag seinen diesjährigen WintcrgesellschaftZ-
abend im Oldenburger Schützenhof abhalten . Das Pro¬
gramm ist auch diesmal wieder ein sehr reichhaltiges , so- daß
den Mitgliedern ein genußreicher Abend in Aussicht steht.
Für die Mitglieder stehen Wagen des Posthalters Giese von
8 Uhr an beim Kviserhof zur unentgeltlichen Hinfahrt zur
Verfügung.

* Strafbar gemacht hat sich ein Einwohner von Bürgerfelde.
Ihm war von einem Verwandten ein Sparkassenbuch zur Aufbe¬
wahrung anvertraut worden. Als der rechtmäßige Inhaber nun
einen Betrag von der Bank holen und das Buch zu diesem Zwecke
ausgehändigt haben wollte, wurde ihm die Mitteilung , daß ein
Betrag von über 1M0 F . von dem Verwahrer gehoben worden sei.
Die Angelegenheit wird also demnächst das Gericht beschäftigen.

-1-

IH Osternburg , 16 . No-V. Heute nachmittag 4 Uhr findet
in Henkes Gasthaus eins öffentliche Versamm¬
lung aller bürgerlich gesinnten Wähler statt , in der die
endgültige Feststellung der Kandidatenlisten für die am 28.
und 29. November stattfindenden Gemeinderats - und ' Orts-
auss 'chußwah-len vorgenommen wird . Wie verlautet , ist man
mit den von der bürgerlichen Wahlkommission -aufgestellten
Listen hier allgemein zufrieden und hofft man , daß sie auch
die Zustimmung der morgigen Versammlung finden wer¬
den , damit das Einigungswerk zwischen den bürgerlichen
Parteien nun auch voll und ganz zum Abschluß kommt.
Denn nur durch ein einmütiges und geschlossenes tai-

Alle sechs Jahre ging ein Drittel der Mannschaft
ab , und - aus den Reserven wurden die Ersatzmannschaften
herangezogen . Wer seine bestimmte Zeit in der Rolle
gestanden , auch, sich inzwischen „ehrlich , treu und Wohl
Verhalten , wie solches einen : ehrliebenden Kerl Wohl an¬
stehet und gebühret "

, erhielt seinen Pah und war dann
von aller Ausschreibung befreit.

Außer den regelmäßigen Hebungen an den Sonn-
und Festtagen wurden auch andere , größere abgehaltcn.
Zweimal tm Lause eines Jahres exerzierten die Mann¬
schaften einer Kompagnie zusammen ; zweimal , uud zwar
jedesmal zwei Tage , die eines Bataillons , und einmal
im Jahre , nämlich sechs Tage im Juni , kampierte das
ganze Regiment zusammen . Fiel ein Sonntag in diese
Zeit , so mußte der Pastor der nächsten Gemeinde sich
nach beendigtem Gottesdienste einfinden und noch eine
Feldpredigt abhalten . Daniit aber der Beginn der mili¬
tärischen Hebungen nicht gar zu weit hinausgeschoben
werden mußte , wurde den Geistlichen aufgegeben , den
Gottesdienst im Sommer um 11 , im Winter um 12 Uhr
zu beendigen.

Welcher Art die Hebungen waren , darüber fehlen
uns 'die nötigen Nachrichten . Wir fügen aber hier aus
dem „Reglement für die geworbene und nationale In¬
fanterie " vom 21 . Februar 1729 einen Abschnitt aus der
Aufzählung der „ Handgriffe " ein , der von der Umständ¬
lichkeit des damaligen „Ladens " einen Begriff gibt und
allen denen , die je den „bunten Rock " getragen haben,
nicht unwillkommen sein wird . Für das Feuern und
Laden hatte man . nicht weniger als 21 Kommandos:
„Setzet äb ' — ziehet den Hahn in die Ruhe — blaset die
Pfanne ab — tut Zündkraut auf die Pfanne — schließet
die Pfanne — schwenket euch zur Ladung — fasset die
Patrone — öffnet die Patrone — tut sie in den Lauf —
ziehet den Ladestock aus — haltet ihn hoch - — fasset ihn
kurz — tut , ihn in den Lauf — stoßet die Ladung nieder
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kräftiges Vorgehen , unter Zurückstellung aller persönlichen
und Sonderinteressen , kann etwas erreicht werden . Mögen
die Bürgerlichen auch ihres Sieges einigermaßen sicher sein,
so dürfen sie doch die Macht ihrer Gegner , der Sozialdemo¬
kraten , nicht unterschätzen.

* Osternburg , 16 . Nov . Der vom Osternburgek
Schützenverein angesetzte Ball findet nicht am 21. ,
sondern Donnerstag , den 28. November , im Schützenhof
statt.

o-o Berne , 15. Nov . Fast dem Tode des Er¬
trinkens anheimgefallen wäre heute mittag ein kleines
Schulmädchen aus Dreisielen . Dieses überschritt ahnungs-
los die Ranzenbütteier Brücke, welche über die Ollen führt,
als es plötzlich ausglitt und unter dem unglücklich ange¬
legten Geländer hindurch in die Ollen stürzte . Das Kind
wäre Wohl verloren gewesen, wenn nicht , dessen Begleiterin,
eine junge Dame , aus dem benachbarten Hause schnell
Molkerei - Buchhalter M . zu Hilfe gerufen hätte.
Dieser entriß schnell entschlossen das schon fast ohnmächtige
Kind den Fluten . Dieser Fall zeigt wieder , wie lebens-
gefährlich die vollständig ungenügende Anlage des Brücken¬
geländers für die Passierenden , besonders für spielende
Kinder , werden kann . Hoffentlich wird hier bald Abhilfe
geschaffen, so daß hier nicht erst das Sprichwort Von dem
zugedeckten Brunnen wiederum zur Wahrheit wird.

( ) Varel , 16. Nov . Wie an mehreren Stellen der Wil-
helmshavener Linie , so hat die Eisenbahnverwaltung auch
in Varel verschiedene anliegende Gelände aufgekauft zwecks
Verbreiterung des Bahnkörpers und verschie¬
dener Neuanlagen. Doch wurde nicht immer eine
Einigung erzielt . Hier erklärten sich drei Anlieger , die
Stadt selbst, Landwirt von Tungeln und Viehhändler
Brötje , mit dem gebotenen Preise nicht einverstanden.
Dieser beziffert sich auf 1,20 für das Quadratmeter . Nur
einige direkt an der Hafenstraße gelegene Stücke sollten mit
2 <-O bezahlt werden . Trotz mehrfacher Verhandlungen war
keine Einigung zu erzielen . Es wird nun nach voraus¬
gegangener Taxation zur Enteignung der betreffenden Ge¬
lände geschritten werden.

() Varel , 16. Nov . In der letzten Nacht erhängte
sich der Handelsmann L. Früher Besitzer des Etablissements
„Deutsche Eiche" und gut situiert , war L. allmählich her¬
untergekommen . Vor einigen Wochen ließ er sich ein Eigen¬
tumsvergehen zu schulden kommen , entzog sich jedoch der
Ahndung durch feine Flucht nach Amerika . Dort ist es ihm
aber auch nicht gut gegangen . Gestern kehrte er zurück,
um — in der cklten Heimat zu sterben.

§ Bant , 16. Nov . In Arnsberg (Westfalen)
wurde der Arbeiter Gersema von hier , der nach Ver¬
übung von Unterschlagungen von hier flüchtig geworden
war , verhaftet . G . war Vorsitzender des hiesigen Bau¬
arbeiterverbandes.

* Kaisershof, 16 . Nov. Nächsten Dienstag findet hier eine
Neuwahl für die ausscheidenden G emei nd er a tsm i tgli e-
der statt . Die Wahl hat diesmal insofern ein besonderes In¬
teresse , als die zu wählenden Gemeinderatsmitglieder einen be¬
stimmenden Einfluß auf die demnächstige Wahl eines Gemeinde¬
vorstehers haben werden. Sicherem Vernehmen nach haben die
beiden hiesigen Bürgervereine sich für folgende Personen ent¬
schieden : Landmann Chr . Sassen, Schwarzenburg , Schuhmacher
H. Dirks , Wiarden und Arbeiter G . Conrads , Wiarderaltendeich.
Da die beiden Bürgervereine über mehr als 50 stimmberechtigte
Mitglieder verfügen, so dürften diese bei sonst mangelhafter Be¬
teiligung ausschlaggebend sein.

H- Delmenhorst, 15 . Nov. Die Vorlage über die
Verhältniswahl hat im Verwaltungsausschuß des Land¬
tages eine günstige Aufnahme gefunden und wird schon bald das
Plenum beschäftigen . Eine Annahme der Vorlage ist nicht zu be¬
zweifeln. Der vom hiesigen Stadtrate gefaßte Beschluß, schon
die diesjährigen Wahlen nach dem Proporz vorzunehmen, kann
also zur Ausführung gelangen, zumal die Regierung den An¬
trag des Stadtrats , die diesjährigen Wahlen verschieben zu dür¬
fen, genehmigt hat. Zwar hat sie die Hinausschiebung nicht, wie
beantragt , bis zum 16 . Januar , sondern mit Rücksicht auf die
Gemeindeordnung, in der im Art . 20 bestimmt wird , daß die neu-
gewählten Mitglieder mit dem 1 . Januar ihr Amt antreten , bis
zu diesem Termin genehmigt. Bis dahin wird vom Magistrat und
Stadtrat ein neues Statut , in dem die Verhältniswahl vorgesehen
ist, aufgestellt sein . Unseres Wissens beabsichtigt außer der Ge¬
meinde Delmenhorst nur die Gemeinde Sande schon in diesem
Jahre das neue Wahlsystem anzuwenden. — Der liberale
Jugendverein veranstaltet am 23 . d . M . einen Vortrags¬
abend, an welchem Herr Dr . Flügge-Bremen über die Grund¬
züge der deutschen Reichs Verfassung sprechen wird.
Außer den Mitgliedern des Vereins sind die Mitglieder des libe-

ihn kurz — bringet ihn an seinen Ort —- macht euch fertig
schlaget an — Feuer !" —
Wer da weiß , mit welchen Schwierigkeiten noch mehr

denn hundert Jahren später Herzog Peter Friedrich Lud¬
wig bei der Gründung des ol-denburgischen Infanterie¬
regiments zu kämpfen hatte , und das zu einer Zeit , da
das Elend der Fremdherrschaft kaum überwunden war,
der wundert sich nicht über den Unwillen , den die Neuer¬
ung des dänischen Königs überall im Lande hervorrief.

Die Königliche Verordnung griff freilich tief in die
oldenburaischen Verhältnisse ein . Rücksichten gab es nicht.
Die zahlreichen Hollandsgänger , die „sehnlichst angehal¬
ten " hatten , man möge sie nach wie vor alljährlich nach
Friesland ziehen lassen , erhielten den Bescheid, „den noch
nicht enrollirten Leuten könnte solches wohl einigermaßen
zugestanden werden , wenn sie vorher ihren Eid abge-
stattet und ihre Verwandten für sie caviret , daß sie zu
einer gewissen Zeit wieder kommen wollen "

. Diejenigen
aber , die schon eingeschrieben waren , mußten ohne Gnade
auf die „ Hollandsgängerei " verzichten.

Die Folge dieses dänischen Vorgehens war , daß zahl¬
reiche junge Männer das Land verließen - Me angedroh¬
ten schweren Strafen schreckten sie nicht . Wurde ein solcher
Ausreißer erwischt , so wurde er von neuem enrollirt und
mußte drei Jahre länger dienen als seine Kameraden.
Nus wiederholtes Entweichen stand dreimaliges Spieß¬
rutenlaufen , und beim dritten Male sollte der Ausreißer
„ohne alle Gnade am Leben gestraset werden oder nach
Beschaffenheit der Sache auf Lebenszeit am Karren in
eisernen Ketten gehen " .

Im Jahre 1730 starb der König Friedrich IV ., und
Christian VI . bestieg den dänischen Königsthron . Er war
nicht so kriegerisch gesinnt wie sein Vorgänger , und hob.
Wie in Dänemark , so auch in Oldenburg die National¬
miliz auf . In der Königlichen Verordnung vom 7 . Nov.
2.730 gesteht er offen zu , daß „die Erfahrung zeitherp

ralen Wahlvereins , sowie alle liberal denkenden Männer ein¬
geladen. — Schrecklich sind die Zustände an den Bahnüber¬
gängen an der Mühlen - und Stedingerftraße . Ganze Wagen¬
parks müssen lange Zeit halten, was bei diesen kurzen Tagen
doppelt unliebsam empfunden wird. Ein Wunder ist es wirklich,
daß nicht schon ein größeres Malheur passiert ist , aber von einer
Abhilfe vernimmt man noch immer nichts. Dabei sind die Unter¬
führungen für Fußgänger manchmal kaum zu passieren. Der¬
artige Zustände wären in Oldenburg nicht lange möglich.

* Birkenfeld, 16 . Nov. Hier wurde die irdische Hülle des so
rasch aus dem Leben geschiedenen Gemeinde-Einnehmers und
früheren Lehrers Jakob Weis zu Grabegetrag e n . Hatte
die Kirche auch ihre Teilnahme an der Beerdigung versagt, so
war das Trauergefolge ein um so größeres , denn aus nah und
fern waren die Freunde , die er im Leben so reichlich besessen
und die sein vielseitiges Wissen so oft über manche Unannehm¬
lichkeiten des Lebens hinweghalf, um so zahlreicher erschienen,
so daß unsere Stadt größere Leichenzüge wohl selten gesehen hat.
Ans dem Friedhofe angelangt, widmete Redakteur Sievert -Ober-
stein dem Entschlafenen einen warmen Nachruf, in dem er die
Verdienste als Bürger , Mensch und Freund den Anwesenden ins
Gedächtnis rief . Er gelobte noch namens der Freunde , ange¬
sichts der offenen Gruft , daß sie das Andenken des Toten dadurch
ehren würden, indem sie in seine Fußstapfen treten und in seinen
Bahnen weiterwandeln würden. Namens der Freisinnigen Par¬
tei legte er einen Lorbeerkranz nieder, dankte dem Freunde für
alle Arbeit , die er der edlen Sache gewidmet, und schloß mit den
Worten : „Nun schlafe wohl, du guter , treuer Freund , habe inni¬
gen Dank für treue Kameradschaftund ruhe in Frieden .

" Hierauf
widmete noch das Provinzialratsmitglied , Herr Litzenberger, dem
verstorbenen Freunde Worte der Anerkennung für seine treue
Mitarbeit . Nachdem noch ein jeder sein Gebet für den Heim¬
gegangenen verrichtet, fiel Scholle auf Scholle in das Grab und
bald schloß sich dasselbe über einen edlen und begabten Menschen¬
freund ! Der Verstorbene war 38 Jahre katholischer .Lehrer, 12
Jahre Gemeinde-Einnehmer , früher Gemeinderatsmitglied,
Landtagsabgeordneter, Provinzialratsvorsitzender und
seit 25 Jahren Mitglied des Provinzialrats.

§ Wilhelmshaven, 16 . Nov. Die rheinisch -westfälische Hypo-
thekenbank erwarb im Zwangsversteigerungsverfahren das Haus
von Dr . Stromer für 1000 -tt . Das Haus hatte einen Wert von
160 000 .Q Die obengenannte Bank hatte eine Hypothek von
85 000 ^ in dem Hause stehen . Hiesige Lieferanten und Geschäfts¬
leute verlangen rund 60000 .E,.
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Lum Liseribahn- Millionen-Projekt aua > eine

Laienslimme.
Bei der Betrachtung der Eisenbahn -Vorlage an den

Landtag mit ihren Auseinandersetzungen über die Mög¬
lichkeiten oder Unmöglichkeiten , diesen oder jenen Mängeln
Abhilfe zu schaffen, und - was dessen mehr darinnen enthal¬
ten ist, drängt sich dem Laien unwillkürlich die Frage auf,
was '

möchte die Vorlage , von einem preußischen Bau¬
beamten bearbeitet und vor den preußischen Landtag ge¬
bracht , für ein Gesicht und eine Gestalt haben ? Da möchte
wohl ganz was Anderes herauskommen ; manches möchte
in der Begründung auch wohl für unsere ganz kleine
Landstadt nicht grade schmeichelhaft klingen . Es dürfte Wohl
zuzugestehen sein , daß , die ganze Angelegenheit , wie sie
jetzt vor den Landtag tritt , so verfahren wie nur möglich
sich gestaltet hat . Dem Anschein nach ist wohl alles,
was der ursprünglichen Anlage zngefügt und was an
ihr geändert ist, recht töricht und mit wenig Voraussicht
ausgefallen . Daraus dürste man denn auch wohl das
Recht nehmen , die Vorlage von jetzt mit einigem Miß¬
trauen zu betrachten . Wer könnte denn wohl ernstlich für
unser kleines Oldenburg an eine Anlage denken , wie sie
Bremen hat , mit Tunnelungen , Höherlegungen und was
des Schönklingenden alles mehr ist, mit einer einmaligen
Ausgabe von 7 Millionen ; denen dann noch so einige
7 Millionen hinzukommen dürsten . Wo ist denn die
vornehme , noble Sparsamkeit hingeweht , deren sich die
Eisenbahnverwaltung durch alle die Jahre des Bestehens
der Eisenbahn befleißigt , vorbildlich befleißigt hat?

Um was handelt es sich denn eigentlich Großes ? Ei¬
nige Räume sind heute zu Kein , zu einem Gleis ist ohne
Ueberschreitung eines anderen nicht zu gelangen . Dann
ist das Rangieren aus dem unvorsichtig durch Bauten,
die auch anderswo stehen konnten , verbauten Bahnkör¬
per erschwert ; auch haben einige Beamte zu einigen Stun¬
den des Tages erschwerten Dienst . Mehr vermag man,

sattsam gewiesen , daß sich dabei von Zeit zu Zeit ver¬
schiedene Mißbräuche eingeschlichen, worüber sotanes Werk
sonst dem Lande insgemein , als auch insonderheit der
jungen Mannschaft zu großer und fast unleidlicher Be¬
schwerde und Last gereichet " . Eine Verurteilung der Miliz
lag auch darin , dgß er allen , die „teils ans Fürcht der
ihnen bevorstehenden Enrollirung , teils um als bereits
Enrollirte und in Eid genommene " nicht länger beim
Regiments dienen zu müssen , das Land verlassen hatten,
Generalpardon gewährte . Die Freude war groß , und dev
Butjadinger Bauernpoet Hinrich Zanßen (geb . 1697, 17.
März , zu Hofswürden , gestorben daselbst 19 . Juli 1737)
sprach gewiß allen aus dem Herzen , als er in seinem
Gedichte , mit dem er den neuen König begrüßte , den Herr¬
scher folgendermaßen anredete:

Huldreichster Christian , sei gnädig , wie Dü pflegest,
Wie Deine Großmut uns ganz frische Proben gibt.
Indem Du eine Bürd ' uns von den Achseln legest.
Die Landmilizenlast , die uns oft hart betrübt.
Gott lasse Dich dafür so manche Lust genießen.
Als Vivat ! drob erschallt und Freudentränen fließen.

Wir können dadurch ja mit Ruh ' die Felder bauen.
Die Söhne tragen nun der grauen Väter Last,
Und sie darf weiter nicht vorm Exerzierplatz grauen,
Der Pflug wird statt der Flint ' vom Bauern angefaßt.
Wir dürfen künftig nicht die schweren Kosten tragen,
Es lieget keine Last hinfort auf unfern Lagen .*)

Einzig in seinen Versen lebt die Erinnerung an die
„Landmiliz " der dänischen Zeit fori.

-*) Lägest ^ Grundbesitz einer Bäuernstelle.

wenn man auch mit größtem Wohlwollen der Bauwul
junger Baubeamter entgegenkommen möchte, aus der ep
was langatmigen und nicht immer klaren Begründung
nicht zu ersehen . Halt ! Etwas . Zukunfts -Träumerei vom
Kanal und Hunte -Hasen kommt doch noch , hinzu ; damit'
hat es aber auch ein Ende . Mag man zugeben , daß ein
Rangierbahnhof an anderer Stelle richtig ist, der stn
aber 3 Millionen und 100000 Mark (3100 000 Mark)
kosten. Ist das nicht ein bißchen viel ? Könnte miarr
da nicht einiges abstreichen ? 27 Beamte sind dann er¬
forderlich !; davon gehen doch einige , die auf dem alten
Terrain frei werden , üb , oder sind sie schon abgezogen?
(Ja . D . Red . ) Für diese Anlage würde es sich gewiß
empfehlen , sich ! das Terrain für spätere Anschlüsse und
Erweiterungen zu sichern , auch die Anlage für -diese im
Projekt .zu gestalten ; aber für alle etwaigen Erweite¬
rungen jchon jetzt anszubanen , das erscheint doch wohl
nicht nötig . . ^

^

In den Kopf - Personengleisen nach linst
und '

rechts in der Halle sind wesentliche Aen-
derungen gar nicht vonnöten ; sie dürften
früher enden, . !um so den Platz in der - Mitte der - Halle
weiträumiger halten zu können . Der Bahnsteig für die
durchgehenden Züge wird so sehr erweitert , daß derselbe
den Eingang eines Tunnels ausnehmen kann , der zur
Broker Bahn führt , ebenso der Steig hinter dem durchs
gehenden Gleis , um den Ausgang des Tunnels aufzu-
nehmen . Ueber dem allen mag man Sheddächer er¬
richten , wie man sie in jeder Fabrikanlage sieht ; wir
brauchen keine Prunkhallen , wo sind die in anderen Län¬
dern ! Nun kämen die Erweiterungen des Hauptgebäudes,
Vorhalle , Schalter und dergl . Vom Bahnhofsplatz soll
man nehmen , was nötig ist, auch! Plätze haben wir ü b ei¬
gen u g . Das bißchen Ausfahrt bei festlichen
oder feierlichen Gelegenheiten wird sich immer
wohl noch genug ermöglichen lassen . Der Platz bleibt
groß genug . Hier möchten wir einschieben , daß man , wie
Jesus den Tempel reinigte und die Pharisäer und Händ¬
ler daraus Vertrieb , doch heute anfangen sollte , den Warte¬
saat von den Stammgästen zu reinigen ; die haben in
der Stadt Gelegenheit genug , zu sitzen ; für solche Gäste
braucht man keine Wartesäle . Was haben Beamte im
Hauptgebäude zu wohnen ? Will man die in großer Nähe
haben , kann man zweckentsprechende Wohnhäuser auf der
Kohl- und Rüben -Plantage errichten , die früher zu den
Werkstätten gehörte . Baue man doch , aus , was man hat,
muß denn immer erst niedergerissen , müssen immer erst
Werte zerstört werden , um zweifelhafte Werte zu
gewinnen ? Ten gesamten Bahnkörper auf dem
jetzigen Niveau zu erhalten , das sollte der Stolz der
Baubeamten sein . Das muß auch 'zu machen sein . Nur das!
bißchen Tunnel für die Braker Bahn — wozu haben wir
denn Eisen und Zeinen -. ? Baut man doch Tunnel unter
Flüssen uüd Plant man doch solche unter dem Meeres¬
boden . In der Begründung heißt es ab und zu , das
oder das geht nicht , das oder das ist zu teuer . Das vor¬
liegende Prosekt ist zu teuer , ist! von der Bevölkerung des
Herzogtums nicht zu tragen , also es geht nicht ! ! Da-
nach muß sich nun alles schicken und fügen.

Dieser Vorlage gegenüber mit ihren gewaltigen För¬
derungen und Ansprüchen an den Geldbeutel der Bevöl¬
kerung — schließlich muß die doch für die Kosten stehen
zeigt sich so recht die Misere des kleinen Staates . In den
Ressorts , wie sie nun heißen mögen , immer nur ein
kleiner Stab von Beamten , von denen jeder Einzelne mit
einem hohen Grade von Unfehlbarkeit ausgerüstet ist, das
heißt , so weit ihm sein noch höherer „ lieberer " Spiel¬
raum läßt . Wer dann am lautesten ins Horn stoßen kann,
der hat Recht , bildet es sich schließlich auch ein und
geht nun über Leichen und — über Millionen ins Ge¬
schirr . Sicherlich ist der Stab unserer Eisenbahnbaubeamte«
ein sehr solider , vornehmer und tüchtiger . In dieser Frage
aber haben sie sich alle seit Jahren jedoch so verrannt , daß
sie selbst von sich einsehen müßten , als be fangen a b¬
gelehnt werden zu müssen- Die Angelegenheit
muß vor ein anderes , unbefangenes Tribunal . Em
höherer Baubeamter aus Preußen — jawohl , aus Preu¬
ßen ! ! ! —, der einer Verwaltung der Größe der olden-
burgischen entsprechend vorsteht , aus einer Stadt her¬
aus , gleich der wirtschaftlichen Unbedeutendheit Olden¬
burgs , kann hier nur helfen , — Landtag , werde und
bleibe hart!

Ein Freund sparsamen Wirtschaftens.

Olüenburger Sureauvramten.
Wie auch in den nächsten Tagen im Inseratenteil dieses

Blattes noch näher bekannt gegeben werben wird !, hat der
Bureaubeamtenverein aus Freitag , den 22. d. M . , abends
9 Uhr , nach der „Bavaria " hier eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung einberufen . Von mir wurde an dieser
Stelle schon lange vorher die Versammlung angekündigt.
Mancher mag geglaubt haben , die Sache würde wieder ein-
schlafen, weil in so langer Zeit nichts wieder geschehen ist.
Ich selbst habe nicht geglaubt , baß so viel dazu gehören
würde , eine einfache Versammlung einzuberufen , oder rich¬
tiger gesagt , zu erzwingen . Um des lieben Friedens willen
muß ich es mir aber versagen , hierauf an dieser Stelle
näher einzugehen . Die Hauptsache ist ja , daß die von so
vielen Bureanbeamten sehnlichst herbeigewünschte Ver¬
sammlung endlich einberufen ist . Bei den Bureaubeamten
liegt es nun , zu zeigen , daß ihr Interesse für die gute Sache
inzwischen nicht erlahmt ist, sondern daß sie nach wie vor
gewillt sind, Mann für Mann einzutreten für tatkräftige
Förderung der allgemeinen Interessen . Daß das aber nur
durch Schaffung einer festen Organisation erreicht werden
kann , dürfte jedem Einsichtigen ohne weiteres klar sew
Doch so mancher Kollege, der einer Organisation an sich mast
entgegen ist, hält sich zurück! „Ich will zunächst abwarten,
was aus der Sache wird "

, heißt es immer . So darf keiner
denken ! Haben wir nicht lange genug im süßen Nichts.un
verharrt ? Haben wir nicht lange genug 'das Bärenfell lw
drückt? Erheben wir uns jetzt endlich von ihm und dann
frisch ans Werk ! Nur bei einem geschlossenenund einmütigen
Vorgehen ist eine Organisation möglich, nur dann können
wir erreichen , was wir erstreben : Hebung der sAsann
Lage unseres Standes . Darum , Kollegen , rafft Euch,ans
Brecht endlich mit dem Bann , der Euch wie im Schlaf 3'
fangen hält ! Stehe am nächsten Freitag keiner zuruck , w
Lern zeigen wir , daß Wir am Platze sind , wenn es gilt , o
Interessen unseres Standes zu vertreten!

Lümen N 6 S 610 ,



Nus üsr „Ankrsge"
von T , N und Z in Nr . 314 geht für jeden Kenner der Sachlage
hervor , daß der sich in den Mantel durchsichtiger Anonymität
hüllende Einsender entweder mit den seitherigen .Ergebnissen der
Tätigkeit des für die Kleinhandelsinteressen neu angestellten Be¬
amten der Handelskammer gänzlich unvertraut ist , oder aber

gegen besseres Wissen Mißdeutungen über eine Einrichtung her¬
vorzurufen sucht , die er angeblich fördern will . .Um letzteren
Fall nicht annehmen zu müssen , wäre dem Einsender größere
Vorsicht zu empfehlen , ehe er seine Unkenntnis der Sachlage
öffentlich preisgibt . An dieser Stelle mit ihm darüber in Er¬
örterungen zu treten , habe ich meinerseits keinen Anlaß . In
einer demnächstigen Versammlung , des Gewerbe - und Handels-
Vereins wird sich voraussichtlich Gelegenheit dazu finden , und
darf wohl erwartet werden , daß der Einsender dann anwesend
ist und den Mut findet , seine Auffassung persönlich zu vertreten.

Karl Schulz.

Semrwaersls - unÄ OrisaussÄrutzwsdl
ln OftsrnÄurg.

Heute nachmittag 4 Uhr findet bei Henke eine öffent¬
liche Bürgerversammlung statt . Es soll die Kandidatenliste
für den fBemeinderat und -Ortsausschuß festgestellt werden.
Der Versammlung wird eine von der dazu gewählten Kom¬
mission - aufgestellte Liste vorgelegt werden. Im Ort und
in der Gemeinde hat man nun viele Bedenken gegen dis
Liste , „Diese Liste kommt nicht durch "

, das ist der durch¬
dringende Ruf . In der öffentlichen Versammlung muß
man nun versuchen/ eine Liste aufzustellen, wofür die Mehr¬

heit der Versammlung sich entscheidet und dafür dann aber-
auch einig eintreten . Jeder , der also noch ein Interesse am
Gedeihen und Wohl der Gemeinde hat, muß Sonntag er¬
scheinen ; vor allem die Mitglieder des Bürgervereins,
worin alle Stände vertreten sind . Einigkeit tut not . Im
„Nordd. Volksbl.

" das sich mit der Kommission und ihren
Vorschlägen beschäftigt, wird die glatte Annahme der Liste
gewünscht. „ Dann ist uns der Meg sicher

"
, schließt das

betr. Blatt . Eine dringlichere Mahnung , die Kandidaten¬
liste mit Vorsichtauszustellen, als obige Bemerkung, kann es
nicht geben.

Ein Bürger.

LriEaften ürr HegaMisi,.

E . Schjr. und S . A . Wir können doch nicht die gesamte
Lyrik hier zum Abdruck bringen ohne ersichtlichen ' Zweck!
Nein , wir machen Schluß ; seht zu, wie Ihr Eure Gefühls¬
ergüsse sonst an den Mann bringt . Der Onkel empfiehlt
Euch ruhig Blut und kalten Kopf!

E. Ä. in Jever . Ter gesamte Titel lautet : Se . Erz.
Wirklicher Geheimer Rat Dr . für . v. Eucken -Addenhauseu,
außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter
Minister.

W . Sch . Schriftlich begründen wir die Ablehnung.
N . Dr . - Die Landtagssession wird ganz gewiß bis in den

Februar hinein dauern ; es kann aber auch noch später werden.

>e sch äs tliche Mitt e i tung e n.

VükMvg!
Ls existieren vollständig wertlose Haeb-

- Ltmiungen unserer

Sülm'
- MM.

Mir warnen vor dein. Weiter vertrieb
dieser minderwertigen Haekakrnungsn
da nickt nur babrikantsn , sondern auci,
Verkäufer derselben strakrecbtlick verfolgt
werden.

, Wir bitten dabei - dringend , beim Lin-
Lank darauf ?u aebten , dass auf jeder

, cigaretts der Hams „Salem - Aeikum»
und unsere volle ktrma stebt : Orisntslisclie-
ladak - und Ligsrettenlsbnli „ Venidre ",

Inbsder : Uugo 2ietr , Dresden.
Ober 1200 Arbeiter.

» MjenisM
Nsussi. Katalog

m. IÜMxt»>N. viel. Lsr -ts u. Ui-vL xrstis u. tr.

xsrlin . DiW -, Frlsürlebstrssss öl/SS.

MmMmkmf.
Letzter Termin

M Verkauf des M Moor¬
hausen b . Wüsting belegene «,
Hausmann I . Reiners
Erben gehörenden

als:
s) die an schönster Lage

direkt an der Olden¬
burg - Lremer Chaussee
belegene Hauptstelle , fast
neue , außerordentlich
kompl. Gebäude mit
43 Vs Hektar ertrag¬
reichen Crnn- und
Ackerländereien,

b) die daselbst belegene
stöbere FinkescheLänd¬
liche, kompl. gute Ge¬
bäude mit 14 Hektar
ertragreich. Ländereien,

lmdet am
Iieistiz,

dt« IS. Nuember,
nachm . 3 Uhr,

in Claußen's Gasthavse zu
Moorhausen statt.

Der Zuschlag wird dann
bestimmt erfolgen.

Der Aufsatz erfolgt,
wie öisher, stiickwe . se
und im ganzen.

Geboten sind im vori¬
gen Termin für die
gesamten Grundstücke
88,009 Mk.
v . SaverkLMp,

Äukt.

Verkauf
von

Mderem
Drielakermoor,

M Sandmge.
Osternbnrg . Der Rentner

Ar. Koop in Oldenburg läßt
wne zu Drielakermoor am« anowege (bei Luschen Häuse¬ln einem Komplexe belegenen

Ackklliikdmikü,
91 nr 28 gm (ca.

9 ^ enthaltend 7 his^ »Ute Bauplätze am

WUMStW-

A1Iv1 » Lss MiGÄSDLWUS
bei MLa?! Schaffer,

Olclsndurg, i.angL8tr . 17. WM
ff/tck ch? / s//s FsE/7

§ SVS/7k/ > S/7

sssess ? chch/chke.

Oi risw/le Lestec ^ e uüsLIckeräMs
istÜ2l8 Usus

dr ? -2ri8 ll.XsrlLruka.

INttklSUM
NtZM

„ ,,E

dk» 28 .Zosbr . d.
nachm . 8 Uhr,

in Barksmeyers Gasthaus Zu
Drielake nochmals zum öffent¬
lichen Verkauf laufsetzen mit An¬
tritt zum 1 . November 1S08.

Das Land ist guter Bonität
und kommt sowohl im Ganzen
als auch stückweise zum Aufsatz.

Ein weiterer VerkaufStermin
wird voraussichtlich nicht statt¬
finden und auf ein annehmbares
Gebot sofort der Zuschlag erteilt
werden.

Kaufliebhaber laden hiermit ein
A . Bischosf L Grimm.

Wird am Montag , den 18 . d. Mts . , von
10 Uhr morgens bis 5 Uhr naGmMags
wegen Rohrnetz -Reparatur gesperrt werden.

WM8ÄS8 UA888kV6ck
Fchtll - Eich.

HmArg . Ae zum Ber-
nlöge « des MiAerilllreliissrs
z . L . MH . KbhlNW , z . Zt.
in Wehnen, gehörige
ZiimMl -BeWilg
MenMße M hierselSst , in
Größe non ZI Z? 81W , soll am

Dmimsikg,
dni21 . NMr . d. Z .,

nachm . 6 Uhr,
in G. Fröhns Gasthans, Bremer-
straße , znm legten Male znm
Berkaas aufgesetzt merden.

Tie Besitzung eignet sich in
erster Linie für einen Privatmann
oder Beamten , der angenehm
wohnen will und Wert auf
einen großen Garten legt . Die
Lage des Besigtums ist die
denkbar beste und kann der
Ankauf desselben empfohlen
werden.

Gebote« sind bisher «ur
8490 Mk.

Kaufliebhäber werden mit dem
Bemerken eingeladen , daß der
Zuschlag auf das Höchstgebot
in Sem Termine unbedingt
erfolgt.

Georg Maas L HinrichS.
Zu verk . e . Kuhkalb.

_ G . Roben, EtzhornIII.

LZLSlSILlS —
Es ist erreicht!

Verlangen Sie die sicherste hygicn . Erfindung . Im Jn-
nrrd Auslande gesetzlich geschützt . Kein Gummi , k. Bücher,
k. Irrigator . Stück 2 Mk. , jahrelang brauchbar , Aufklärung
gratis , verschl. gegen Retourmarke . Nur zu beziehen vom Patent-
Jnh . hygien . Artikel . Briefe unter „ Hygia " Postschließfach 33,
Oldenb ur g , erbeten . Strengste Diskretion zugesichert.

Diese Anzeige erscheint nur emmal . ' - .

VeraLtete UMerLeLbsIeiäen
infolge Erkältung , Ansteckung oder Selbstschwächung , Ausfluß , Wasser¬
brennen , Drang zum Urinieren , Blasenleiden , Entzündungen , Pollu¬
tionen , Samenergießungen , Mannesschwäche , Nervenschwäche, Nerven-
zerrüttung . Nachweisbar vollständige Heilung ohne Berufsstörung untei
Garantie , brieflich. 38jährige Praxis . L^. »sslcsl , Apotheker,
Glarus I, Schweiz . Porto 20 Pfg. _ / .

SGGSUGOGGGME

Nomopkoir Lompanv 6mbl1
> 8 SN lind . M-M Xl0Lker >LM 5/6 . -

Oberrege. Zu verkaufen ein
Kuhkalb, 14 Tage alt.

Franz Meiners.
Zu verk . gr . Küchenschrank m.

Aufs . u . 4 Weiße Wyandottes-
Zuchthähne . Bürgereschstr . 7.

Lehmke » bei Hahn . Zu ver¬
kaufen zirka 20000 Pfund

Steckrüben.
Heinr. VorcherS.

Kkiunäen.
Gefunden eine Pferdedecke.
Rob . Harms , Friedrichsfehn.

Hnruteiken g68uotit.
. Amzuleihen gesucht auf erste
Hypothek zum 1. Mai 1908
1V 098 Mark . Offerten unter
V . 26 Filiale . Langestr . 20.

Wunder-
Waschmittel Me Mle V ->§M ->li

macht die schmutzigste Wäsche ohne jegliche Zutaten schneerein
und blendend weiß . : : : : : : : Denkbar einfachste Handhabung.

^ 0rö§5le 8ckonunZ äer ^Vascbe . ^
H. Fischer , Langestraße.
D. Grube, Haarenstraße.
Th. Banmberger , Gaststraße.
K. Veike, Heiligengeiststraße.

Zu haben bei:
H . Kröger , Steinweg. IR. Hallerstede, Kl . Kirchenstr-

Erich Sattler Nächst , Haarenstr . IK. Wiedemann, Heiligcngeiststr-
II . F . Wempe, Friedensplatz.
' L. Fasch, Schültingstraße.

General - Vertreter:
Osuol SsnslLg , Oldenburg.

Dsnttstsg , heil ZI. M
abends 9 Uhr,

im

Tagesordnung:

einer
für tzie MirntMhl

ller VW-Imin M l lÄ
»er lUNenIiWek VmNüMin.

Z

O
S!
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Stückweiser Verkauf
einer

LanÄftelle
in'

Eversten. Ich habe Auftrag , die
frühere Würdewannfche

Land st ekle
in Eversten mit Antritt zum 1. Mai 1908
öffentlich stückweise zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus:
1 . den an der Eichenstraße belegenen ge¬

räumigen , in gutem baulichen Zustande
befindlichen
tandwirtschafik. Gebäude«
nebst den Ländereien,

2 . dem daselbst belegenen , noch neuen zu
zwei separ. Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
nebst 2 Scheffelsaat Land,

3 . den daselbst belegenen Ländereien zur
Größe von ea. 48 Scheffelsaat ; diese
Ländereien enthalten
viele schöne Bauplätze
und können solche in beliebiger Größe
gekauft werden,

4 . den beim Staken vor Kaysers Haus
belegenen

Äckerländereien,
groß 1 ks 61 sr 79 qm,

5) den beim Staken bei G . Würde-
manns Haus belegenen

Ackerländereien,
groß 3 da 47 31- 13 qm,

6 ) der in Wechloy an der Haaren beleg.
Wiese „Niederpöhl "^

groß 4 im 04 an 10 qm,
7) der daselbst belegenen

Wiese „Kampswisch ",
groß 1 >13 12 3r 25 qm,

8 ) der daselbst belegenen
Wiese „Jhlenort " ,

groß 1 i>3 33 ar 80 qm.
Für das Hauptgebäude mit den Lände¬

reien beim Hause find bis setzt nur 30000
Mark gebeten.

Das Hauptgebäude kommt auch mit
2 —10 Scheffelsaat zum Aufsatz.

Sämtliche Ländereien befinde» sich in
bestem Zustands und find sehr ertragreich.

Den unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten
Wohnhäusern kann ev. noch mehr Land
beigegeben werden . Für dis unter 6 —8 ge¬
nannten Ländereien sind bis jetzt nur
175 Mk . pro Scheffelsaat geboten.

Dis in Wechloy belegenen Wiesen-
ländereien werden auch bei kleineren Teilen
aufgesetzt. Letztere sind bestes Wiefenland
und sehr ertragreich.

Verkaufstermin ist angefetzt auf

Ueitag , k» L « . d. z.,
und Zwar bezüglich der unter Ziffer 1 bis 5
aufgeführten Kaufobjekte abends um 6 Uhr

in Schiidts Wirtshaufe in Bloherfelde,
bezüglich der übrigen Ländereien abends um
7 Uhr in Kühlers Wirtshause , „Drögen

Hasen ", in Wechloy
Die Verkaufsbedittgungen find äußerst

günstige , in den Kaufobjekten können Gelder
auf Hypothek stehen bleiben zu üblichen
Zinsen und soll bei irgend annehmbaren
Geboten - ev Zuschlag erteilt werden.

Die Kaufobjekte können auch im Ganzen
verkauft werden.

Jede weiters Auskunft erteilt Unter¬
zeichneter unentgeltlich.

Sorodsrck Ledvartlax,
Auktionator.

ZUlmMmklUls.
Osternburg . Der Arbei¬

ter Gert, - . Wardenburg da«
selbst hat mich beauftragt,
seine am Mltersweg beleg.

zu verkauft ».
Der Preis ist ein mäßi¬

ger, die Sedingungen sind
sehr günstig.
Ksong ZetlwApiing,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße 3.

BuMe.
Am Artillerieweg habe

ich noch 4 Bauplatze
preiswert zu verkaufen.
Keong 8ekv,Äi '1ing,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr . 3.

Verkauf
von

BchiiWn
Vürgerscke.

Oldenburg. Der Landmann
Ahlert Siemen zu Bürgerfelde
hat mich wegen anderweiten
Unternehmens beauftragt , seine
sämtlichen zu Bürgerfelde bele¬
senen

Ktsippki
zum Verkauf zu bringen.

Es stehen nach zum Verkauf:
1 . die zu Bürgerfelde am

Scheibenweg Nr . 1 belesene
Besitzung , bestehend aus dem
großen, fast neuen geräumi¬
gen Wohnhause — mit
Mietswohnungen —

.dem
schönen , sehr ertragreichen
Garten und ca . 14 Sch.-S.
Ländereien. Der Garten
enthält neben, reichlich 50
Obstbäumen . eine große An¬
zahl Beerensträucher und
große Erdbeerpflanzungen,
und ist der Ertrag hieraus
sehr bedeutend. Auch sind
genügend Stallräume vor¬
handen.

Die Besitzung ist ganz be¬
sonders einem Gärtner re .,
aber auch Kapitalisten zu
empfehlen, da eine vorzüg¬
liche Verzinsung gesichert ist.

2 . Die am Diedrichsweg in
vorzüglich gesunder Lage be-
legene Besitzung, bestehend
aus dem modern eingerich¬
teten, schönen Wohnhause
mit Veranda , sowie etwa
3 Sch.-S . Land. Beim Hause
befindet sich ein großer Lust¬
garten , auch ein sehr schöner
GeuMegarten , welcher mit
Obstbäumen, Beerensträu¬
chern u . Erdbeerpflanzungen
ec. bestanden ist.

Diese Besitzung ist einem
Rentner , der außerhalb der
Stadt in . ruhiger Lage
wohnen will, sehr zu emp¬
fehlen.

Auf Wunsch können auch an¬
dere Einteilungen der Lände¬
reien erfolgen.

Kaufliebhabern, denen ich jede
gewünschte Auskunft gerne und
unentgeltlich erteile, wollen sich
mit mir in Verbindung seHen.
Keong 8ekvanting,

Eversten -Oldenburg.
Hauptstraße 3. Fernspr. 238.

IminobillierkMs.
KerrslWW Wohnhaus mit

Stall uns großem schönen Garten
an schönster Lage öer Lfener-
strasje Haieich mitAntritt znm
1. Mai n. I. sehrPreiswert
zu oerkaufen. Ter Garten
enthält eine große Zahl W-

iänme und Beerensträucher.
kW Ä « l!U

Klmslen-Menillrg, ßanMr . 3.

Mille.
Günstig belogenes u.

gut eingeführt . Kolonial-
waren - GeschästinOlden-
burg ist zu vermieten,
sehr passend zur Führung
als Filiale eines größe¬
ren Geschäftes.
bövpg 8ekv/an1ing,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstr . 3.

In schönster Lage -es
Dobbens habe ich ein ge¬
räumiges, praktisch ein¬
gerichtetes

preiswert unter günstigen
Sedingungen ; n verkaufen.
keol -g ZrckWAl 'tmg,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße3.

ZiMsbiimkanf.
Habe im Aufträge eine kleine

zu Osternburger Moor äußerst
günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neu erbauten

zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhauw und ca. 6 Sch.- S.
Gartenland,

unter der Hand zu verkaufen.
Georg Schwarting,

Eversten-Oldenburg.
Hauptstr. 3. Fernspr. 238.

Verkauf
einer

Besitzung
ln

Etzhorn.
Etzhorn. Der Zimmermann

Gerh. Mohrmannin Etzhorn IH
beabsichtigt wegen anderweiten
Ankaufs seine daselbst belegene

Besitzung
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Die Besitzung besteht aus dem
vor einigen Jahren erbauten , zu
zwei Wohnungen eingerichteten
Wohnhauseund den dazu gehöri¬
gen ertragfähigen Ländereien,
wovon bis zu 18 Scheffel-Saat
dem Hause zugelegt werden kön¬
nen. Da die Besitzungunmittel¬
bar an der Chaussee belegen ist,
kann dieselbe sehr zum Ankauf
empfohlen werben.

Verkaufstermin ist auf

ZMttStllg,
de » LI. No« br. d. Z.,

nachm. 4 Uhr.
in Ratbiens WirtZbause in Na¬
dorst anberaumt , wozu Kauflieb¬
haber einladet

Bergt» Wieling,
Auktionator,_

UrBtmtemIimer!
Verkauf

vonLinderem
»«

Mil
z» Memrg
sterstede . Der Amts

Boil öttMM . WßmMscheil
Besitzung in Eversten II, Bloher-
felder- Wnssee , habe ich noch
das neneröante zu 2 Wohnungen
eingerichtete
Hans mit Garten

und den daneben liegenden
Bauplatz

zu verkaufen.
kW klIMkltU

EmSen-LtdeildW . SanMr . 3.

Westerstede . Der Amtsaktuar
Fr. Fanden zu Ellwürden als
Testamentsvollstrecker im Nach¬
lasse des kürzlich verstorbenen
Fräuleins Elisabeth Jantzen zu
Oldenburg will die zum Nach¬
lasse derselben gehörige, Stein-
weg Nr . 20 belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Woh¬

nungen eingerichteten, im
besten baulichen Zustande be¬
findlichen Wohnhause nebst
5 ar 62 gm Haus -, Hof - und
Gartengründen,

unter günstigen Bedingungen
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen lassen , wozu letzter
Termin angesetzt ist auf

Montag,
den23. Novbr.,

nachm. 3 Uhr,
im Restaurant „ Zum Prinzen
Eitel Friedrich" in Oldenburg.

In diesem Termine
wird bei irgend annehm
barem Gebote der Zu
schlag sofort erteilt.

Jede nähere Auskunft
wird von mir unent¬
geltlich erteilt.

E. Wettermann, Aukt.

SeWhigtt Hstelimibiis
zu verkaufen. Ter Wagen eignet
sich auch für andere Zwecke.

Dieckmann, Schmiedemeister,
Kurwickstr . 9. _

Feine Wäsche zum Plätten
wird angenommen. BilligePreise.

Emma Zitterich,
Cloppenburgerstr. 18.

Bürgerfelde
Vürgerselde. Tie Erben des

weil . LandmannsFriedrichznm
Buttel in BürgerfelSe beabsich¬
tigen erbteilungshalber die da¬
selbst belegenen

Ländereien
zur Größe von 4 km 43 ar 15 gm
mit Antritt zum 1 . Mai 1908 ev.
früher durch mich öffentlich zu
verkaufen.

Die Ländereien sind bester
Bonität . Dieselben liegen in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt
zwischen der Nadorsterstraße und
dem Ehnernweg und werden
von der Frissenstraße in ca.
450 m Länge durchschnitten.

Wegen ihrer schöne « Lage
eignen sich die Ländereien vor¬
züglich zu

Bauplätze «.
Es sollen die Lände¬

reien daher in beliebigen
Parzellierungen, ev. auch
im ganzen zum Aussatz
kommen.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstig gestellt.

Letzter Berkanfstermi« ist
anberaumt auf

Lmmlienb,
i>k« 23. Um . d. I

abends 7 Uhr,
in Fr . W. Krüger 'S Wirtshause
an der Nadorsterstraße.

Zn obigem Termine soll der
Zuschlag erteilt werden.

Bernhard Schwarting,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

§ erkauf
einen»

BmWrstck
tN

Eversten.
Eversten. Der Brinksitzer Jos,

Diedr. Schmidt in Everstenha,
mich beauftragt , seine daselbst
am Marschwege belegene

mit Antritt zum 1. Mai IM
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in guten: baulichenZustande be¬
findlichenWohnhause und
0,68,08 tm unmittelbar beim
Hause belegenensehr ertragfähigen
Ländereien.

Die Stelle kann, auch wegen
der Nähe der Stadt , sehr zum
Ankauf empfohlen werden.

In den : Hause sind zwei
Wohnungen, ein Nebengebäude
kann leicht zu einer weiteren
Wohnung hergestellt werden.

Reflektanten wollen baldigst
mit mir in Unterhandlung treten.
Der Kaufpreis ist niedrig.

Bernhard Schwarting,
_ Auktionator.

Z»»M - Berlins.
Der BrinksitzerGeorg Schütte

zu Eversten H will wegen ander¬
weitigen Unternehmens seine an
der Hauptstraße äußerst günstig
belegene

bestehend aus dem gut er¬
haltener: Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäudemit zweiNeben¬
gebäuden, sowie 18 Sch .-S.
Ländereien,

unter der Hand durch mich ver¬
kaufen lassen.

Die Ländereien sind in einem
Komplex beim Hause belegen
und bester Bonität . Die Ge¬
bäude bringen hohe Mieterträge
und kann ich den Ankauf der
Stelle sehr empfehlen.

Keorg 8ek^an1ing,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher238.

Moorhausen b. Altenhuntorf.
Zu verk. 1 urittelschw - 6jähr.
Arbeitspferd.

B . Bielefeld.

bestes amerik. und russ. Fabrikat,
empfiehlt

n . ILLidbslsr ?,
_

Hiesige Eier
P . Lutz. 1 M.

-Mk
I . D. Willers.

Tweelbäke . Zu verkaufen ein
Bullenkalb . Diedrick Witte.

Immtülmtms.
Der Dienstmann Fr . Geerke»

zu Bürgerselde hat mich beauf¬
tragt , seine am Diedrichsweg,
Ecke Milchbrinksweg, äußerst
günstig belegene

Besitzung
unter der Hand wie folgt zu
verkaufen:

1 . das im besten baulichenZu-
stände sich befindliche zu zwei
Wohnungen eingerichtete

Wohnhaus
mit ca. 2 Sch.-S . Gartenland

2. drei am Milchbrinkswegbe¬
legene Bauplätze zur Größe
von je ca . IX Sch . - S.

Auf Wunsch kann auch ei»
Verkauf im Ganzen oder eine
andere Einteilung der Bauplätze
erfolgen.

Die Bedingungen sind äußerst
günstig gestellt und kann ich den
Ankauf sehr empfehlen.

Kaufliebhaber wollen sich bis
zum 20 . November d . Js . mit
mir in Verbindung setzen.

ksong 8ek^3pting,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher23».

Sandhatten. Der in Hatter¬
wüsting belegene

Schulplacken
der Schulacht Sandhatten solla>n

SornmbeKd,
den 23 . Nov.,

nachm . 3 Uhr , .
in I . Steenken 's Gasthausehleo-
auf 5 oder 11 Jahre verpacht»
werden.

I . D. Suhrkamp,
Jurat.

Wir haben das Grundstück wi

: : Haus ::
AlexanderstraßeNr. 4 im ganzes
oder geteilt zu verkaufen. - su
Haus bietet großen Raum st
eine Werkstatt oder Stallung
gr- Boden. Es ist ein Eckhau-
an guter Geschäftslage und m
Einfahrt von 2 Seiten.

Der Kaufpreis kann , wem
gewünscht, mit billigem Zms> «
zum größten Teil darin steh
bleiben.

R«0. Meyer <d DieliM«»-
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Letröftet. -
Kurtchen wollt'

sich nicht vertragen,
Hat daZ Schwesterlein geschlagen,
Hat das Miezelchen geneckt
Und des Vaters Stock versteckt.

Jetzo steht er in den Ecke,
Rührt sich grollend nicht vom Flecke;
Mütterchen spricht aus ihn ein:
Er soll wieder artig sein ! . .

Steif und stumm blickt Kurtchen nieder;
Doch die Mutter mahnet wieder:
„Kurtchen, trotzest du noch laug,
„Werd' gewiß ich ernstlich krank,

„Muß wohl gar vor, Kummer sterben!" . . . .
Prüfend blickt sie ihren Erben
An, ob nicht , wie sich

's gebührt.
Solches Leid sein Herzchen rührt.

Ja , es scheint der Trotz gewichen.
Langsam kommt er angeschlichen.
Vor der Mutter steht er dann.
Während Trän ' auf Träne rann.

Schluchzendhöret sie ihn fragen:
„„Kommt der große Leichenwagen
Dann vvr 's Haus und fährt Dich fort ? "" —
„Ja !", spricht sie mit dumpfem Wort.

Sieh , die Tränenfluten stocken,
Kurt umfaßt sie mit Frohlocken:
„ „Mutter, "" und die Augen blitzen,
„„Darf ich auf dem Bock daun sitzen ? " "

Renata Grf '" »s.

vir Sinfonie.
(Eine musikhistorische Plauderei .)

Unsere musikerfüllte Zeit liebt es , mit musikalischen
Schlagworten zu prunken . Die „ Sinfonie des Schmerzes"
ist ebenso gebräuchlich, wie die „Sinfonie der Farben "

, und
„ sinfonische" Konzerte veranstaltet heutzutage jedes kleine
Orchester. Und dann auch hat sich das Wort Sinfonie zu
einem Ausdruck von allgemeiner Bedeutung herausgebildet,
trotzdem die Kunstform , die es bezeichnet, eine musikalische
Besonderheit für sich ist. Die „Sinfonieabende " großer Or¬
chestervereinigungen beschränken sich bekanntlich nicht allein
auf die Wiedergabe von Sinfonien . Es hat sich eben die Be¬
zeichnung „sinfonisch" für alles eingebürgert , was das Ge-

, biet der klassischen Instrumentalmusik umschließt . !,
„ Symphonia " war im griechischen Altertum die Bezeich¬

nung für das , was wir heute als , Konsonanz der musikali¬
schen Intervalle verstehen . Der Name Sinfonie für mehr¬
stimmige Jnftrumentalsätze aber reicht weit zurück in die
Geschichte der Musik . Am Beginn des 17. Jahrhunderts
sehen wir zum erstenmgle die Unterscheidung zwischen Sin¬
fonie und Sonate auftreten . Man nannte damals Sinfonie
ein Tonstück, das kontrapünktisch , Note gegen Note gesetzt
war und sich in der sog. zweiteiligen Liedform abrollte . Doch
geriet diese Unterscheidung bald schon in Vergessenheit , und
lange geht die Geschichteder Sinfonie an der Seite der So¬
nate. Mit der Zeit führte sich die Uebung ein , Sonaten , die

*j Aus Kinderfragen und Kindersorgen.

als Einleitung oder Zwischenspiele in großen Vokalwerken,
in der Oper , im Oratorium und in der Kantate erschienen,
Sinfonie zu benennen . Auch die deutsche Tanzsuite bediente
sich einer Sonate zur Einleitung , und diese Einführung in
den eigentlichen Gehalt der Stücke nahm den Namen „Sin¬
fonie " an.

So galt denn die „Sinfonie " geraume Zeit hindurch
nicht als ein selbständiges Tonwerk . Dazu hat sie , wie jetzt
nach eingehenden Studien feststeht, Johann Stamitz , der ge¬
niale Schöpfer des modernen Stiles , in der Instrumental¬
musik, geformt . Seine ursprüngliche Stilform bestand in
der Einführung schneller Kontrastierungen , plötzlichen Um¬
schlagens des Ausdrucks in dem engen Rahmen des einzel¬
nen Satzes , ja sogar des einzelnen Themas . Diese Neue¬
rungen fanden Wohl lebhaften Widerspruch , besonders sei¬
tens der norddeutschen Komponisten , schlugen aber in den
Zentren des damaligen Konzcrtlebens , — Stamitz lebte
1717—1757 — in Paris und London , sofort durch, wie die
massenhaften Pariser , Londoner und Amsterdamer Nach¬
drucke von Werken der Mannheimer Schule , der auch Stamitz
angehörte , unzweifelhaft beweisen . Es ist Wohl anznnehmen,
daß Stamitz die Sonatenform mit Bewußtsein auf die Kom¬
position für größere Ensembles übertragen hat . Seine „Or¬
chestertrios "

, wie er die neue Form nannte , besonders das
Opus 1 , Machten Ungeheures Aufsehen . Später entwickelte
er das durch ihn Geschaffene zur wirklichen Sinfonie , und
stattete das Orchester , das zu ihrer Wiedergabe bestimmt
war , auch niit obligaten Flöten , Oboen , Hörnern , Trompe¬
ten und Pauken aus . So ist ihm die Vaterschaft der klassi¬
schen Sinfonie in aller Form zuzusprcchen, umsomehr , als er
nicht nur die Form schuf , sondern , was vielleicht noch wich¬
tiger ist, den Stil , der sie seither kennzeichnet, erfand , und
den bisherigen Stil der Instrumentalmusik völlig verän¬
derte . Diese Wandlung des Stils griff natürlich auf das
ganze Gebiet der Kammermusik über ; und was Stamitz in
diesem Betracht leistete , das läßt sich nur noch mit dem ver¬
gleichen, was Goethe für die lyrische Dichtung und Schubert
für das moderne deutsche Lied bedeutet.

Mozart , Haydn und Beethoven fanden in der Form und
in dem Stil der Sinfonie gegebene Bedingungen für ihr
Schaffen vor . Doch ihre überragende Bedeutung , die Kraft
ihrer Erfindung und das weiter ausgebildete Stilgefühl ha¬
ben sie allmählich über die vorhandene Grundlage empor¬
gehoben. Vornehmlich fetzte die Tätigkeit der drei großen
Wiener Klassiker bei der Instrumentierung der Sinfonie
ein , denn sie vervollständigte die durch Stamitz eingeleitete
Reform der Instrumentierung . Dann auch erweiterten sie
den Rahmen der Sätze der Sinfonie wesentlich und schufen
Raum für die größere und demnach auch tiefere Gestaltung
der Themen . Dadurch erweiterte sich naturgemäß das Aus¬
drucksgebiet der Sinfonie , und ihre Form wurde so reich,
Um zum Vermitteln der tiefsinnigsten Gedanken zu dienen.
Beethovens Reformist auf dem Gebiete der Sinfonie war
vor allen Dingen die Vergrößerung des Orchesters und dann
der Ersatz des bis dahin üblichen Menuettes durch das
Scherzo . Endlich auch hat er das Finale der Sinfonie inso¬
fern verändert , als er ihm an Stelle der rondoartigen Ge¬
stalt eine dem ersten Satze ähnliche Form gab . Für die
Allgemeinheit der musikalischen Welt nun gilt Beethoven als
der Begründer der Sinfonie , wie sie als musikalische Form
vor uns steht. Das ist erklärlich , weil seit Beethoven erst
die Sinfonie inhaltlich an die Spitze der großen Jnstrumen-
talformen getreten ist. Nicht durch die Form und der Form

wegen , sondern im Hinblick auf die Gedanken , die in ihr und
durch sie seither zum Ausdruck kommen . Und darum auch
gilt uns die Sinfonie als jene Kunstgattung , die den würdig¬
sten Rahmen bildet für die absolute Musik , für das Spiel
der schönen Formen . In dieser Struktur hat sich die Sin¬
fonie bis auf unsere Zeit erhalten und ist formalen oder
auch nur inhaltlichen Veränderungen nicht mehr unterzogen
worden.

Alle Musiker , die wir heute feit Beethoven zu den füh-
renden Geistern zählen , haben die Sinfonie zum Ausdruck
ihres Könnens benutzt . Die besten Namen aus der Musik¬
geschichte der Neuzeit sind es , die zugleich als Hüter der sinfo-
nischen Form uns entgegentreten : Schubert , Schumann,
Mendelssohn , Brahms , Bruckner , Tschaikowsky haben sie mit
ihrem Geiste erfüllt . Jeder von ihnen nach der subjektiven
Art seiner Schaffensweise , jeder mit der Eigenart , die fein
musikalisches Denken beherrschte. Und auch in der allerjüng¬
sten Gegenwart noch erweist sich die sinfonische Form taug¬
lich , die größten Aufgaben in der Musik lösen zu helfen . Ein
Beweis dafür , daß sie unvermindert lebensfähig und frisch
sich erhalten hat.

Beethovens Kunst Hat die moderne Sinfonie über
ihren ursprünglichen künstlerischen Zweck erhoben . Bei
ihm verknüpft sich der positive musikalische Gehalt mit
dem Ausdruck einer festgefügten Lebensanschauung . Wir
haben eben seit Beethoven allenGrund , in derSinfonie mehr
zu sehen, als die technische Abwicklung und Durchführung
von Musikalischen Einfällen . Es hat sich sonach auch die
Sinfonie inmitten der Stürme der neuzeitlichen musika¬
lischen Bewegung immer noch ihre Führerrolle in den
Kunstformen bewahrt . Sie ist gewissermaßen der ruhende
Pol in der Entwicklung der Instrumentalmusik . Me
Gruppierung ihrer Sätze entspricht unserem Empfinden,
wie auch die Gliederung innerhalb ihrer einzelnen Sätze,
ihre eigentliche thematische Struktur , den Gesetzen der
Gegensätzlichkeit und somit des Wirkungsvollen in der
Musik , vollauf Rechnung trägt.

Die Keine „Extratour "
, die sich die moderne Müsik

mit der sinfonischen Dichtung geleistet hat , berührt das
Wesen und den Kern der Sinfonie nicht . Denn die „ sin¬
fonische Dichtung " ist an eine streng gefaßte Form be¬
kanntlich nicht gebunden und kann daher auch nicht als
eine Entwicklung der alten Form betrachtet werden . Auch
die charakteristische Färbung , die einzelne Komponisten
ihren Sinfonien gegeben haben , konnte ihre Grundlage
nichr ändern . Bruckners „romantische " Sinfonie unter¬
liegt den gleichen Sätzen des Aufbaues , wie jede andere,
und wenn Schumanns

^
Sinfonien ebenfalls aus der Welt

der Romantik ihre Kraft geschöpft hüben , so ist es nur
der Tonfall der Erfindung ihres Schöpfers , der ihre
klanglichen Aeußerungen beeinflußt , nicht aber ihr in¬
nerstes Wesen . Sv sind auch- die programmatisch angeleg¬
ten Sinfonien Beethovens , die Pastorale und die Eroiea,
ja selbst die Neunte mit ihrem Chor , nichts anderes als
formal korrekte Jnstrnmenta lwerst , denen ein dichterischer
Bcrwurj zu Grunde liegt , nicht aber etwa freie Gebilde,
ohne Gleichmaß des Aufbaues.

In ästhetischer Hinsicht ist es Wohl das Zusammen¬
wirken aller Instrumente , was die Sinfonie zur hohen
Kunstform mit ausgestalten half . Der Wechsel in den
Klangwirkungen und auch deren Zusammenfassung zum
Ausdruck erhabener Gedanken birgt den Reiz dieser Kunst¬
gattung in sich . Wie jedes Instrument innerhalb - des gro-

Me entstevung ües
Nrurnburgrr UrwaMrs.

Eine friesische Sage.
Es War vor tausend Jahren , da wohnte aus dem

Schlosse -zu Neuenbuvg ein Graf , der gern und oft ruf die
vagd ging . Eines Tages ritt er Mit seinen Begleitern,
Rittern und Knappen , hinaus ins Feld , zu jagen . Da
sah er ein schönes Reh . Er verfolgte es in solchem! Eifer,
daß die Jagdgesellschaft nicht mitkommen konnte; und
kr bald allein war.

Da , wo jetzt die Jung fernbrücke ist, brach! das Tier
ermattet zusammen und blickte seinen Feind so - traurig an,als wollte es sagen : „Sei nicht so grausam ^ schenke mir
"stm armes Leben ." Doch der Graf wollte seine Jagdlust

zähmen und holte .
'mit dem Speer zum Todesstoß

aus. . . . . . .
Da — auf einmal war das Reh verschwunden und

vor dem Grafen stand ein wunderschönes Weib , gleich
einer Erscheinung aus einer , andern Welt . Ein weißes Ge¬
wand umschloß die herrliche Gestalt . Sommergoldiges Haar
umwallte den schneeweißen Nacken und umstrahlte das
edle Antlitz.
D Speer noch erhoben , starrte der Graf das!

an . Langsam senkte sich sein ArM , entglitt ihm die
Und als die Jungfrau ihre blauen Augen aus ihn

. Mete , sank er zu Boden . Als er sich- wieder erhob , war
v weiße Frau verschwunden.

noch blieb der Gras - im Grase sitzen, traum-
d -unken — weltverloren — bis ihn seine Begleiter fan-

75 Et nach seiner Burg zurück. Aber er fand keine
kn » ' und Nacht grübelte er über die Erscheinung nach,
da? Trinken beachtete er nicht . Kein Fest , kein Spiel,^ uw Hofgesellschaft anregte , konnte ihn von seinen Ge¬

danken trennen . Diese Jungfrau sollte sein Weib werden,
und wenn er auch als Bettler durch- die . Welt ziehen sollte.
Allenthalben schickte er Boten hin ; die sollten auskund¬
schaften , wo die Jungfrau geblieben war . Den ganzen Tag
stand der Graf am Fenster und schaute nach seinen Boten
ans . Wenn einer zurückkehrte , eilte er hinab in den Schloß-
Hof , um frohe Kunde zu hören . Doch- alle kamen wieder,
ohne von der Weißen Frau etwas gehört oder auch- nur
ihre Spur gefunden zu haben . Niemand im Lande wußte
etwas von ihr . Monate gingen dahin , ohne daß - der Graf
an etwas anderes dachte.

Tieftvaurig saß der Graf eines Abends ank Fenster,
gemartert von der Sehnsucht nach dem Weibe , und schaute
in die Helle Sommernacht hinaus . Golden strahlten die
Sterne auf die Erde , lieber der weiten , braunen Heide
stand im silberweißen Kleid die Mondsichel aus einer
Wolke, die noch von den Strahlen der entschwundenen
Sonne durchglüht wurde . „ So , wie Du , schöner Mond , ist
Mir auch! die Jungfrau erschienen, " sprach der Graf.
„O , könnte ich Dich, Du göttliches Weib , nur noch einmal
sehen , Dich nur einmal sehen , wie gern wollte ich - mein
Herzblut für diesen Augenblick dahingeben . O, komm zu
mir , Du herrliches Weib . Nur eine Stunde ! — Aber Du
hörst es nicht , „fühlst nicht , wie die Sehnsucht nach Dir
meine Seele zerreißt , gleich Teufelskrallen in mein Herz
-greift . Und niemand ist da , der mir hilft , der Dich
zu mir bringt . Vergebens habe ich zum Himmel gefleht,
geschrien wie ein verdurstetes Tier in der Wüste . Nir¬
gends finde ich Ruhe ." — Nach diesen Worten versank
der arme Mann wieder in tiefes Brüten . - „Hölle
und Teufel ! wenn sonst niemand mir helfen will , so
komm Du zu mir , Du Fürst der Höllengetster , Du Mei¬
ster der teuflischen Künste . Dir ist nichts verborgen , Du
weißt das Weib zu finden . O , bringe mir die weiße Frau
in ihrer lilienreinen Schöne !" Also rief der Graf plötzlich
in die Nacht Humus.

Da erscholl ein Sausen und Brausen in den Lüsten,
als wenn der Welt Untergang nahe . Die Sterne verblaß¬
ten . Scheu verkroch sich der Mond . Finsternis sank herab
-auf die Heide . Ein Poltern und Klappern erklang - int
Zimmer , -gleich Pferdegetrampel . Schwefeldunst durchdrang
die Luft . Aengstlich blickte der Graf um sich . Da stand vor
ihm , den er in seiner seelischen Erregung herbeigewünscht
hatte.

„Du hast mich- gerufen : -Ich soll Dir die Jungfrau
bringen , die Du aus der Jagd gesehen hast . Schön , ich
stehe zu Diensten ." Also rannte der Teufel mit heimlicher
Schadenfreude dem Grafen zu . Dieser erschrak und ver¬
mochte kein Wort zu sagen . Und der Teufel 'fuhr fort : „Ver¬
kauf mir Deine Seele , so will ich - Dir das Weib heute
nacht noch bringen ." Da versuchte der Graf zu ent¬
fliehen . Mer der Teufel legte ihm seine Klauen auf die
Schulter und drückte ihn auf den Stuhl zurück. Du hast
mich nicht umsonst gerufen . Jetzt habe ich Dich in meiner
Gewalt . — Ich - weiß recht gut , warum Du Dich- sträubst.
Du armer Menschenwurm möchtest in den Himmel und
willst Dir den Weg dahin nicht durch einen Pakt mit dem
Teufel versperren !", höhnte der Höllenfürst . , Bei dem-
Wort „ Himmel " würgte und schluckte er , als wenn ihmdie Kehle zugeschnürt wurde . Und er Krach weiter : ^ Du
Narr , wozu willst Du Dir solche Gedanken machen . Deine
Liebe ist schon sündig . Topp ! Schlag ' ein , und mit meiner
Hilfe wirst Du in Freuden leben .

" Also betörst der Teufelden armen Mann . Mit seinem Blut unterschrieb der Grasden Pakt mit dem Schwarzen . Zwei Jahre sollte er
mit der weißen Frau glücklich leben , dann aber wollte der
Teufel seine Seele haben . Unter widrig -höhnischem
Schmunzeln verschwand der Schwarze.

Wie Jungfrau fand der Graf am anderen Tage , so wie
dev Teufel es ihm gesagt hatte , an derselben Stelle , wo
er sie zum erste-: Mal gesehen hatte . Er führte sie als-
jejne Ge-luM -chSeim Mi sein SWoß zu NeueubstW, Kst
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tzett Rahmens des Orchesters hier zur vollen Geltung Md I
Betätigung kommt, so ist andererseits die Wirkung der
Gesamtheit im Klangkörper ein wesentliches Element zum
künstlerischen Eindruck der Sinfonie . Und die Scheidung
zwischen lyrischer und dramatischer Wirkung innerhalb der
Kunstform, sowie das Endziel , . das ganze mögliche Re¬
gister des musikalischen Ausdrucks in ihr zu erschöpfen,
erhöhen ihr künstlerisches. Ergebnis . Unsere eigene Auf¬
nahmefähigkeit , die Grenzen unserer musikalischen Erkennt¬
nis , spiegeln sich in der sinfonischen Form , und darum ist
sie und bleibt sie voraussichtlich auf lange hinaus noch
die Kunstform, in der wir die Instrumentalmusik von uni¬
versellen Bedeutung ausgedrückt sehen. I . C. Lusztig.

ver H-rOskriegssebatz im
Juirusturn , LU Spanclau.

Mancher hat sich sicherlich in dieser Zeit des raren
Geldes schon die Frage vorgelegt , warum jene Kriegs¬
entschädigungssumme , die Frankreich vor nunmehr rund
36 Jahren an Deutschland zahlen mußte , vom Reiche nicht
zinsbar angelegt sei, da doch dieser Betrag von 120Mill.
Mark im Verlaufe der dreieinhalb Jahrzehnte , zu 5 o/o
verzinst , sich verfünffacht haben würde . Diese Frage ist
dahin zu beantworten , daß sich Fürst Bismarck , der Grün¬
der des Reichskriegsschatzes, durch die Erfahrung leiten
ließ , die er nach Ausbruch der Kriege von 1866 und 1870
Machen mußte . Nach der Kriegserklärung in diesen Fahren
war nämlich die Beschaffung der zur Mobilisierung not¬
wendigen Gelder mit großenSchwierigkeiten ver¬
knüpft, da zahlreiche Bankinstitute , die dem preußischen
Kriegsgotte kein allzu großes Vertrauen entgegenbrachten,
ihre Beteiligung einfach ablehnten . Gegen geringe klin-
genze Münze konnte man zur Zeit des Krieges preußische
Banknoten erwerben, ein offenkundiges Zeichen für das
starkeSinken des preußischen Kredits . Allerdings trat nach
dem ersten glücklichen Gefechte sofort ein Umschwung ein,
und so War für viele die Aengstlichkeiteine Urheberin nam¬
haften Nachteiles gewesen . Diese Tatsachen zeigten dem
Staatsmvnne die Notwendigkeit , daß der Staat bei dem
plötzlichen Ausbruche eines Krieges über bares Geld ver¬

argen können müsse, um die notwendigen Ausgaben be¬
treiten zu können und vor allem , damit der Unabhängig¬

keit und Bewegungsfreiheit nichts hindernd in den Weg
träte . So findet die Anlage des Reichskriegsschatzes in
Harem Golde seine Berechtigung.

Wenn wir von Schatzkammern hören , so versetzt uns
unsere Phantasie gewöhnlich in Räume , wie sie uns das
Märchen schildert, Räume , die angefüllt find mit Gold und
Edelsteinen , Gemächer, die kostbareSchmuckgegenständeber¬
sten , so daß der reiche Besitzer buchstäblich mit der Hand
rm Golde wühlen kann. Ganz anders sieht es in der
Schatzkammer des deutschen Reiches, im Juliusturm zu
Spandau , aus , wo vielmehr eine peinliche Ordnung
herrscht, um eine Revision dieser Geldsummen zu er¬
möglichen . Vor dem Zugang der ersten Tür des Turmes
steht beständig ein Posten , der nur dem mit dem Stich¬
wort Vertrauten den Eingang gewährt . Me Tür ist mit
zwei mächtigen Schlössern versehen . Der Eingang wird
durch eine schwere Gittertür abgeschlossen. Eine dritte
Tür legt endlich den Zugang zu den Schätzen frei . Die
Breite der Mauer beträgt 2,5 Meter . Alljährlich zweimal
werden von zwei Geheimräten des Reichsschatzamtes, einem
Reichstagsabgeordneten , dem Kommandanten des Julius¬
turmes die Gelder einer Revision unterzogen . Der ganze
Schatz besteht aus lauter Zwanzig - und Zehnmarkstücken,
die sämtlich das Bildnis Kaiser Wilhelms I . tragen . Die
Goldstücke sind in Beuteh abgezählt , die Beutel wiederum
in Kisten verschlossen, so daß jeder Kasten 100 000 Mark
enthält . Man hat also 1200 Kisten notwendig , um das
Gold zu bergen . Nun wäre es eine Danaidenarbeit , die
die Prüfungskommission unternähme , falls sie den Inhalt
einer jeden Kiste nachzählen wollte , sie muß sich viel¬
mehr mit einigen Stichproben begnügen . Zunächst werden
die Kisten hinsichtlich ihrer Anzahl untersucht und ein¬
zelne Kisten gewogen . Auf jeder Kiste ist zur Erleichterung
der Arbeit ihr Gewicht, das annähernd 80 Kilogramm
beträgt , vermerkt. Geringe Schwankimgen zwischen zwei
Wägungen kommen nicht in Betracht, da dieselben sich auf
die Witterung , Feuchtigkeit und Trockenheit zurückführen
lassen . Hat die Kommission die Kisten nun aus Zahl und
Gewicht geprüft , so werden einige Kisten geöffnet , um
die Zahl der einliegenden Beutel festzustellen . Alsdann
werden noch mehr oder weniger Beutel geöffnet und deren
Inhalt sorgfältig nachgezählt . Nachdem das Gewicht der

Kiste aufs neue vermerkt ist, wird die Untersuchung zu
Protokoll genommen . Me Arbeit der Kommission endet
mit einer Prüfung des baulichen Zustandes des Turmes
und der Sicherheitsvorkehrungen , die allenthalben zum
Schatze gegen Einbruch angebracht sind.

Hrömcls.
- Amtmann : Büst Du gustern in 'n Kroog Wasen, Hin-

nerk?
Hinnerk: Ja , Herr Amtmann.
A. : Un dar hebbt se awer mi schimpt un seggt, dat

ick en Esel weer?
H . : Ja , Herr Amtmann , dat hebbt se.
U . : Un Wat hebbt se anners noch seggt ?.
H . : Se Wullen mi dat schriftlich gäwen.
A. : Du Heft Di dat doch gäwen laten?
H . : Nä , Herr Amtmann , ick he Hb se dat so to

glöwt!
*

Trina Stelljes hannelde mit Tweern , Nadels , Breew-
poppier , Seep un annern Kram, ahn dat man , wenn 't ok
just nich dür weer , in 'n Husholt doch nich good to kunn.
Trina harr är 'n Kram in 'n nicht gantz lüttjen Kassen
up 'n Ruggen snallt un gung darmit awer Land. Trina harr
ummer utverkosft ; se kunn to good snacken . Mal keem se
van Olnborg , wo se inkofft harr . At se halfwegs na Hus to
weer , muh se ären Kassen dalsedden un fick is verputzen. Se
harr ären Kassen duchtig vull , un se weer ok all belüttjeN
old, ja, dat markde se rech good.

Krischan Sotsteert keem dar ansöhrn . He weer na
Olnborg wäsen , w ohe Torf verkofft harr . „ Na , Trina,
wullt Du mitföhrn ?" Dat leet Trina fick nich tweemal
seggen, packte är 'n Kassen up 'n Wagen Un steeg denn
sulwst achterna. Krischan harr , dat se man 'bäten week
fitten kunn,

'n Pärdäk up 't Brett leggd . Trina sedde sick to-
recht, neem denn är 'n Kassen un snallde 'n sick wedder up 'n
Ruggen . „ Wat schall dat , Trina ? Lat Din 'n Kassen da man
ftahn, dar passeert nicks an !" „Nä, Krischan, dat is jo
all dankensweert , dat Du Mi mitnimmst , dat Du nu ok noch
min 'n Kassen mitsläpen schast , kann ick nich good van Di
verlangen wäsen !"

*
Dar is Mal 'n Olnborger mit sinen fiefjährigen Sahn

na Wangeroog reist . At se nu dat grote Water to sehn
kriegt, will de Vadder geern wäten , Wat fär 'n Jndruck dat
Mär upp dat Kinnergemöt maken deit . „ Na , Gerd, Wat
seggst Du nu ?" — „Nicks, Vadder . dat is io man luter
Water !"

*
En Buer , de na Stadt föhr , Ueem unuerwegs 'n

Affkaat mit up 'n Wagen . At se hieräwer und daräwer
fnackt harr 'n , sä de Buer : „ Herr Affkaat, Se kunnen mi
woll noch seggen, Wat is de Hauptsaak, dat man sin An¬
gelegenheit vär Gericht ummer därbringen deiht ?"

„ Be¬
taalt He dat Arten inne Stadt , wenn 'k Em dat segg ?"

frag de Affkaat. „Dar schall't mi nich up ankamen !"

„Na , denn will 'k Em dat verraden : He ward ummer
sin Saak därbringen , wenn he gode Tügen hett !" De Buer
dach bi sick sulwst : Dat Wutz ick ok ! At se inne Stadt bi 'n
Disch seeten, leet de Affkaat sick dat Aeten düchtig smecken,
denn t 'koste em jo nicks . Wat makde he awern vär 'n
Oiesich, as de Buer man blot vär sick sulwst betaal ! „ Hollt,
He Vergelt, wat wi affmaakt hebbt !" sä de Affkaat. „Na,
un Wat weer dat ?" frag de Buer und deh gantz ver-
wunnert . „Min Gott, He sä jo , He wull den Middag
vär mi betaalen , wenn ick Em verraaden deh, wo He
jede Saak vär Gericht Winnen kunn !" — „ So , un wo sund
Aehr Tugen ?" grien de Buer . De Affkaat seeg, dat he an-
föhrt weer un betaal sin Zech , so sur ent dat ok ankeem.

*
Up 'n Wandkalenner stund : Freitag , un up 'n Stunnen-

plan : Deutsche Sprache , un use ohle Scholmester Gottlieb!
Schelling weer darbi , us dat van de dütsche Spraake,
wat wi wäten mußden , bitobringen . Das Pferd zieht.
Daraus sollst Du nun einen Fragesatz bilden , Hinrich
Holthus . Hinrich : „Zieht das Pferd ?" Schelling : „Gut,
nun gib mal Acht ! Jetzt sollst Du einen Befehlssatz
machen. Du sollst dem Pferde befehlen, daß es zieht, wie
sagst Du da ?" Hinrich : „Hüh !" . . .

*
Vadder un Mudd er Klatterboom staht in Olnborg

vär 'n Schaufenster van 'n Kunsthandlung . Dar sund Pho¬
tographien utstellt , de gar to moi sund, un Vadder Klatter¬
boom mutt sick de rech nipp bekieken . Mudder will
dara dver nicks van wäten : „Nu kumM doch här , wat Heft

lebten glücklich miteinander . Ihr Glück wurde noch größer,
als die Gräfin ihrem Manne einen Sohn gebar . Doch bald
waren zwei Jahre verflossen . Mit großer Angst gedachte
der Graf seines Paktes . Bald sollte die Stunde kommen,
-in der er sein Weib und fern Kind verlassen mußte.

Als der letzte Tag zu Ende ging , stellte sich der Teufel
ein , um die Seele des Grafen zu holen , damit sie in der
Hölle brate . Der Graf aber bat ihn , noch einige Geduld
mit ihm zu haben . Auch die Frau flehte ihn an und ver¬
schrieb ihm ihre Seele . Da ließ sich- der Teufel bewegen,
dem Grafen noch zu einer Aussaat und Ernte Zeit zu
geben und verschwand.

Aber was half das den Beiden ? Die Zeit zwischen
Säen und Ernten ist nur kurz. Die vom Teufel gewährte
Frist ward immer kürzer. Betrübt und ratlos ging der
Graf umher . Er saß jetzt wie damals wieder am Fenster
und schaute traurig in die Weite . Oder er schlich übers Feld,
um die Gedanken an den Teufel zu bannen . Noch ! immer
fand er keinen Ausweg.

Eines Tages , als er wieder so betrübt übers Feld
ging , sah er einen Bauer pflügen.

„ Was willst Du dort säen ?" fragte er ihn-
„ Eicheln," entgegnete der Bauer.
Das verwunderte den Grafen , und er fragte : „ Wann

Willst Du denn davon ernten ?"
„ Ich werde davon wohl nicht mehr ernten . Wer ich

sorge für meine Kinder, daß die in der Zukunft Eichbäume
haben , die sie verkaufen können," antwortete der Bauer.

Da kam dem Grafen plötzlich ein Gedanke. „ Halt, mein
Freund Pferdefuß , jetzt wollen wir beide schon miteinander
fertig werden ." Mit freudestrahlendem Gesicht ging er
zum Schloß, und erzählte seiner Frau , wie er den Teufel
überlisten wolle . Und lauter Jubel herrschte jetzt daheim.

Am andern Tage ließ der Graf alle Bauern mit Pflug
und Pferden kommen, die mußten all ' sein Land umpflügen
und mit Eicheln besäen.

Als im Herbst der Leusel kam. um dm MM « Mit

seiner Frau zu holen, lachte dieser ihm ins Gesicht und
sagte:

„Du hast Mir doch Zeit zu einer Aussaat und Ernte
gewährt . Ich habe Eicheln gesät, die jetzt reimen, und bis
ich ernten kann, ist es noch eine lange Zeit . "

Wutschnaubend drehte sich der betrogene Teufel um
und fuhr zum Fenster hinaus in die dunkle Nacht, einen
abscheulichen Schwefelgeruch verbreitend . Ein feuriger
Schweif zeigte den Weg, den er durch die Luft genommen
hatte.

Als die beiden den Höllengeist verschwinden sähen,
jubelten sie laut . Nun waren sie frei . Nun konnten sie
glücklich sein . Und sie waren es auch . Lange Fahre gingen
sie in dem Neuenburger Walde, den der Graf gesät hatte,
spazieren.

Als sie gestorben waren , konnten sie nicht in den
Himmel kommen, weil sie ihre Seele dem Teufel ver¬
schrieben hatten , und der Teufel wollte sie auch nicht
haben . So müssen sch nun so lange im Walde umgehen,
als er steht. *

Geh' einmal um Mitternacht , wenn der Nebel aus
dem Bache ans Land kriecht , das Mondlicht den Nebel¬
dunst durchwebt, über die Jungfernbrücke. Dann wirst Du
dort eine schöne Frau sehen. Geh' aber rasch vorüber.
Denn der Blick ihrer blauen Augen macht das Herz krank.

Bist Du schon einmal in einer stürmischen Herbst¬
nacht durch den Urwald gegangen ? Ein Aechzen und
Stöhnen hörst Du in den Stämmen . Ein Sausen und
Brausen geht durch die sturmzitternden Kronen . Da¬
zwischen erschallt der Ruf des Waldkauzes. Vernimmst Du
nicht Hussarufe, Hundegebell und Pferdegetrappel ? Da —
den Todesschrei eines vom Speerwurf zusammenbrechen¬
den Hirsches? — Der Graf — der wilde Jäger — ist auf
der Jagd.

Wilhelm Jacobs.

DU dar ko kieken ?" Vadder : „Suh mal , sutt de Eene nich just
so ut at Holthus ' Lena ?" Mudder : „ A wat , kumm man här
de Minschen schallen sick wat schämen, dat se sick so nakt
henstellt !" Vadder : „ Weeß Du , Mudder , dat is nu 'n hoch¬
näsige Tied ; photographeer 'n möt se sick laten , wenn se
ok nien Hemd awern — Liewe hebbt ."

*

En Bur , 'n duchtigen Aeter , awer ok 'n gooden Ar.
beiter , weer is krank , un em wull nicks smecken , Moder
Trina Mugg em anbeen , wat se wull . Do keem de Klütjen-
dag , un Klütjen eet us' Vadder so bedröwt geern . At Trina
anrören wull , gung se vär 't Bedd : „Vadder, vandag is
Klütjendag , schall 'k ok 'n paar für Di mit insetten ?"
„ Klütjen ? och ick bün krank , awer Trin , min Deern
hör is , kUnnst mi doch woll 'n paar mit insetten ." „Woväl
denn , Vadder ?"

„Och, min Deern , anners eet ick Twölwe,
räk Du vandag man fär mi en weniger , awer hör is,
min Deern , mak se nich gar to lüttjet !"

*
Dar is mal 'n Keerl wäsen , de hett wat van dk

Steernkiekeree verstahn. Ok sin Sahn schull de Kunst
leeren ; man de wull dar nicks van wäten . Dar keem is 'n
Nacht, wo 't väl to beobachten geew ;man at de Ole upstahn
will , is he so in Sweet , dat he nich good rut draff . He
reep sinen Sahn : „ Stah upp. Jung , un kiek to : wo 't an 'n
Hewen utsüht !" De Jung stund up, weer aber noch
in 'n Slap verbiestert, un statt de Där up to maken, reet he 't
Brotschapp apen . Den Ölen wor de Tied all lang , ehrder
he Bescheed kreeg , un he reep : „Na , Jung , wo süht't ut ?"
„ Finsternis , Vadder !" sä de Jung , , ,

't ruckt awer na
Brot !" „Denn legg Di man wedder dal .

" sä . de Vadder,
„ dat gift 'n düre Tied !"

G. Th.

MM - Me.
Logogriph.

Vor grauen Zeiten schon , so meldet dir die Sage,
Bracht ' mich ein kund'ges Handelsvolkzu Lage.
Zwar bin ich hart , doch mußt du Vorsicht üben,
Denn durch ein jähes Ende könnt ich dich betrüben.

Willst du nun statt des „l" ein andres Zeichen setzen,
Vermag ich allsogieich manch ' Tiere zu ergötzen.
Nicht nötig ist's , daß Menschenhand mich schafft:
Mich bringt Natur hervor aus ihrer eignen Kraft.

m.

Magisches Dreieck.

I

In die Felder vorstehender Mgur smd die Buchstaben bb
6, evss , ü , II, rr, ss derart emzutragen, daß die einander
entsprechenden wagerechten und senkrechten Reihen gleichlautent
folgendes ergeben : 1 . Deutschen Romanschriftsteller . — 2. Ein
Werkzeug . — 3. Heilige Handlung. — 4 . Teil von Irland . —
S. Einen Buchstaben.

Bilderrätsel.

Welcher neidische Nebenbuhler hat denn die Leiter
umgeworfen?

Vexierbild.

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Logogriphs: Waffe , Affe.
Des Namenrätsels: Hildegard , Hedwig, Selma,

Alwiue, Adelheid . — Helene.
Des Gitterrätsels:

^ L l
^ bsnckl anä

e i ä
n n i

LäinburAÜ
l n i
a r r

Inäi si rka
äks

Des Bilderrätsels: Liebe bezwingt alle Dinge.
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Von Ernst v. Wolzogen.

87 ^ lNachdruck verbot » .!
(Fortsetzung .)

„Bravo , bravo , serr gut !" rief Gregor freudig aus , in-
dcM er Miene machte , Lizzi zu umarmen.

Sie wich ihm aber aus und sagte , ihm mit dem
Zeigefinger auf die gestärkte Hemdenbrust tippend : „ Und
daß Sie 's nur wissen , mei ' Lieber , wenn , i amal Heirat'
und das Wunderbare kommt net , da lauf ' ich auch davon.
Gri^ >' wie die Frau Nora .

"

„ Serr gut , serr gut !" lachte Gregor und küßte ihr
stürmisch die Hand . „ Hab ' ich doch nicht ganz umsonst ge¬
predigt . Haben Sie gehört , gnädige Frau , was Fräulein
gesagt hat ?"

„Ich habe es mit Schrecken gehört !" versetzte die
Majorin leise . Und dann schritt sie rasch nach der Tür
ynd forderte ihre Gäste auf , in den Saal zurückznkehren.
Tie Kerzen wurden alle wieder angesteckt. Behagliche
Wärme und Heller Glanz erfüllten den weiten Raum,
dessen Buntscheckigkeit und Stilmängel in den weihnacht¬
lichen Festaufputz wirklich anmutig phantastisch wirkten;
aber die Stimmung war doch zu gründlich verdorben —
die freudige , gedankenlose . Gemütlichkeit war geflohen vor
dem winterkalten Hauch gesunder Weltweisheit , den der
Fremdling mit hineingebracht hatte.

Gregor fühlte Wohl, daß er Spielverderber geworden
sei. Es traute sich eigentlich niemand mehr mit ihm zu
reden, und Lizzi , die aus reinem Trotz sich zu ihm hielt
und ihn desto entschiedener auszeichnete , je schnöder ihn
die übrige Gesellschaft ihre Abneigung empfinden ließ , Lizzi
Mißte Bann und Acht mit ihm teilen.

Das sollte nicht sein . Er entschloß sich kurz , ging aus
die Hausfrau zu, sobald er sie allein in einer Ecke des
Zimmers beschäftigt sah und - sagte : „ Ich - sehe, gnädige
Frau , ich habe das Unglück, Ihnen zu mißfallen . Bitte,
erlauben Sie mir , mich- zurückzuziehen ."

„O, Sie wollen schon gehen ?" versetzte die Majorin
sehr kühl.

„Es ist Wohl besser, " sagte er ernst . „Es war serr
freundlich von Ihnen , mich einzuladen und ich danke Ihnen
serr vielmals , gnädige Frau , aber ich kann nicht aus Höf¬
lichkeit meine Ansichten fälschen . Fräulein Lizzi hat mich
ja auch verstanden . Das ist die Hauptsache . — Ich habe
die Ehre !" Er verbeugte sich - refpektvollst vor ihr , etwas
kühler vor dem Pastor , reichte Kathi die Hand und schritt
dann -etwas zögernd auf Lizzi zu.

Sie kam ihm auf halbem Wege entgegen , hing sich,
tin seinen Arm und sagte laut : „ Ich begleite Dich hinaus .

"
Die Tür hatte sich kaum hinter ihnen geschlossen, als

die Majorin mit einer energisch fortwetsenden Handbe¬
wegung ansrief : „Dieser Mensch kommt mir nicht mehr
ins Haus ."

Weder Pastor Werkmeister noch! Kathi wagten darauf
etwas zu sagen , aber Kathi sah Mit leise zuckenden Lippen
zu dem hohen Mann auf , der selbst ihre stattliche Größe
noch um ein Beträchtliches überragte , als erwartete sie,
daß er sich des Verkannten annehmen sollte.

Er bemerkte ihren bittenden Blick nicht . Cr schien viel¬
mehr nach dem Gang hinauszuhorchen , und als man
nach wenigen Minuten , während deren kein Wort ge¬
wechselt wurde , die Entreetür schließen hörte , sagte er leise
zur Majorin : „Soll ich- nicht einmal hinübergehen und
sehen , was unser Rudi macht ? Ich fürchte , da ist etwas
picht in Ordnung .

"
Sie drückte chm warm die Hand . „ Ja , tun Sie das,

lieber Freund . — Wir verstehen uns ."
Draußen im Gang fand .er Lizzi . Sie stand mit dem

Nucken an die Entreetür gelehnt und drückte beide Hände
vor ihre Augen,

„ Was ist Ihnen , Mein liebes Fräulein ?" fragte er
in feinem wärmsten Tone . „Weinen Sie doch - nicht . Ich
glaube, es ist zu Ihrem Besten , daß alles so gekommen
ist. Wenn Sie Zn mir Vertrauen fassen können , so sprechen
Sie sich -aus . Vielleicht kann ich Ihnen a ^ f den Weg helfen.
Fürchten Sie nicht , daß ich als Geistlicher in Sie zu dringen
versuche ; aber als Freund und als Mann , der auch- die
Welt und das Leben kennt , möchte ich ! Ihnen zur Seite
stehen dürfen ."

Lizzi hatte schon längst die Hände von ihren Augen
genommen und blickte ihm halb unmutig , halb verwundert
ms Gesicht.

„Ich weiß nicht , was Sie von mir wollen , Herr
Pastor . Da schaun S ' , ich weine garnicht und einen guten
Rat brauch ' ich - auch nicht . Dank schön."

Damit machte sie ihm einen schnippischen Knicks und
kehrte in den Saal zurück.

Ter Pastor aber fuhr sich über die hohe Stirn und
schaute ihr tiefaufseufzend nach . Dann betrat er Rudis
Zimmer. Er hatte vergessen anzuklopsen , und so über¬
raschte er den Sohn des Hauses , wie er , eine Faust aus
den Tisch gestemmt , die andere drohend emporgereckt , die
Augen rollend dastand und halblaut vor sich - hin knirschte.
Er konnte sich nicht enthalten , kurz aufzulachen und aus¬
zurufen : „Aber bester Rudi , was machen Sie denn da?
Tragieren Sie den Räuber Moor ?"

Rudi würdigte ihn keiner Antwort . Er warf sich - auf
sein kleines Sofa , stützte den Kopf in die Hände und
starrte vor sich hin.

Ter Pastor setzte sich zu ihm , legte ihm einen Arm
um die Schulter und sprach- ihm halb väterlich , halb
scherzend zu.

, Da auf einmal unterbrach der Jüngling seine wohlge-
Memten Ermahnungen , indem er kräftig auf den Tisch
Ichmg und ihn herausfordernd anblickte . „Herr Pastor,
Mn Sie mir , was würden Sie tun als Mann von
Ehre, wenn man Ihre Schwester beleidigt hätte ?"

„Waas ?"
. .Nun , Gott sei Dank , ich kenne Meine Pflicht !^

Fünfze hartes Kapitel.
welchem der Heldenjüngling Rudi nach Blut lechzt und de

.^ ugel Gabriel die Nase abschlägt , Kathi ihr Herz entdeckt ui
E>n bedrohlich Unwetter sich über Lizzis Haupt zusammenzieh!
. . Schon um elf Uhr des andern Morgens erhielt Lizneu Brief von Herrn Krajesovich von Nemes -̂Pann , d<
W gestern nachts geschrieben und in aller Frü!
ll„ „ Austen geworfen haben mußte . Es war ein feine

und auch warmherziger Brief , in dem er ihr au
^ übersetzte, wie der peinliche Vorfall des Abends ih-

' M Unmöglichkeit AE fltzMN LerHältniss-

vollends die Augen geöffnet habe . Tie Frau Majorin habe
es ja ohne Zweifel sehr gut gemeint , indem sie ihm ihr
Haus geöffnet , um ihm die Gelegenheit zu geben , eine Ver¬
lobung herbeizuführen nach den in der gebildeten euro¬
päischen Gesellschaft geltenden Regeln . Aber gerade da¬
durch-, daß sie ihn so mit sanftem Zwange gewissermaßen
mit der Nase auf diese Regeln gestoßen , habe sie es ihm
unmöglich gemacht , ein entscheidendes Wort zu sprechen.
Was er da gestern geredet habe von der freien Liebe , das
sei seine wirkliche Herzensmeinung und nicht nur etwa
gesagt gewesen, um die Gesellschaft zu seinem Vergnügen
zu schotteren . Er habe ja auch zu seiner Freude gesehen,
daß sie ihn ganz richtig verstanden . Wenn er jetzt als
approbierter Arzt in seine Heimat zurückkehre, so trete er
ja auch , wie die deutschen Studenten sagten , ins Phi¬
listertum ein und werde wie jeder andere Mann in
Amt und Würden gezwungen sein , sich den Anstandsregeln
der Gesellschaft im allgemeinen zu fügen . Höchst wahr¬
scheinlicherweise werde er sich auch einmal unter Be¬
obachtung der üblichen Formen verloben , aber sicherlich
nur mit einer Dame , die er vorher gründlich genug kennen
gelernt habe , um seiner und ihrer Liebe und des Zu¬
treffens aller übrigen Vorbedingungen einer guten und
vernünftigen Ehe sicher zu sein . Mit ihr sei er ja aber,
das müsse sie selbst zugeben , über das allererste Vor¬
bereitungsstadium noch nicht hinausgekommen . Er habe
sich in sie verliebt und sie habe an ihm ein wenig Ge¬
fallen gefunden — darauf hin aber könnten sie beide do-ch
nicht ihr Lebensschicksal aneinander knüpfen , ohne sich
eines sträflichen Leichtsinns schuldig zu machen . Nicht
etwa , daß sein Gefühl für sie schon erkaltet sei ; aber sein
Geist sei durch die Vorbereitungen zum Examen so völlig
in Anspruch genommen , daß sein Gefühlsleben keinen
Spielraum mehr besitze. Er dürfe also noch garnicht
wagen , zu bestimmen , was seine Neigung eigentlich wert
sei. Indem sie sich gestern in jenem komisch-peinlichen
Mißverständnis so furchtlos auf seine Seite gestellt , habe
sie ihm bewiesen , daß ihr Geist frei genug sei, um der
Vernunft Gehör zu geben und sich fremder Beeinflussung
zu erwehren . Darum könne er nun auch-, -ohne Furcht , sie
zu verletzen , ganz offen die Bitte aussprechen , sich - selbst
und . ihn als frei zu betrachten . Sie sei ja noch so jung
und stehe mitten in ihrer geistigen Entwickelung drin —
da dürsten sie sich ja beide noch Zeit lassen . Er werde
höchstwahrscheinlich schon bald nach Berlin zurückkehren,
um in einer Assistentenstellung seine Kenntnisse zu ver¬
tiefen und seine Geschicklichkeit auszubilden . Wenn sie
dann beide einander nicht vergessen , sondern die schöne
Erinnerung treulich gehegt und gepflegt hätten , dann
werde sie ihm vielleicht erlauben , sie wieder zu sehen,
und dann könnte sich ihr Verhältnis in verantwortlicher
Freiheit zur echten Liebe auswachsen . Inzwischen wollten
sie gute Freunde bleiben , ohne einander zu suchen, sich
nicht aus dem Wege gehen und sich aus der Entfernung
von ihrem Tun und Treiben Nachricht geben.

Mit klopfendem Herzen hätte Lizzi den langen Brief
zu Ende studiert , dann ein Weilchen still nachgeoacht , ein
paar -gerührte Tränchen vergossen — und dann war die
Geschichte austzestanden . Sie war wieder froh und zu¬
frieden und fand im Grunde ihr Krajesovicherl jetzt lieb¬
werter denn je zuvor . Ja , sie bewunderte ihn , sie war
stolz -aus ihn — und überdies sicher, daß kein vernünf¬
tiger Mensch sich seiner zwingenden BeredtsaMkeit ver¬
schließen könne . Du lieber Himmel , was war das für
ein Abend gewesen ! Nie hätte sie geglaubt , daß diese liebe
Frau von Goldacker so bitterböse werden könnte . Wie
eine Verbrecherin hatte sie sie behandelt , und der Pastor,
der verdrehte Bubi , ja selbst ihr Katherl hatten ihr
dabei geholfen . Sie mußte jetzt lachen , wenn sie an
die großen betrübten Augen dachte , die die Schwester ihr
beim Abschied gemacht , als Pastor .Werkmeister mit ipr
abgezogen war , um sie heim zu geleiten ., und wie sie
beide mit so wehmütigem Tone sie dem Schutze Gottes
empfohlen hatten , als sei sie eine unglückliche Verlorene,
die nur durch das direkte Eingreifen der himmlischen
Mächte vielleicht noch zu retten sei. Sie hatte den Geist
des Unglaubens ins Haus getragen , sie hätte sich auf die
Bank gesetzt, da die Spötter sitzen und war den Lockungen
der bösen Buben gefolgt . Unter den Begriff der bösen
Buben hatte die Majorin übrigens im Verlaufe ihrer
Strafpredigt auch Fräulein Grönroos eingereiht , weil Lizzi
aus ihre Anregung hin die Bekanntschaft mit der ge¬
fährlichen modernen Literatur gemacht habe , der nichts
mehr heilig sei. Das war von ihrem Eintreten für Nora
hergekommen — und daraufhin hatte die Majorin die Er¬
laubnis , Fräulein Grönroos bei sich im Hause empfangen
zu dürfen , wieder zurückgezogen . Sie habe nach der trau¬
rigen Erfahrung des heiligen Abends genug von ihren
freisinnigen Freunden . Lizzi hatte sich im Bett nochmals
alles ernsthaft überlegt , was ihr vorgeworfen worden
war , aber sie vermochte es beim besten Willen nicht einzu¬
sehen, was Gregors oder auch Ibsens höchst würdige An¬
sichten über die Ehe denn Gotteslästerliches oder Laster¬
haftes in sich schließen sollten . Und da sie trotz ehrlicher
Anstrengung ihr Gewissen nicht zuM Beißen zu reizen
vermochte , so überließ sie sich endlich in glücklicher
Selbstzufriedenheit ihrem gesunden jugendlichen Schlaf.

Am andern Morgen hatte sich , trotzdem draußen Heller
Sonnenschein über einem wunoerschönen Wintertag lachte,
die düstere Miene der Majorin noch nicht aufgeklärt und
dem schlimmen Abendsegen war eine kaum weniger beweg¬
liche Frühpredigt gefolgt über den Text : „Du sollst dem
Sohne des Hauses , das Dich hegt , den Kopf nicht ver¬
drehen ." Lizzi hatte nur große Augen gemacht und die
Verteidigung als nutzlos aufgegeben , innerlich jedoch- sich
gräßlich gegiftet über den dummen Buben . Nun aber hatte
sie ja ihren wundervollen Brief — ihre Freisprechung!

Stolz und zuversichtlich ging sie damit zur Taute
Goldacker und reichte ihn ihr zum Lesen . Die Majorin
setzte sich damit ans Fenster und machte sich begierig
darüber her , während Lizzi sich auf einen Stuhl in der
Nähe sinken ließ , die Hände im Schoß faltete und das
Gesicht der Lesenden beobachtete . Es dauerte wohl eine
Viertelstunde , ehe sie damit zu Ende kam, denn sie war
nicht stark im Handschristenlesen , und besonders erbaut
chien sie von dem Inhalt auch nicht zu sein , nach ihrem
änderbaren Mienenspiel zu schließen.

Als sie endlich damit fertig war , erhob sie sich
und warf das Schreiben — drei Bogen feinsten Papiers
waren es — mit einem so zornigen Ruck auf ihren
Schreibtisch , daß zwei Blätter davon herunterflatterten.
Dann kreuzte sie die Arme unter der Brust und begann auf¬
geregt im Zimmer hin und hex zu schreiten.

Erschrocken war Lizzi von ihrem Stuhle aufgefahren
und stammelte verwirrt : „Je , was is denn , liebe Tante?
Ich mein doch —"

„Empörend ist es, " fiel Frau von Goldacker ein.
„Einfach empörend ! Das ist nun der Dank dafür , daß man
sich hergibt . — Warum zeigst Du mir das überhaupt ? Eine
solche Unverschämtheit ! Also ich bin daran schuld, daß aus
der Sache nichts werden kann — das hat der junge Herr
mit seiner Gescheitheit also glücklich her -ausgekriegt ! Haha
— es ist wirklich reizend ! Ich habe ihn mit Gewalt
verkuppeln wollen und das verletzt sein Zartgefühl —
darum muß er Dich blamieren , nicht wahr? Jetzt soll ich
mich wohl schämen und Dich um Entschuldigung bitten,
daß ich mich hineingemischt habe ? Deshalb gibst Du mir
das zu lesen , nicht wahr ? Ja , sag ' mir bloß , was bist
denn Du für ein unglaubliches Menschenkind ? Schaust
drein , wie die liebe Unschuld selber und verdrehst allen Leu¬
ten den Kopf - Meinem armen Bubi habe ich gestern nacht
noch kalte Umschläge machen müssen . Pastor Werkmeister
hat ihn ins Gebet genommen und herausgekriegt , daß
er wie närrisch in Dich verbrannt sei . Das sage ich Dir,
Mädel , wenn Du meinen Bubi nicht zufrieden läßt — !
Ja , ja , ich will Dir 's ja glauben : Du hast Dir nichts
Böses dabei gedacht , aber — Du lieber himmlischer Vater,
womit habe ich das verdient ? Das ist nun schon die
fünfte Verlobung , die ich protegiert habe und aus der nichts
wird ! Mein Haus muß ja förmlich - in Verruf kommen.
Na , es soll bloß wieder jemand wagen , mir mit solchen
sapperlotsch -en Liebesgeschichten zu kommen . Ich werfe
jeden hinaus , der sich - hier verloben will — außer meinem
Sohn und mir selber !"

Lizzi wartete noch ein kleines Weilchen . Aber da die
Majorin ihre zornige BeredtsaMkeit vorläufig erschöpft
zu haben schien, wagte sie endlich ganz zaghaft die Frage,
oh sie denn nun auch- hinaus -geworfen werden sollte.

Tie Majorin wurde rot , setzte sich ! und dachte nach . Es
kam ihr zum Bewußtsein , daß sie doch wohl ein bißchen
Unsinn geschwätzt habe in ihrer Auflegung . Ein wenig
scheu blickte sie zu Lizzi hinüber , die , auf ihre Entschei¬
dung wartend , an der geschweiften Kommode lehnte , so
traurig und demütig und lieblich - auzuschauen . Ihre harten
Worte taten ihr schon leid . Sie streckte ihr die Hand ent --
gegen und sagte sanft : „Ach was !, ich kann Dich doch nicht
äüjs jdie Straße setzen, Kind ! Was wolltest Du denn
mit Dir ansangen ? "

Lizzi trat langsam näher , begann mit ihrer Schürze
zu spielen und erwiderte bescheiden : „ Ja , jetzt bin ich doch
ganz frei , liebe Tante ^ und da muß ich schauen, daß ich mir
mein Brot verdien ' . Ich will Kalt fletßrg studieren , daß ich
recht bald austreten känn ."

„Also, Du
'
willst wirklich zur Bühne gehen ?"

.„ Ja , Du siehst ja doch selber, daß ich sonst zu nixn
was taug ' ."

Die Masorin konnte sich nicht Helfen , sie Mußte das
liebe Mädel an sich ziehen — es war gar so hübsch und
rührend herausgekommen ! Sie nahm sie aus den Schoß
und küßte ihr die Wangen und begann füll zu weinen,
richtig so, als ob sie die arme Unschuld gekränkt und nun
um Vergebung zu bitten habe . Und als sie schließlich die
wohltätigen Tränen wieder trocknete , seufzte sie tief auf
und sprach : „Ach , Du lieber Gott , was bin ich - doch trotz
meiner Jahre für ein hilfloses Geschöpf ! Sei mir nicht
böse, Kind . Ich ! weiß wahrhaftig nicht aus und ein . Ich
muß , wirklich heiraten . Ich sehe es ein , damit ich je¬
mand habe , der mir aus solchen Schwierigkeiten heraus¬
hilft . — Ich - will mit Rudi sprechen — er ist doch - wenig¬
stens ein Mann ."

Damit schob sie die schwere Last sanft von sich , las!
Gregors Schreiben von der Erde auf und ging damit davon,
um den Rat ihres ! Herrn Sohnes einzuholen . —

Bubi benahm sich großartig . Weit entfernt , erstaunt
oder verlegen zu sein über das Amt , das seine Mutter
ihm znmutete , gebärdete er sich vielmehr , als habe er
nur darauf gewartet , daß sie sich bei ihm Rats erholen
werde , und als sei die Rolle des Beichtvaters und Vormun¬
des die ihm natürlich zukommende.

„Ich werde diese Sache in Ordnung bringen , Mama,"
hätte er sie mit männlicher Festigkeit beschicken und war
dabei nur um eine Schattierung bleicher geworden als ge¬
wöhnlich,. Dann hatte er den neuen Paletot mit den schwar¬
zen KrimMevauffchlägen angezogen , den ihm das Christ¬
kindl gebracht und der weise auf Zuwachs berechnet war,
sowie die dito pelzgefütterten Handschuhe — und war davon
gegangen , ohne seiner erstaunten Mutter weiter Rede zu
stehen über seine Absichten.

Hätte sie seinen furchtbaren Entschluß geahnt , er hätte
nur über ihre Leiche sich den Weg ins Freie bahnen
können!

Herr Krajesovich von Nemes -Pann war nicht wenig
erstaunt , als er in dem Augenblick, wo er gerade sein Zim¬
mer verlassen wollte , um zum Essen zu gehen , von seiner
Fileuse die Karte des Herrn Rudolf von Goldacker einge-
händigt erhielt . Er bat den jungen Herrn , einzutreten , und
sagte : „Ist wirklich serr freundlich von Ihnen , daß - sich
die Mühe machen , mich aufzusuchen . Solche Förmlichkeiten
wären doch garnicht nötig , ich bitte Sie ." Damit streckte er
ihm die Hand entgegen , seine schlanke, weiße , aristokra¬
tische Hand.

In der ersten Verwirrung erhob Rudi die große,
schwere Bärentaxe , zog sie aber gleich darauf wieder zurück,
versteckte sie auf dem Rücken und sagte : „Pardon , ich bin
nicht gekommen , um Höflichkeiten zu — zu —" Er konnte
das Wort nicht finden , um die Phrase abzurunden und
wurde ein wenig rot . Er reckte sich empor , so lang er
konnte , würgte ein wenig , holte tief Atem und dann stieß
er rasch die Worte hervor , die er sich unterwegs überlegt
hatte : „Mein Herr , Sie haben meine Mutter und meine
Schwester beleidigt , Sie werden mir Genugtuung geben ."

Unwillkürlich trat Gregor zwei Schritte zurück. Er war
so ans den Wolken gefallen , daß er nicht gleich- eine Ant¬
wort fand . Ein schlechter Witz war das nicht , das konnte er
dem bleichen Knaben vom Gesicht ablesen , das vor Er¬
regung zuckte. Er bezwang also seine Lachlust und er¬
widerte nach kurzem Besinnen : „Aber mein lieber junger
Herr , ich verstehe wirklich nicht , was Sie wollen . Bitte,
nehmen Sie doch Platz . Erzählen Sie mir , was ist vor¬
gefallen . Rauchen Sie ? Hier sind Zigaretten ."

Rudi lehnte stumm ab . Er wollte sich auch nicht
setzen und wiederholte nur noch einmal : „Sie haben meine
Mutter und meine Schwester beleidigt , ich bin ihr ein¬
ziger Schutz, Sie werden mir —"

(Fortsetzung folgt .)
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der volistoroineristLLutter-
ersütr: ! Den frankt bei den
teuren Lutter -kreisen jede
türsorAliobe Haustrau und
sxsrt daun inindestens
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Vereinigte Kngßer-

« ad FrachtWAlilt
-

Gesellschaft,
Harri Ir rri ' A.

KegelmSssIge vamprsctzlsppsÄ - ittavrt
zwischen

Oläenbur ^ u Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen ilsmvurgri . Lr -srnsir
lSmtisn - Hovlnaimcl . bei Bedarf auch nach anderen Häfen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern . —

Nähere Auskunft wegen Fracht rc. erteilt

6 . I-ilMSwami , vldsnbui-g i. Kr.
Verwaltung der städt. Hafen-Lägerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —
_ zu billigsten Preisen. _

8vHLllKSi »ir I ^ aoLLQ Oo.

IM -kMM Wll »MlblloiWMUIlle
via

vaivssloiL n Qrlsans
na-k venver, Salt Lake Litx , Kansas Lit>, 8t. losepü,
vmabaste . ; oaeh San Xntonio, äustin Houston , Laste Pass,
kl Paso, laredo , ?oxas, slonterex , 8alti»o, 8an Luis potosi,
btexicoLItx , (iuaxmas,i>taratlan , sowie nack anderenLiätssnin

l 'SXNlS unn LLsxivo
nacli kluekields, vre>town , Laps Vracias, Ilicaragus,

Oalitornisn,
Honolulu und ^ apan

erteilt unct ssiednet riu den vorteiidattesten Ledingungen

Lvv . kLLVL , « » wburs,
Amei -Hrs-» LU8, külllillSIlllÄr . MI.

Misten in Antwerpen, Paris, Liverpool und Lonäon.
Ausgabe von llisenbabndillets vaok obigen plätssn sowie vis
liovv/ork nnä San Lranciseo nsek üapa», Llilaa nnä btanila

mit Vampkern der k^selkko Hllmil 88 . Oo . und der
lo ^o Xisen Ikaiska 83 . Lo.

Die Feldmarksiaad Ueffeln bet
Bramsche soll am

Donnerstag , d. 21 . Nov.,
nachm . 2 Mr.

im Rickert 'schen Gasthause zu
Ueffeln auf längere Zeit neu
verpachtet werden. Die Jagd ist
ca . 1300 Hektar groß und bietet
dieselbe eine ergiebige Hasen-,
Reh- und Schwarzwildjagd. In
einem Treiben kamen gewöhn¬
lich 66—90 Hasen ' zu Schuß.
Auskunft gibt Herr Gemeinde¬
vorsteher Docker, welcher auch
zum Termin auf Bestellung
Fuhrwerk am Bahnhof Hesepe
stellt. Der Jagdvorstand.

Zrr verkaufen.
Wegen Aufgabe des Geschäfts

Ladeneinrichtung für Wein und
Spirituosen , enthaltend auch
Schankfässer, auch eine gut er¬
halt. Dezimalwaae u . Handwag.

C. Hoffman« , Lcmgestr . 8.
Ohmstede . Zu verkaufen ein

Bullenkalb._ Fricke.
8l « Sndoii

LLnlsr
oder

Vsllkabsr
lr jede ^ rt kiesiger oder suswZrtiKSr
«scktlkte , Fabriken , Qrundstücke,

Oüter und Oeverdebetriebo

srcd «. verschwiegen
ohne Provision, rll» Köln äxent , üurcd

Ssokf Hannover 161
» IVUINIII0I, „ SVNr. ^nckres-strss-e 12,1

Verlangen Sie koslentfelen Nssucli rvecks
«ictitizunx und NLclcspreclle.

Inlolxe der, »ul mein» «osten, In900 Lei.
mven ersckeincnden Inserats din stets mit ca.
«> kapItalllrLttlxenketlektanten aus xana
-utscklsnd und leacbdarstaatsu In Verbindung,
gier meine enormenkrkolxe, xldniendenund
Llrelclien Lnerliennunxen.

-tlt - s Unternehmenmit eigenen Nureaux
vresden , l-elpalx. « »nnover, «Sin »/«d.

«I «arlsrutie (Sadeu ).

einer

Landftelle
Der Sandmann Friedrich

Haferkamp zu Nadorst II
beabsichtigt attderweiten
Ankaufs halber feine da¬
selbst am Scheideweg «nd
an der neuen Chaussee
belegene

Landstelle
zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus
einem gut erhaltenen
Wohnhaufe, welches zn
2 Wohnungen eingerichtet
werden kann , einem Stall
«nd ea. SS Scheffelsaat
Ländereienbester Bonität.

Bon dem Lande könne»
S Bauplätze abgetrermt
werden.

Es ist nnr eine geringe
Anzahlung erforderlich,
kilft. Uvz^r L vieLwaim.

Wir sind beanftragt,
ein an der

UmllstW
liegendes, z« 2 Woh¬
nungen eingerichtetes
Hans mit Garten
za verkaufen.

IllM 8 VWM

Kodleii
,

Kolc8
,

Mel8:
Flamm-Rustkohlen, GrößeI, II und III,
Anthraeit- „ „ I , II undIII,
Salon - „ „ I undII (Zeche Margaretha),
Hütten-Koks, gebrochenen , „ I, II und III,
Braunkohlen-Brikets (rheinische ) , Marke„Union",
Grude,
Plättkohlen (dunstfrei ),
Brennholz (zerkleinert ),
Feneranzünder

empfiehlt

Mee - rkre - r,
Fernsprecher 6. Gottorpstraße 5.

ILsiir
LLbiir LläLLÄlSW

versäume, von diesem Angebot Gebrauch zu machen. Keine sog.
Berliner Ramsch- oder Partie -Ware. Nur reelle Postkarten stets
zu haben, Umtausch bereitwilligst. Versand an mir unbekannte
Firmen nur unter Nachnahme.
Serie 1 : 100 Stück f. fort, Vlnmenkarte » . . . . . 50

erie 2 : 100 „ ff. „ . . . . . 80 ^ .
Serie 3 : 100 „ „ „ „

- /« m .Geb.-Text 1.20
Serie 4 : 100 „ „ „ „

- /« „ , „ 1.80 ^ .
-serre 5 : 100 „ „ „ „ - 2.50 ^ .
Serie 6 : 100 „ fort.Weihuachts- od.Neujahrskarten 80
Serie 7 : 100 „ Weihnachts - oder Neujahrskarten 1 .20
Serie 8 : 100 „ „ „ „ 1 .80 -F.
Serie S : 100 „ „ „ „ 2.50 „U.
Serie 10 : 100 „ Neuj .-Witzkarten . - . 2 .—

Ferner alle beffere Serien - u . Bnchkarten , täglich Eingang
von Neuheiten des In - und Auslandes.

Unter 500 Karten, frei nach Wahl, können der bill. Preise
wegen nicht abgegeben werden.

La ^ L SMIslLöllSi »-
Kunstanstalt für Postkarten , Oldenburg.

in -lusstattunx ! Ilnerreiclit In yuslität!
biiedrix !m Preis ! sind unsere weltbe¬
kannten , vielkacd prämiierten

.MM
"

WWllllUll

kür Xainilien und vamenkckneidsrei , so¬
wie Oewerbs . 6 lakre Oarantie tür bia-
terisl und Arbeit . Verlangen Sie unseren
Uanptkatalog , derselbe wird Iknsn so¬
fort uinsonü , portofrei und obne Lant-
2wan§ LUZssandt.

veukoksWaffen- unft
ssafti' i'sä- sssdi 'iken,
Knsien8en 803 .
Abteilung: Mlimascliinen.

Stanbmnhlen,
Rübenschneider,
Jauchetonnenn.
Jauchepumpen

billig.
Ziittterj. I. H« jtiißkte.

Schanfenster-
klaranisen.

MriMllgllll.

schmiedeeiserne

MMwa

MIM
Geldschrank¬

fabrik,
Kunstschlosserei
Fernspr. 412.

Kursus
in Kleidern, Wäsche und Kinder
garderobe findet statt in Olden¬
burg bei Frau Pnnd , Nadorster-
straße 55 , oben.

Alle Damen , welche daran
teilnehmen wollen, werden ge¬
beten , sich bis zum 1 . Dezember
daselbst zu melden.

Habe 15 Stück gebr. Herren-
nnd Damen-

Wmdll
preiswert abzugeben.

Wchlbeck . M . Fr . Mje.
Zu verk. 1 Hühnerstall , 1 Fahr

rad , lge . Stiefel, mehr. Geweihe,
3 Fischnetze u . 1 Gummimantel.
Znr fröhl. Wiederkunft, Eversten.

jaucht kchrtelll - eigaMtem

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergestellt.

Pi-ei8 : 108 iüek 25 ?fg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarren-
handlunaen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

^ cksisin 's klr . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „A . M . Eckstein L Söhne"

nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeiterzahl über 1Ü0V .)

«E In ^ igarrenhandlunaen ?u haben . 1 «

- Lrste ^ uzreiclillun ^ ell -
Dresden Cassel Oldenburg

1903 1904 1905.
Ehrendiplom der kdotograpders -^ssoeiLtioil ok America 1907-

kiufnahmereit von lö — r llhe.
Etwaige vorherige Anmeldungen usw. finden in meiner bis
Weihnachten eingelegten Sprechstunde nachm, v . 5 —6 Uhr statt.

keilner , l^ alloi'8lvf'8lr'. 6,
_ Fernsprecher 513. _ _

Oberlethe. Zu verkaufen ein I Bersch . Sofas . Sviegel u . a .,
schwarzbunter Stier . I räumgh. billig zu verk.

Ww. Wellnmn«. IF . Rehme, Donnerschweerstr. 18.

Neuheiten für Holz¬
brand u. Kerbschnitt,

Brenn - Apparate
u . Schnitzmesser,

Lacke und Beizen,
: : Malvorlagen : :

in großer Auswahl empfiehlt

Kl . Kirchenstr. 7, b . d . Markthalle

Wahnbeck.
Empfehle meine

in großer Auswahl.

TretMi«
Garantie.

Z - h . Sr . Mj,.
Zu kaufet gep ca. 300M:

Feldbahngleisem. Stahlschncxg
"
.

65 om hoch, 60 em Spurwch-
, Offert , mit Preisangabe um-,'8. 268 an die Exped . d. Bl .

'
- Holle. Zu verkaufen 1 scĥ Tp.
nahe am Kalben stehende Knl,'

. _ Herm. Hane.

- Färberei —
und chemische Waschanstalt,

liLurwIelesIl '. 11.
Telephon 713.

p . Spannvuth»
Milchbrinksweg 4 s.

Hauptgeschäft Breme «.
Vollständige Ausrottung der

Wanze« u. Sjährige Garantie
u. strengste Berschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

Frische

Bremer Me«
empfiehlt

X. VVittmann.
Hausschlachten
wird angenommen. >

O. Zobel, Hotingsgang 1.

Hansa
mü dgschsZMef tlsftuog l

7sIsgi -.-/ldcr ksmsptsedU
Hotoi-tisnss . llo. 491

-l-krsueiileiileil !»»'
Ausbl. bestimmter Vorgänge^

Hyg . Bedarfsartikel für Ehe,
leute. Viele Dankschreib . Anfi.
g. Rückporto. „Hygiene", Dies-
den -Kötzschenbroda.
»L» Vis vb
sten u . billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R - Plagens . Gummiw,-
Versand, Magdeburg 2.

vis sIsbcl ^ isvIiS
8elb8l - Lekünrllllng
kann Zedermann
ohne besondere

Vorkenntniffe
sofort für sich
anwenden. Wer
sich dafür inter¬
essiert , verlange
unser80seit . Buch
mit Ausspr . ärztl. Autoritäten

«IM »Illlk ! L .LL,"
8oIrSms L Oo .,

Frankfurt a. Main 318.

Me « str « atil >«s -TWse « -

, - l ^ aVQNLl"
. Bei Ausbleiben bestimmt. Vor- j
gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frane « , von
hervorragender Wirksamkeit , sFI.
4 Mark, versendet diskret

Fra« Stelzer , Hannover,
Flüggestraße 8,1.

HIW -IlIlWlMsl
Scbwäcderustsnde ,

' V
auch veraltete Fälle, behandelt
diskret u. ohne schädlicheMittel
L . HsrrmLiin , Apotheker,

Berlin» Neue. Königstr . 7II.
Prosp. u . Ausk. gratis n . franko.

S- SOmöOpstkiSL
fsMMks ! /Xz

^ ^ KesÄikeolikIlmMeitöii K
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs- ^
leiden,, Flechten, Ärätze, Folgen heimlicher^
Gewohnheiten , Regelstörung re . re. Hk- ^
handelt gründlich und gewiflenhafl

ssl-LU 0 »
-
. » 3686l6 ^ Z

kosend,, *«». ^
LWF- Viele Dankschreiben !,

Mim ZLV
gänge vertrauensvoll an ,vau

IÜ i^usc -'nski. 2ürtcb I
(Schweiz) , Löwenstraße »o-
(Piele -Dcmkschr . , Rückp . ervp^

kcksssiilsicksncks»
teile ich aus Dankbarkeit E
und unentgeltlich mit, was
von jahrelangen. ZualvoM
Magen- n. Verdaiiuuasbcschw»
den geholfen hat.

R. Lehrerin,
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